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Die Oxyopistiiinen,
eine

neue Gruppe der Curculioniden des tropischen Afrika.

Von IS. .9. I4oll»4'.

Bishei' wurden die alVikaiiischcii Gatdingen Oxyopisfhen,

Irhlhyopislhen, Anoxyopislhen, llaplorrhynchvs und Achenis mit

den Splienocorvninen des ti-opisclien A^-ien verbunden. Die afrika-

nisehen Gattungen unter.scheiden sieh abei- von dieser Gruppe

duich die Verkürzung des KraHengliedes und die Reduction und

enge Verwaelisung der beiden Krallen aller Füße, außerdem durch

die mehr oder weniger starke Entwickelung des Mittelkiels des

Pygidiums in allen Gattungen.

Es seheint bisher nirgendwo auf den systematischen Werlli

der Fußbildung der genannten Gallungen hingewiesen zu sein,

obgleich sie sonst zur Abgrenzung von Gruppen innerhalb der

Familie der Rüsselkäfer oft angewendet wurde.

Bei der Umgrenzung der Gruppe der Oxyopisthinen

ergab sich die Thatsache, daß die Gallung Platyopisthen (mit der

Art siiluraJe Roel.) aus Guinea, welche von Roelofs in die nächste

Verwandtschaft von Oxyopisthen gestellt wurde und von dem-

selben Autor sogar anfangs als Oxyopislhen sviurale besehrieben

steif, entumol. Zeit. lö'Ja. l""-
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wav. nicht zu der Gruppe der Oxyopisthinen gehört. Ebenso

steht die GaKunu' Slenophiila Paseoe (Journ. Linn. Soc. XIX.

1886, p. 036; Roelofs, Not. Leyden Mus. XIV, 1892. p. 134)

aus Ost- und Süd- Afrika. AveU-hc bisher neben Oxyopisihen

o-estelll wurde, außerlialh die.'^er Gruppe. In diesen beiden Gat-

tiiiiucn sind die Fußivrallen von liewcihnlicher Größe und von der

Wurzel an von einander getrennt, genau so wie in den Gruppen

der Sphendeorvninen und Sphenophorinen. Ferner ist das Pygidiuni

dieser Gattungen niehl gekielt, noch weniger in eine Spitze aus-

gezogen. Auch der von Desbrochers beschriebene Megaprocfiis

z-ainihaririis gehui-l nicht zu den Oxyopisthinen.

Die Ausbildung der scharfen Pygidialspilzc hängt innig

zusanniicii niil dem Vorhandensein eines Miltelkiels aul" dem

Pygidinm; denn diese Spitze entslehl nur durch die A'erläu-

gerung dei- mehr oder weniger in der Längsachse der Körpers

ausgezogenen dolehlVirmigen Spilze des dorsalen Millelkiels.

Die Ciruj)pe di'r ()\yo})islliinen is( nahe verwandt mit den

Sphendpluuinen. v(m denen mehrere Gattungen Afrika bewohnen,

n(H-h näher alu'r mit den Sphenocoryninen. welche hauj)t!-ächlich

in Süd-A:-ie:i zu Hause sind. Die Oxy()})i)^tliinen stinunen mit

den Sphenocoryninen im Ilalütns und in der IJildung der Epimeren

der Miltell>rn,-t überein, theilweise auch in der Hildung des

Pygidiums. ^'ou den S{)henophoiinen weichen sie ab durch die

Hildnng des Pygidiums, der E])imeren des Mesolhorax und der

Krallen. Uebrigcns ist die Grenze zwischen den S])lienoi)horineu

und Sphenocoryninen unbestimmt, weil die JJildung der Mo.so-

llHuakalei)inu'ren Uebergangsforuu'n aufweist.

Die Gattung Plalyopisllien (Roelofs, Not. Leyden Mus. XIV,

1892. ]). 134) läßt sich nicht aou den Sphenoi)horinen treinien:

die Epimercn des Mesothorax sind quer viereckig und bilden an

dt'r ^'orderseile keinen Winkel; das Krallenglied ist länglich, die

Krallen sind noruuil und frei: das dritte Tarsenglicd ist nur

mäßig groß. Das Pygidium ist klein, der schwache Millelkiel

iiielit in eine \()rtretende Sj)ilze ausgezogen, sondern schon vor

Stelt. culoiiiol, Zeit. 1S99.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



der Spitze des Pygidiums abgcöclnvächt. Die Schienen und

Schenkel sind zahnlos, wie in der Mehrzahl der Sphenophorinen-

Gaitungen. Es scheinen entfernte Beziehungen zwischen den

Gattungen Pkityopisthen und üxyo])isthen vorzuliegen, die in der

Aehnhchkeit der Kör])erform und der geringeren Größe des

Pviiidiums beider Galtunuen zum Ausdruck kommen.
. >_ ^ ^

Die folgende Uebersicht laßt die Beziehungen der drei

Gruppen zu einander erkennen:

I. Ki-allenglied aller Füße verlängert, die Krallen frei und

von gewöhnlicher Größe. Epimeren des Mesothorax

quer viei'cckig, an der vorderen Seite gerade oder schwach

gerundet; Pygidium flach oder schwach convex, nicht

oder schwach gekielt . . . Gruppe Sphenophorinae.

Epimei-en des Mesothorax aufsteigend, nach vorn gegen

das Episternum hin vorgeschoben und hier mehr oder

weniger gewinkelt oder einen parabolisch gerundeten

Vorsprung bildend 5 Pygidium wie bei den Sphenophorinen

oder mit einem erhabenen Mittelkiel und einer hinten

vortretenden Spitze versehen . . Gruppe Sphenocoryninae.

2. Krallenglied aller Füße verkürzt (selten fehlend), die

Krallen klein und mit einander verwachsen; Epimeren

des Mesothorax wie bei den Sphenocoryninen; Pygidium

mit einem meist klüftigen Mittelkiel und hinten vor-

springender, scharfer oder stumpfer Spitze

Gru])pe Oxyopisthinae.

Die Gruppe Oxyopisthinae

(zur Unterfamilie Calandridae gehörig)

ist folgendermaßen gekennzeichnet:

Antennarum funiculi arliculus septimus praeccdentibus major,

eodem modo glabratus, securiformis. band raro elongatus, arti-

culum ultimum simulans, revera autem articulos tres tomentosos

Ultimos, viilde diminutos. includens.

Epimera mesothoracalia adscendenlia. antice angulala.

Stctf. cntomul. Zeit. 1S99.
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Pyoidium plus minusvc umplificatum, anguste elongatum

carinaqiie media doi'sali, postice iuterdum valde acmninuta. prae-

ditum. raro apice obtiisato.

Tarsonim omniuin peduni articulus ultimiis diminuliis. iin-

o-uiculi parvi et connati. raro liic articulus cum unguiculis obso-

letus vel iiullus^ articulus tertius tarsorum plerumque sat magnus,

lobatus.

Der Rüssel (das Rostrum) ist in allen Gattungen meist

ziemlich lang und in den meisten Gattungen gebogen, bei Cono-

pisthen-S^ wnd Anherus-^ gerade. Nach dem Geschlecht ist er

entweder in beiden Geschlechtern gleich (die meisten Gattungen)

oder verschieden {^Achenis, Ilaplorrhynchus, zum Theil auch

Oxyopisthen). Die Spitze des Rostrums ist schmal (Conopisthen,

Acherus, Haplorrhynchns) oder schwach verbreitert (die übrigen

Genera).

An den Antennen sind nur 8 Glieder zu unterscheiden.

Das erste Glied (der Scapus) ist meist länglich, bei den Männchen

von IJaplorrhynchus ziemlich kurz. Von den 7 Gliedern de.?

Fühlerfadens (Funiculus) sind die beiden ersten meist etwas

länger als dick, die 4 folgenden merklich kürzer bis sehr kurz,

das siebente (das achte des ganzen Fühlers) ist länger und breiter,

beilförmig oder keulenförmig, compreß oder verdickt, stets glatt

und glänzend. Es kann seiner Form nach als Keule (clava) oder

Kculenglied bezeichnet werden. Die eigentliche Keule, welche

bei den übrigen Curculioniden tomentös und dreigliedrig ist, ist

aber, wie bei allen Angehörigen der Calandriden, sehr reduzirt

und von dem achten Gliede aufgenommen. Bei manchen Spheno-

phorinen ist die dreigliedrige tomentöse Keule ziemlich deuthch.

Der Prothorax ist länglich und schmal oder kürzer und

dicker, stets länger als breit, oberseits gewölbt (die meisten

Gattungen) oder flach (Ichthyopisthen) oder eingedrückt (Oxyo-

pisthen, Coptopisthen, Anoxyopisthen). nach vorn zu stets mehr

oder weniger verschmälert und kurz vor dem Vorderrande hais-

förmig eingeschnürt. Während der Hinterrand des Rückens

Stett. entoinol, Zeit, 1899.
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(Pronotums) bei allen übi-igea Gattungen stumpf abgerundet ist.

bildet er nur bei Oxyopisthen eine lange dolchförmige Spitze,

welche das Scutelluni etwas überragt und der Naht der Flügel-

decken aufliegt.

Die Flügeldecken (Elytren) sind meist flach, zuweilen

gewölbt, in den meisten Gattungen ziemlich gleichförmig, stets

mit 10 Punktstreifen versehen, die Zwischenräume oder Intcr-

stitien glatt oder punktirt. Von den 10 Streifen ist der äußerste

(submarginale}, zehnte, entweder vollständig erhalten {Conopisthen,

Acherus, Ilaplorrhijnchus), oder in der Mitte unterbrochen (^Oxyo-

pisthen), oder nur vorn als tiefer Streifen erhalten und schon

vor der Mitte abgekürzt (die übrigen Gattungen). Die Punktirung

der Streifen ist entweder ziemlich gleichmäßig {Conopistheti.

Acherus. Haplorrhynchiis, Oxyopisthen, Cryptocordylns) oder

ungleichmäßig, nämlich in den äußeren dorsalen Streifen um die

Mitte gröber und tiefer (Dolichopisthen, Ichthyopisthen, Copto-

pisthen, Anoxyopis th cn).

Das Pygidium (die letzte dorsale, von den EIvtren nicht

bedeckte Rückenplatte des Hinterleibes) ist meist ziemlich 2,roß

und hinten zugespitzt. Die Gruppe der Oxyopisthinen und die

erste bekannt gewordene Gattung hat hiervon ihren Namen er-

halten. Die apikale Verlängerung des Pygidiums ist durch die

ausgezogene Spitze des dorsalen Mittelkiels noch verstärkt^ deren

Zusammenwirken hat den Augehörigen der Gruppe den eigen-

artigen Charakter verliehen. Das apikale Ende ist stumpf oder

scharf zugespitzt, meist seitlich stark zusammengedrückt, zuweilen

(Coplopisthen ohtusaiuni) breit abgestutzt und ohne deutliche

Spitze (ein Kennzeichen ursprünglicher Bildung). Meist ist das

Pygidium auch an den Seiten leistenförmig gekielt^ diese beiden

Kiele verbinden sich vor der Spitze mit dem Mittelkiel oder

bleiben mehr oder weniger deutlich von ihm getrennt. Der Seiten-

kiel iehlt den Gattungen Conopisthen, Acherus und Ilaplorrhynchus.

Der Hinterleib (das Abdomen) besteht an der Bauch-

seite aus fünf segmentalen Bauchplatten. Die erste Bauchplatte

Stett, entomol. Zeit. 1899.
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schiebt sich am Grunde zwischen die Hinterhüften ein. die fünfte

achürt zu dem PvüidialseiimenL Das Manncheu hat meist einen

deuthchcn medianen Eindruck auf der ersten und fünflen Bauch-

platte. Beim Weibehen ist die Convexität der ganzen Unter-

seite des Abdomens in der Rege] deutheh ausgeltildet. Nur

die fünfte Bauchplatte hat meistens einen deutlichen Eindruck oder

eine Grube.

Die Beine sind mittehiiiißig lang, die hintersten aber ver-

länffert. Die Maiinehen unterscheiden sich vom Weibchen oft

durch längere Haare an den Schenkeln und Schienen, namentlich

der Hinterbeine. Die Hinlerschenkel erreichen fast die S])itze des

Abdomens in den Gattungen üxyopistheu, Dolichoplsthcn, zum

Theil auch Coptopisthen und Anoxijopisthcn. Am kürzesten sind

die Hinterschenkel bei d''n Arten von llaplorrhyrichus, wo sie

nur wenig länger sind als die Sclieidvel der Vorder- oder Mitlel-

beine. Die Schenkel dieser Beine sind meist von gleicher Länge,

aber in den Gattungen Cünopislhen und Cryptocordylus sind die

Vordcrschenkel länger als die Mittelschenkel. An der Unterseite

der Schenkel um die Mitte herum oder mehr nach der Spitze zu

befindet sich bei beiden Geschlechlern ujeist ein spitzer kräftiger

Zahn. Allein in den Gattungen II(ij)lorrhji>irJnis und xyopisthen

fehlt dieser Zahn lu'i beiden Gcschleehtern an allen ScheidveJn.

bei Cünopislhen fehlt er an den Yinder- tnid Miltelscheukeln,

ist aber an den Hintcrschenkelu vorhanden. In der Gattung

Cryptocordylus ist der Zahn beim Männchen nur an den Mittel-

und Hinterschenkeln, beim Weibchen an allen Schenkeln vor-

handen. In den Gattungen Acherus, Uolichopisthen, Ichfhyopislhen.

Coptopisthen und Anoxyopislhen sind alle Schenkel bei beiden

Geschlechtern mit einem solclien Zahn versehen. Es ist beachtens-

werth, daß der Schenkelzahn unter den Gattungen der Oxjo-

pisthinen nur den auf unteren Organisationsstufen stehenden Gat-

tungen fehlt, dagegen auf allen höheren Stufen vorhanden ist.

Dieser Zahn ist darnach als ein erworbener Charakler zu be-

ti-achten. Auch an den Schienen (Tibien) kommt unterseits ein

Stett, enlomol. Zeit. 1899.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



9

n

Zahn vor, aber nur beim Männchen der zu DolicJwpislhcn und

Anoxiiopistheii gehörenden Arten. Die Auisenseite der Tibien ist

meist glatt und convex, und zwar hvi Conopisthen, Ilaplorrlniiichiis,

Oxijopisthcn, Ichlhyopisthcn, Caplopislkeii und .{no.vyopisthcn:

bei Policlioplslhen ^ind aber die Schienen an der Auljenscite mit

einer Liingsl'urc-he, l)ei Acherus und Cnjptoconlylus mit Längs-

rippen, Furchen und Punktreihen versehen. Das letzte Tarsea-

olied ist deutUch, aber ziemlieh kurz, mehr verlängert bei Cono-

pisthen; es fehlt d^^-n Arien von Acherus. Die beiden Kralle

sind ohne Ausiuihme klein, stehen eng zusannnen und sind am

Grunde mit einander verwachsen.

Nach diesen Merkmalen lassen sich die neun bekannten

Genera der Oxvup isthinen folgendermaßen s3aiop tisch zu-

sammenstellen und unterscheiden.

I. Gruppe der (laltuugen.

Pjgidium ohne Seitenkiele. Zehnter Streif der Eljtren ganz

vorhanden. Prothorax stets convex. Schienen stets zahnlos.

Rostrum am apikalen Ende verdihmt, beim Männchen dicker als

beim Weibchen, und unterseits meist bürstenartig behaart.

A. Vorderschenkel länger als die Mittelschenkel, unterseits

zahnlos; Hinterschenkel mit einem Zahn an der Unter-

seite. Alle Schienen an der Außenseite glatt. Drittes

Tarsenglied breiter als lang, herzförmig, am Ende in der

Mitte etwas ausgeschnitten. Letztes Tarsenglied weuig

verkürzt. Prothonix länglich, schmal, oberseits convex.

Vorderkopf beim Männchen und Weibchen vorstehend

und geschwollen, mit mittlerer Längsfui-che; Rostrum in

beiden Geschlechtern einfach, fast ganz gerade, beim

Männchen zuweilen etwas kürzer und am Grunde (von

der Seite gesehen) h(ihei-, bei einer Art unterseits,

namentlich beim Männchen, schwach beim Weibchen,

oefranst . . ,
• Conopisthcu.

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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B. Vorder- und Mittelschenke! un Länge gleich. Rostrum

des Mäinichens unterseits an oder vor der Spitze mit

einem kräftigen Zahne.

1. Alle Schenkel gezähnt. Schienen an der Außenseite

der Länge nach mit Furchen. Kippen und Punkt-

streiien versehen. Pvgidium mit scliarlem Mittelkiel.

Prothorax länglich, ."-eluiial, ein wenig convex. Yorder-

kopf bei beiden Geschlechtern nicht geschwollen.

Rostrum des jMänncliens dick, etwas gekrümmt,

unterseits mit Haarbüi-ste und etwas vor der Spitze

mit einem absiehenden, großen, dreieckigen Zahne;

liostrum des Weibchens einfach und gerade, dünn,

drehrund. Drittes Tarsenglied so lang als breit, herz-

förmig, am Ende abgestutzt; Krallenglied und Krallen

an allen Füßen fehlend Ächenis.

2. Alle Schenkel zahnlos. Schienen an der Außenseite

glatt. Pvgidium mit stumpfem Mittelkiel. Prothorax

kürzer, hoch convex. Vorderkopf nur beim Weibchen

geschwollen und mit einer Längsfurche auf der Mitte,

wie bei Conopisllien. Rostrum des Männchens

ziemlich stark gekrümmt, ungleichförmig dick, unter-

,teits mit Haarbürste, unmittelbar an der Sjiitze unter-

seits mit starkem, nach unten gerichteten Zahne;

Antennen vom Grunde des Rostrums meist ziemlich

weit abgerückt. Rostrum des Weibcliens dünn,

einfach, gebogen, drehrund; Antennen an der Basis

des Rostrums. Drittes Tarsenghed länger als breit,

herzförmig, am Ende tief ausgeschnitten; letztes Tai'sen-

glied klein, den Hinterrand des voi-lelzlen Gliedes kaum

oder nur wenig übenagend . . . Ilaplorvhynchus.

11. (i nippe der Gattniigcn.

Pvgidium an den Seilenrändern mit scharfem Kiel, welcher

;ich meist mit der Spitze des Pygidiums verbindet. Prothorax

Siett. entomul. Zeit. 1899.
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auf dem Rücken convex oder concav. Zehntel- Streif der Elytren

niemals ganz erhalten. Schienen zahnlos oder mit einem Zahne

an der Unterseite. Rostrum am apikalen Ende stets etwas ver-

dickt, bei beiden Geschlechtern an Stärke gleich, ohne Haarbürste

an der Unterseite.

I. Pronotum am hinteren Rande mit einem mittelstiindigen

dolchförmigeu Fortsatze, welcher das Scutellum bedeckt,

an den Seitenrändern mit langer, breiter Furche und auf

dem Rücken eingedrückt. Zehnter Streif der Elytren in

der Mitte unterbrochen. Pygidium ziemlich klein. Alle

Glieder des Funiculus verlängert. Das Rostrum des

Männchens kürzer als das des Weibchens. Schenkel

und Schienen ungezähnt. Vorder- und Mittelschenkel

an Länge gleich, Hinterschenke] ziemlich lang. Schienen

an der Außenseite glatt Oxijopisthen.

IL Pronotum am hinteren Rande breit abgerundet, an den

Seiten ungefurcht. auf dem Rücken convex oder concav.

Zehnter Streif der Elytren schon vor der Mitte abge-

kürzt. Pygidium ziemlich groß. Das 3. bis 6. Glied des

Funiculus kurz.

1. Vorderschenkel länger als die Mittelschenkel. Alle

Schienen an der Außenseite mit Furchen, Rippen und

Punktstreiten versehen. Sehenkelzahn beim Männchen

an den Vorder- und Mittelbeinen fehlend, an den

Hinterbeinen vorhanden, beim Weibchen an allen

Beinen vorhanden. Zahn an den Schienen fehlend. Pro-

thorax länglich cylindrisch, oberseits convex. Rostrum

in beiden Geschlechtern gleich. Seitenkiele des Pygi-

diums mit dem in die Spitze auslaufenden Mittelkiel

nicht verbunden; Spitze des letzteren dünn und

scharf Cryptoconkjlus.

2. Vorder- und Mittelschenkel an Länge gleich. Schienen

an der Außenseite zuweilen einftich gefurcht, meistens

Stett. entomol, Zeit. 1899.
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glatt. Schoiikelzahn stets voi-handeii. Rostniin in

beiden Gesciileehtern oleicli.

a) Pi'()ll)(»ra\ liinulieli. cvlindiiseli. oberseits convex.

SebiencMi uiall, an der Außenseite nur mit einer

Länuslurelie. Ilinterschienen des Männchens mit

einem stumpfen Zahn etwa in der Mitte des Innen-

randes. Seitenkiele des IVgidiums mit dem api-

kalen Stücke des Mittelkiels verbimden, Spitze des-

selben seitlich compreß und stumpf . Dolichopislhen.

b) l'iüthorax bi'eiler. von konischer Form, oberseits

fhich oder concav. Schienen an der Außenseite

glatt, convex.

a) Pidthorax oberseits llach gedrückt. Seiteidviele

des Pygidiiuns mit der Spitze des Mitlelkiels

mehr oder weniger deutlieh verbunden. Ge-

schleciitsunterscbiede gering, Beine in beiden

Geschlechtern gleich .... Jchthyopisthcn.

ß) Prothorax oberseits concav eingedrückt.

Seitenkiele des Pygidiums von der Spitze des

Mittelkiels getrennt, letzterer zuweilen nicht vor-

ragend, so daß das Pygidium am Ende breit

abgestutzt ist. Beine in beiden Geschlechtern

gleich. Geschlechlsunterschiede gering, erste und

l'ünffe Üauchjil-atte des Männchens nur schwach

eingedrückt Coptopisthen.

Seitenkiele des Pygidiums mit der Sj)itze des-

selben stets verbunden. Pygidium des Männchens

meist gewölbt und kürzer aJs beim Weibchen.

Spitze meist scharf, beim Weibchen zuweilen

verlängert und haarscharf. Erste Bauchplatte

des Abdomens beim Männchen mit breiter,

scharf begrenzter Längsfurcbe; fünfte Bauch

-

platte mit tiefer Grube. Hinterschienen des

stell, culoinul. Zeil. 1?'J0.
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Münnchcns mit einem Zaline an der Innenseite

im basalen Drittel .... Anoxyopisthen.

Die beiden Gattungsgruppen in vorstehender Ueber-

siclit sind augenscheinlich recht natürliche Abtheilungen, zwei

verschiedene Organisationsstiifen. Die erste Stufe, mit den

Gattungen Cotiopisthen, Acherus und Haplorrhynchus, enthält

Formen, die fast alle sich duich absonderliche Bildungen aus-

zeichnen, welche nicht auf der zweiten Stufe zu finden sind. In

ihrer summai'ischeu Organisation ist die erste Stufe durch die

Abwesenheit der lateralen Kiele des Pygidiums, die einfache

Spitze des Rostiums und die vollständige Erhaltung des zehnten

Streifens der Elytrcn gekennzeichnet. Jene absonderlichen Bil-

dungen sind in dem nach unten gerichteten zahnförmigen Anhange

des Roslrums beim Männchen von Aclienta und Ilaplorrhynrhus,

sowie in dem dolchföiinigen Fortsalze am Prosternum des Männ-

chens von Conapislhcii iiiucrostenialc zu finden. Diese Unter-

gruppe in dei- Gruppe der Oxyopisthinen stellt olfenbar eine

ältere Organisationsstafe dar. Die zweite Stufe, mit den Gat-

tungen Oxyopisihen, Cnjpiocordylus, Dolichopisthen, Ichthyo-

pisthen, Copfopislhen und Anoxyopislhen, erscheint im Gegensatz

zu der ersten viel moderner und homogener; absonderliche Bil-

dungen fehlen hier; fast alle Formen schließen sich näher anein-

ander an. Morphologisch ist diese Gruppe von der ersteren

abzuleiten; der zehnte Streif der Elytren ist nirgends mehr voll-

ständig erhalten; das Pygidium zeigt an den Seiten deutliche

Leisten; das Rostrum ist an der Spitze ohne Ausnahme etwas

verdickt.

Jede der aufgeführten Gattungen unserer Gruppe stellt einen

in sich gut abgeschlossenen Formenkreis dar. Uebergangsformen

zwischen den Gattungen sind niclit bekannt; aber einzelne Gat-

tungen haben natürliche Beziehungen zu anderen; noch andere

lassen sich von andern ableiten. Einzelne Gattungen stehen

ziemlich isoliit.

Ölctt. cufomol. Zeit. 1899,
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Connphlhcn steht innerlialb der I. Gruppe darcli das gerade

einlache ßostriiin. den langen schmalen, oberseits convexen. eylinder-

Cörmiüen Körper und die verlängerten Yorderschenkel isolirt da,

erinnert aber durch die rrotuberanz des Vorderkopfes (rj?) an

Ilaplorrhynchns ($).

Acherus hat im männlichen Geschlecht ein gekrümmtes

dickes Rostrum mit einem nach unten vorspringenden großen

dreieckigen Zahne im apikalen Viertel, der von der Spitze abge-

rückt ist, im weiblichen Geschlecht ein gerades Roslrum. wie

CoiwjHSlhen; außerdem gestreifte und gekielte Tibien und einen

oberseits abgeflachten Ktii'per. Das schmale, dicke Keulenglied

(h'r Antennen ist aucli beachtenswerth: ebenso das scharf und

hoch gekielte Pygidium. Achenis ist also eine ganz selbständige

Gattung, die zudem an allen Füßen des Krallengliedes ermangelt

und im niiinidiclien Geschlecht eine die erste und zweite Ventral-

])latt(! durchziehende breite und tiel'e Furche aufweist, die bei drei

Arten behaart ist.

Ziemlich isolirt steht Ifaplorrhjjnrhns durcii seine kräftige

Körperform und die beträchtliche sexuelle DitVeren/irung des

Rostrnms und der Antennen, wie das sonst in keiner Gattung

der Gxvopisthinen vorkommt. Sie ist aber otfenbar zunächst mit

Arhcrns verwandt.

Was die dix'i elien aufgeführten Gattungen gemeinsam haben.

deutet auf eine gemeinsame Stamndorm hin. von der sich Ilaplor-

rhynrJiva am meisten entfernt hat. Es mag sein, daß nocii mehr

Gattungen aus dieser Verwandtschaft in Afrika e.xistiren.

Andererseils weist Cryptocorihjlus. ein \\ahrer Typus der

zweiten Grui)pe. IJeziehungen zu Connpisthen auf, die sehr

beachtenswerth sind. Es sind die beiden einzigen GattungcMi. in

denen die Vorderschenkel länger sind als die Miltelschenkel.

Dazu ist der Körper beider Gattungen schmal, lang und cvlinder-

förmig. Phylogenetische Beziehungen sind daher w (ihl anzunehmen.

Dagegen ist Oxyopisfhcn als eine recht isolirte Gattung zu

betrachten, welche außer eigenartigen C'haiakteren mehr IJeziehun-

S!eU. cntoniol. Zeit. la'Jn.
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gen zu den nachfolgenden als zu den vovhcrgelienden Gattungen

hat. Der Mangel eines Zahnes an den Sehenkeln und das kleine

Pygidium weisen auf die Sphenophorinen hin. Das Pygidium ist

nicht im Entfernfesten so aufdringlieh, wie etwa in der Gattung

Anoxyopisthen; es besitzt jedoch einen kräftigen Mittelkiel und

jederseits einen Seitenkiel, was nicht bei den echten Sphenopho-

rinen vorkommt. Augenscheinlich geliört die Gattung auf die

tiefste Stufe dei- zweiten Gruppe.

Dolichoplsthen ist eine auf die höheren Stufen der Gruppe

zu verweisende Gattung, ei-innert aber durcli die Körperforni an

niedere Stufen. In ihren Charakteren kommt sie der Gattung

Anoxyopisthen am nächsten.

Ichlhyopisthen ist ein eigener Typus, der zum Theil auf

einer ähidichen Organisationsstufe wie Copfopisfhen steht, aber

weniger Beziehungen zu Anoxyopisthen hat, jedenfalls aber eine

liesondere Gattung ist, welche zu jenen Gattungen die nächsten

Bezicliungen a u fw eist.

Coptopisthcn ist hauptsächlich als sichtbare Ursprungsgattung

von Anoxyopisthen l)emcrkens\\eitli. Die Spitze des Pygidiuins

(ab Spitze des Mittelkiels) ist isoliit und niclit mit den Seiten-

kielen verbunden.

Anoxyopisthen ist von Coplopisthen abzuleiten. Die Spitze

des Pygidiums erscheint durch ihie Verbindung mit den Seiten-

kielen bei Anoxyopisthen vollendeter als bei Coplopisthen, weil

in ihr der Charakter der Gruppe am besten ausgebiklet ist.

Ferner ist Anoxyopisthen in einem höheren Grade sexuell dimorjih

als Coptopisthen, da bei den Männchen jener Gattung die Hinter-

scliienen an der Innenseite gezähnt und die erste und fünfte Bauch-

platte grubenartig ausgehöhlt sind. Ferner ist das Pygidium und

seine Spitze ia beiden Geschlechtern verschieden ausgebildet. Die

nahe Verwandtschaft beider Gattungen wird auch durch die

habituelle Gleichheit der Körperform veranschaulicht.

Hinsichtlich der sexuellen Differenzirung ist in der

I. Gruppe Haploi'vhynchns die am meisten ditTerenzirte Gattung.

Stctf. entnmol. Zeit. 1899.
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In dieser Gattung liegt die sexuelle DifTerenzirung hauptsächlich

in der nach dem Geschlecht sehr abweichenden Bildung des

Rostrums und der Antennen; denn das Pygidium. die erste und

finifle Al)di»minalplalte und die Beine sind hei den beiden Ge-

schlechtern fast gleich oder nur wenig verschieden. Dagegen sind

autrallender Weise umgekehrt in der Gattung Anoxi/opisfhcn. der

entwickeltsten Gattung der II. Gruppe, das Pygidium, die erste

und fünfte Abdominalplatte und die Hinterbeine sexuell sehr

dilTerenzirt, hingegen im Gegensatz zur I. Gruppe das Rostrum

und die Auiennen in beiden Geschlechtern gleich. Das Hndet

großeniheils auch aul" dii- übrigen Gattungen Anwendung. Die

sexuelle Dinerenzirung findet sich in der I. Grupp > haui)lsächlicli

am Rostrum und an den Antennen, bei Arhenis aber auch auf

den Yentralplatlen und am Pygidium. In der II. Grui»[)e be-

schriinkl sich die scxu(>lle DilVereuzii-ung hau})l:^ächlicli auf dir

A'('iilral|ilatt«'n {\vi^ .Abdomens, das Pygidium und die Bciin'.

führend liier das Ivosli'uni und die Antennen nach dem C>e-

schlecht nicht verschieden sind. Eine Ausnahme hinsichtlich des

Rostrums bildet hiei- nur O.ri/Ojiislhen. Das sind eigenthündiclie

Gegensätze zwischen den beiden (ilruj)pen der ()x\()pistliinen.

Es ist noch auf einige mor j)hologische i>eziehungen

der Gattungen un tereina ndei- hinzuweisen. Bei CotwjrislJicn.

Achcnis. Cnjptocovihjfu^ tmd Doüchophthcii ist der Proihm-ax

schmal, mehr oder weniger länglich inid auf der Oberseite eonvex,

währcMid bei Oxijophihcn. Coplophilwn und Anoxjjnpisthen der

Prothorax hinten bieiler. nach vorn etwas conisch verschmälert»

und oherseits concav ist. Von den Gattungen Jener Griipj)e hat

Dolichopisthen die nächste Verwandtschaft zu der anderen Grui>jie.

speziell zu Anoxyopislhen.

Die beiden einzigen Gattungen, in denen die Tibien an der

Außenseite gekielt, gefurcht und mit Punktreihen A-erselien sind,

sind Arhenis und Crijplocordijliis. zwei Gattungen, von denen die

erste zur I. Grup))e. die zmeile zur II. (iruppe (vergl. p. 10, II)

gehört. Crjipforordjihis ist also ein Zweig des Oxvopisthinen-

ölctt. cnti nuil. Zeit. jiS'j;).
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siammes, welelier zu der auf lieferer Stufe stehenden GaltuiiG;

Acheriis näliere morphologische Beziehungen liat. als die anderen

Gattungen der II. Gruppe. Cnjpioco) dyUis sieht auch noch einer

anderen Gattung der I. Gruppe nahe, uänilich Conopisthen. Diese

beiden Gattungen sind es allein, in denen die Vorderschenkel

länger sind als die Mittelschenkei. Außerdem hat die Spitze des

Pvgidiunis von Cryptocordyhis eine ziemlich ursprüngliche Bildung,

denn die lateralen Leisten sind mit der aus dem Mittelkiel hervor-

gegangenen Spitze nicht verbunden.

Nun ist Acherus, ähnlich wie Haplorrhynchus, sexuell sehi"

ditlerenzirt; das Rostrum ist beim Männchen dicker, ungleichmäßig

gestaltet und mit einem kräftigen Zahne tm der Unterseile vor

der S[)ilze versehen; beim Weibchen aber ist das Rostruni schlank,

(U'nin und einfach, ähnlich wie bei den Gattungen der II. Gruppe.

Diese enorme sexuelle Ditlerenzirnng auf der untersten Stufe der

Gattungsleihen läßt auf noch andere e.\islirendc> oder ausgestorbene

Gattungen schließen, die (kMi Gatlungen Arhcnfs und Hcipfor-

rhyncJi ua vorangingen.

Die beiden zuletzt genannten Gallungen sind die einzigen,

in denen das Uosiruin beider ({eschlechler so verschieden ist.

Beim ^Veibclicn von Ilaplorrlnjiicltuii ist die Stirn voi'gequollen

und von einer tiefen initlleivn Liingsfurelie durc'.izogen. Diese

Bildung der Slirn uiul des llosirunis ist auch in beiden Ge-

schlechtern von Conopisthen, sonst aber in keiner Galtung der

Oxvopii^ihineu zu linden. Jedeid'alls zeigt auch diese Bildung

eine nähere Beziehung von Achenis zu Conopislhcn., so daß auch

hieraus die Zusanunengehiirigkeit der drei Gallungen zu einer

Gruppe hervorgeht.

Die größte sexuelle Dillerenzirung der erslen und fünften

Ventralplatte des Abdomens li'ilVl mit der slärkslen sexuellen

DilU'icnziiung des Pvgidiurns zusammen, nändieli [lei Aiio.vyopislhcii.

Das hat A\ahr,^('heinlieh einen inoipholdgischen Ziisa nniu'nhang;

dazu isl die Beobachdmg der Copidation nötliig. Die erste Bauch-

platte ist beim Männchen der ganzen Länge nach nnt einer die

Stett. eutoniol. Z.it. 1899. 9
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Mitle einnehmenden breiten Furche versehen, die beiderseits nacli

hinten zu von einer scharfen Kante begrenzt ist. Die fünfte Baueh-

platte hat eine schmale, nacli hinten breiler werdende tiefe Grube.

Bei den \Veibchen ist die Unterseite des Al)d(>niens uanz eonvex.

Das Pygidium des Männchens ist vorn gewöll)ter. hinter der Mille

viel tiefer eingesenkt und kürzer als beim Weibchen, nameiil-

lich ist der Mittelkiel bei letzlerem langer und schärfer.

In den übrigen Gattungen ist die i^exuelle Dilferenzirung dei'

erwähnten Hauchplalten und des Pvgidiiims viel geringer; nur

l)ei Acherus sind die Unterschiede beinahe ebenso stark m ie bei

Ätioxyopislhen, nur in etwas anderer Form; auch sind beim

Männchen die beiden ersten Bauehplallen lief gefurclil. Aclicnis

steht daher auf ähnlicher Stufe in der I. Gru])[)e, wie Anoxyophilioi

in der II. Gruppe,

Die Morphologie des Pygidiums ist in Folgendem kui-z

dargelegt:

Conopislhen: Die aus dem dorsalen ^lilldkiel hervorgegan-

gene Endspitze des Pygidiums ist ganz isolirl; aber sie vei'bindel

sich unterseits durch eine compresse mediane Leiste mit dem

marginalen Ende des Pygidiums, dessen Seileniänder niehl ge-

kielt sind.

Achenis: Die vorspringende Spitze des medianen Rücken-

kiels verbindet sich durch eine compresse Leisle mit dem mar-

ginalen Ende des Pygidiums, wo sich auch die wenig oder niehl

erhabenen Seitenränder desselben vereinigen.

Haplorrhynchiis: Der Millelkiel des Pygidiums ist sehr

slmnj)f und am Ende abgeslulzl. Die Seilen sind nicht gekielt,

aber neben den Seilemiindern Ncrläuft je eine stumpfe Kante,

welche sicli bis zur Spitze des Pygidiums hinzieht.

Oxyopisthen: Die beiden lateralen Kiele vereinigen sich

hinten und verbinden sich dann mit dem spilz ausgezogenen

dorsalen jMittelkiel.

Cryptocordylus: Das Pygidium läufl hinten in eine Spitze

aus, an der allein der dorsale MillelUiel bi'lliciligl ist. Die beiden

Stctt. tntomul. Zeit. 18i)9,
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lateralen Kiele vereinijien sieh iinlerliivlb diesev Spi (/.<>. Oev inediatie

Kiel ist, in eine d(ilelilurniige Spit/e ausgezogen inuJ von den

Seitenkielen getrennt.

Polichopislhen: Die Bildung des lang ausgezogenen Pygi-

diunis beruht auf einer engen Verbindung der Seitenkiele mit

dein freien und verlängerten dünnen Endstück des Mittelkiels.

Ichthyopislheii: Die beiden Seitenkiele des spitzen Pvgidiums

vereinigen sieh am Ende zu einer mehr oder \a eniger deutliehen

compressen Leiste, die sich mit dein spitz ausgezogenen dorsalen

Mittelkiel verbindet.

Copfopistheu: Das Pygidium erscheint bei einigen Arten

ziemlieh breit abgestutzt, die beiden Seitenkiele sind hinten am

Ende jederseits abgebrochen; der mediane Kiel ist entweder hinten

nicht verlängert oder in eine isolirte. bald sehr kiaze, bald ver-

längerte Dolchspitze ausgezogen,

ÄJioxyopisthen: Die beiden Seitenkiele des zugespitzten

Pygidiums vereinigen sich am Ende und verbinden sich unmittel-

bar mit dem in eine dolchförmige Spitze ausgezogenen dorsalen

Mittel kiel, ohne vorher eine compresse Leiste zu der Spitze, dieses

Mittelkiels auszusenden,

Li der Reihenfolge dieser Gattungen sind in Bezug auf die

allmähb"che solide Ausbildung der Spitze des Pygidiinns drei Stufen

zu unterscliciden

:

1. die isolirte oder die durch eine compresse unpaare Längs-

leiste unterseits mit dem Ilinterrande des Pygidiums ver-

bundene Spitze des Mittelkiels; Seileukiele fehlen: hierher

Conopisthen, Ackern s und Haplorrln/nclu/s;

2. die isolirte Spitze, welche mit den bereits ausgebildeten

Seitenkielen nicht verbtnuleu ist; hierher

fU'ijplocordylus und Coptopisfhen;

3. die mit den Seiteukielcn zu einem ganzen verbundene

solide Spitze; hierher

Oxyopislhen. PoHrhopiafhen Ichthyopisthen und

Anoxyopisthen.

Sietf. entoraol. Zeit. 1899. 2'"
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Ein mittlerer Längskiel ohne vortretende Spitze findet sich

zwar auch bei einigen Sphenopliorinen; aber bei einigen Splieno-

eorvninen und den Oxvopisthinen tritt er am hinteren Ende aus

seiner Unterlage heraus. Die tiel'ste Stufe unter den ()xvo])istliiiien

bildet Coptopisthen ohtusaluni, mo der Kiel hinten entweder gar

nicht heraustritt oder nur eine kaum hervortretende stumpfe Spitze

bildet, die bei C. amilimim und ronsobrinitm schon recht kräftig,

wenn auch kurz ist, bei C. e.vh(iiisliim ^ aber recht ansehulieh

gewiu-den ist. ohne ."icli Jcduch mit den Seit^'nideleii zu Ncrbinden.

Coptopisthen ist das lebende IJeisiiiel datür. wie ein Organ sich

entwickelt, wenn erst eiinnal der Anstoß zui- ]!ii(huig desselben

gegeben ist.

Diejenigen Gattungen, welche nähen' Heziehungen zu tiefer

stehenden Organisationsstufen lialuni oder durch ihre Merkmale

darauf hinweisen, bi'silzen im inännliclaMi Geschlecht auf der

Unterseite des Abdomens keine besonders h(>rvortretende mediane

Gruben oder Furchen, nämlich Crjipforordijliis, ÜJ'Hopislhen,

Coptopisthen und Dolichopisthcn. Die bekaimlen lebenden Ver-

treter der liefer stehenden Gruppe jedo<di um\ die entwickelten

Forint'ii der zweiten Gru})iu'. nändich Coitdiiisllicii. Aclterus,

Jlaplorrhijnrhiis, Ichilnjopii^thcii und Anoxi/opislhcn. sind dagegen

(Iheilweise oder ganz) durch die erwähnten Gruben und Furchen

auf der Bauchseite des Abdomens ausgezeichnet.

Auch in der Punktirung der Punktstreifen der Ely-

tren zeigen sich verschiedene Stufen der Ausbildung. Wir nehmen

wohl mit Recht an. daß die gleichmäßige Punktirung der

Streifen einen ursprünglicheren Zustand andeutet als die ungleich-

mäßige. In den Gattungen Conopistlien, Acherus, Ilaplorrhyn-

chns, Oxijopisthen und Cryptocordylua ist die Punktirung der

Streifen eine gleichmäßige. Schon aus ^\^n\ vorhergehenden Dar-

legungen haben wir wiederholt entnehmen krunien, daß diese

Gattungen liefere Organisationsstufen einn(dunen als der Rest der

Galtungen, nämlich PoIiclKipislhcn. Ichlhi/opisthcn, Coptopisthen

und Ano.rip)pislh('n. In diesen Galtnngen sind die äußeren Sl reifen

Stett. entoiuol. Zeit. 1899,
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der Flügeldecken viel gröber piinktirt als die inneren, aber nach

dem C4rimde und der Spitze zu fein punktirt. Diese Art von

Punktirung glaube ich als eine von der gleichmäßigen abgeleitete

Punktirung bezeichnen zu müssen. Alle diese Charaktere sind

größtentheils Merkmale der Grattu,ngen.

Wenn wir mit dem Gattungsbegriff zugleich den BegritY

einer phylogenetischen Stufe verbinden, so entsteht die Frage, ob

die Gattung eine Orgauisationsstufe innerhalb der Gruppe oder

Unterfamilie bildet. Es scheint, bei objektiver Vergleichung der

Arten und Gattungen untereinander, Thatsache zu sein, daß jede

der von mir augenummonen Galtungen der Oxyopisthinen erstens

in sich einen genetischen Zusammenhang hat, d. h. daß die Gattung

keine nur iiui3erlich ähnliche, in Wirklichkeit einander fremde

Elemente enthält; und zweitens, daß diese Gattungen zueinander

in einer solchen Beziehun«; stehen, daß sie den Eni\^ icklunussanff

dieser Formengruppe darstellt. Die Organisation der Oxyopisthinen

zielt nach Maßgabe einer vergleichend-morphologischen Untersuchung

ersichtlich auf eine scharfe und kräftige, von der Spitze des Mittel-

kiels ausgehende Zuspitzung des Pygidiums hin. Ein einfaches,

kleines, am Ende abgerundetes oder stumpf zugespitztes Pygidium

mit oder ohne einen schwachen Mittelkiel, der keinen Einfluß auf

die Spitze des Körpers hat, am wenigsten eine Spur von Aus-

artung in eine dolchl'örmige Spitze zeigt, ein solches Pygidium

ist charakteristisch für die nächstverwandte Gruppe der S])heno-

phorinen. In der gleichfalls nahe verwandten Gruppe der Spheno-

coryninen kommt zum Theil ein ähnliches Pygidium wie bei den

Oxyopisthinen vor. Die Entwicklung des Pygidiums zeigt in der

Gruppe der Oxyopisthinen ihre verschiedenen Phasen 5 oder viel-

mehr die Gattungen sind der Ausdruck für die Organisations-

stufen in der Bildung des Pygidiums, natürlich in Verbindung mit

anderen Charakteren, z. B. der Beschatfenheit des Prothorax

(oberseits convex oder concav), der Beine, des zehnten Streifens

der Elytren, dem Grade der sexuellen Ditferenzirung. Am ge-

ringsten ausgebildet ist das Pygidium in der Gattung Coplopisthen,

Slctf. e:itumul. Zeit. 1890.
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am vollendetsten in der Gattung Anoxyopislhen, worüber man das

Mähere hinten bei den einzelnen Gattungen vergleichen möge.

Wie der Angenschein lehrt, ist allerdings die Organisations-

sfufe einer gegebenen Form durch das Pygidium nicht in jeder

(iattnng deutüi-h zum Ausdruck gelangt, sondern meist in enger

Verbindung mit der BescliaHenheit anderer Körpertheile. Weini

der Gattung Oxyopisthen eine niedrige Stufe in der Gruppe zu-

erkannt werden muß, so spricht dalür hauptsächlich die Kleinheit

des Pvgidiums und die einfache Beschati'enheit des Kiels und der

Spitze; außerdem die geringe sexuelle Ditferenzirung. die Zahn-

losigkeit der Schenkel. Mt'rkmale. welche meist an die Spheno-

phorien erinnern. Dennoch muß die Gattung als ein Glied der

zweiten Gruppe betrachtet werden, und zwar wegen des Auf-

tretens deutlicher Seitenkiele auf dem Pygidium. welche dem

Grnppencharakter zur Ausbildung verhelfen.

Die Gattung Volichopislhen ist ein mit Anojyopisthcu fast

l)arallel laufender Formentypus, der durch sein Pygidium einen

liedeutenden Entwicklungsgrad bekundet, aber durch die Bildung

des Prothorax und die geringere sexuelle Dillerenzirung in der

Stufeidblge etwas mehr nach unten weist.

(^ri/ptocorcbjlus erinnert durch die Bildung des Pygidiums

an (.'(iplopistlien. steht aber in der Organisation tiefer als die

Gattiuig Dolichopisthen. zu der sie Beziehungen in der Körper-

forin hat. weist jedoch durch die Bildung der Til)ien und den

<\v\i Kiirper (^wie bei Cunupislhen) bedeckenden weißlichen Aidlug

auf die 1. Abtlieilung der Gruppe zurück. Es geht aus diesen

verschiedenen Beziehungen von Cryptocordylns die Selbständigkeit

dieser Gattung als einer Eni wickelungsstufe innerhalb der Ctruppe

hervor.

Ueber Coptopisthen, welche durch die Körperbildung größten-

theils an Anoxyopislhen erinnert, aber durch die geringere sexuelle

Ditferenzirung und die prototypische Bildung des Pvgidiums auf

einer tieferen Stufe steht, vergl. p. 20. Jedenfalls ist auch diese

Gattung die W'rtreterin eines wichtigen Typus in der Stufeufoige

Stclt, cntumul. Zeil. IbÖi).
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der Gattungen, welcher sehr wesentlich zur Erkenntniß der Gruppe

beiträgt.

Ichthyopisthen ist als ein seitlicher Zweig in der Nilhe von

Coptopisthen und Anoxyopisthen zu betrachten, der in der Aus-

bildung des Grtipj)entypus etwas weiter fortgeschritten ist als jene,

aber nicht so weit wie diese Galtung, trotzdem aber keine eigent-

lithe Zwischenstufe bildet und für eine gut umgrenzte Gattung

zu halten ist.

Ueber die voneinander gut abgesonderten Gattungen Cono-

pistheri, Acherus und Ilaplorrinjnchus vergl. p. i3 11".

Um den Gattungsbegrilf auf die Gattungen aniserer Gruppe

anzuwenden, möchte ich auf die Darlegungen in der Einleitung zu

meinen „Coleopteren Ost-Afrikas''' p. 24 verweisen. Ich versuchte

dort auseinander zu setzen, daß es richtiger sei, eine Gattung

nur dann als eine solche anzunehmen, wenn ihre Cnterien beide

Geschlechter decken, in dem Falle jedoch, wenn mir das eine

Geschlecht (gewöhnlich das männliche) die Charaktere bietet,

w ährend das andere von dem der zunächst verwandten ..Gattung''

nicht generisch verschieden ist, eine solche Artengruppe als Unter-

uattung (Subgenus) zu betrachten. Bei den Oxyopisthinen bin

ich diesem Grundsatze gefolgt und habe z. B. den Conopisthen

iiiucrosternale zu der Gattung Conopisthen gestellt, obgleich das

Männchen einige ganz besonders ausgezeichnete Merkmale aufweist.

Aber diese Art steht in der systematischen Stufenfolge (auf Grund

der Iseiden Geschlechtern gemeinsamen Charaktere) durchaus auf

der Organisationsstufe der Gattung Conopisthen mit der Art

pniinosuni Est. Es ist daher die Frage nach dem generischen

Werth tler hier aufgestellten „Genera" aufzuwerfen.

Der generische Werth von Conopisthen besteht in der

Bildung des Rostruras, des mittleren Dorsalkiels des Pygidiunis,

in der Länge der Vorderschienen^ der Bezahnung der Hinter-

schenkel und der Körperform u. s. w. Das Rostrum ist in beiden

Geschlechtern gerade und einfach; der mittlere Kiel des Pygidiums

ist bei beiden Arten ziemlich stumpf; die Vorderschienen sind

Stctt. L'iilomul. Zeit. 1S09.
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Uinuer als die Mittelschienen: nur die Hinterschenkel sind ge-

zahnt. Die Korperrorm ist lang und schmal; die Oberseite des

Prothoiax und der P^lytren sind convex. Fin- die Sonderstellung

des Conopistltcn inucrosicrndle sj)richl nur die sexuelle Auszeieh-

ninig, nämlich der dolchlurmige Zajjfen aui' dei- .Glitte des Pro-

sternums, die Haarbürste an der Unterseite des Kostrinns und die

verlängerten Antennen des Männchens. Im Uebrigen siinnnt die

Art mit C. j)niinosum ganz überein.

Die von beiden (Jeschleclitern zusammen enlnommenen

Gattuugscharaktere möchte ich i)riniäre bezeichnen, die \on

den Geschlechtern einseitig entnonnncnen sexuellen .Meikmale als

sec

u

ndäve (_Tailungscharaktere.

Die ])rimären Gattungscharakli're ^on Achcnis sind die

mäßige Con-scxilät des Prothorax. die jülduug des iO. Streifens

der F.htren. die Heschalleidieit des Pygidiums. die Stadjitiu' der

Tibien und das Fehlen des letzten Fußghedes an allen Füßen: die

secmidären Kennzeichen sind die eigen-artige und sehr charak-

teristische Bildung und Ausstattung des Kustrums und die medianen

Gruben des Abdomens im männlichen Gesehleclit.

Es mag noch kurz hingewiesen werden ;ud" die [hiter-

schiede der Arten unserer (iru|)}>e: diese betrell'en gewöhnlich

die Länge m\d Form der Antennenglieder.

die Form und Scul[ttur (h-s Prothorax.

die Fleckeuzeichnuiig an den Seiten des Ktirj)ers.

die Form iles Pygidiinns.

den Appendix an di'n llinlertarsen (in einigen Gattungen).

die Färbung der Peine, dann

secunthire CJeschlechtsmderscliiedi' in dvv Pildung des Pvs,i-

diums und der Unterseite des Abdomens, in einigen Galtinigen

auch in der Pildung des Kosirums und der Antennen, der Läuue

der Hinterbeine und der IJefransung di'r Schenkel oder Schienen.

Individuelle Variation der Körpergrüße.

Die Größe das K(')r])ers ist kein charakteristisches Merk-

mal. Fast bei allen Arten. \on denen einige oder mehrere Stücke

Stelt. entoiuol. Zeit. 1S09.
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bekannt sind, f'ind die Individuen von xcrscluedenei- Größe.

z. B. bei Oxyophlhcn iceslennanni und j'iinebre, Ichlhyopisthen

bUnaculalum und Dolichopislhen togoemc. Es hängt diese Vev-

schieilenheit in der Größe keineswegs mit der sexuellen DilVeren-

zirunii' zusununen. ^^ie bei vielen Insektenarten, deren Männchen

gewrihnlieh kleiner sind als die Weibchen. Vielmehr A-ariiren die

Individuen der Oxyopisthinen- Arten hinsichtlich der Körpergröße

in beiden Geschlechtern. Das verhält sich hier demnach ebenso

wie bei i\Q\\ Hrenthidcn, Lucaniden und Dvnastiden, zum Theil

auch Cerambvciden und anderen Käfern, deren Larven in morschem

oder festerem. Holze oder unter der Rinde von Bäumen oder im

Mulm oder in der Erde leben. Hieraus möchte auf die unbekannte

Lebensweise der Oxyopisthinen zu schließen sein, so daß wir an-

nehmen dürfen, daß ihre Larven im Innern von holzartigen Pflanzen

oder unter der Rinde von Bäumen leben.

Mitllu'ilimgen iüjer die Nahrung und Lebensweise der

Oxyopisthinen sind gering. Sie beschränken sich aid' die Angabe

der Fundplätze und stammen alle ausnalimslos von Leopold

Conrad t. Derselbe fand

Acherus femoralis bei Lolodorf in Kamerun am 11. Juli

1895 auf Kräutern,

Haplorrhynchus Kraatz-i am \>>. September und 15. Oetober

1892 bei Bismarckburg in Togo auf Kräutern und Gräsern,

Haplorrhyncliiis conradti am 10. .luli 1895 auf Kräutern,

Copfopisflien cxhaustum am 10. Juni 1895 bei Lolodorf

in Kamerun auf Ki'äutern,

Ichthyophthcn himaculaliim am 1. Juli 1895 ebenda auf

einer großen Hlatt})tlanze.

Ichtliyopistlien aculuin am 19. Dezember 1892 bei Bismarck-

burg in Togo auf Holz,

Dolichopisthcn togocnse am 28. Septemljer 1892 ebenda

auf Kräutern,

Änoxyopisthen conntdfl am 10. Juni 1895 bei Lolodorf

in Kamerun auf Kräutern,

Stett. entoinol. Zeit. 1899
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Oxyopislhcn wesfcrmaiini am 14. November 1892 (ein

Männchen) hei Hismavckbiirg in Touo am Saite von ausfließendem

Kautschuk, am 25. Xovember 1802 (ein Weibchen) ebenda an

einer dünnen IJambusart, später ebenda am 8. Juni 1893 auf

Hlall})llanzen im J>iiselnvalde,

O.vijophlhcn fiincbrc am 18. November 1892 bei Hismur(dv-

buri>- aul' einer dünnen ]3und)usart im IJusch, am 2. I)e/.eml)er

1892 ebenda auf Gräsern, am 10. Juni 1895 bei Loludorf auf

einer Staude.

Schlüsse auf die Nalirnnii und die Brutstätten ^ind aus diesen

Angaben nicht /.w /.iehen: denn die Käfer m();L;('u sicji nur y.u-

fälliü,- auf Kräuter begeben haben. Sie leben aber auucnscheinlieh

in waldigen Gebieten. Zuweik'n scheinen sie aiudi an ausfließen-

den Kaumsäften zu naschen [i)xijophthen ircslermanni).

Hemeikenswerth ist es. daß die Arten unserer Gru|)pe dort

am zahheichsten sind, wo tropische Vegetation am üpj)ig8ten

ent\\i(d\elt ist. nämlicii in Kaiuei-un. Ikv.üglich der geogra-

phischen Verlireitung der Gattungen und Arten ist Fol-

gendes zu bemerken.

1. Aus dem Gebiete von Kamerun sind Jetzt 30 S})ezies

bekannt, welche allen bekaniden (9) Gattmigen angehön'u. nämlich

Conopislhen inucroslcniale Haplorrhunchus rttiiicntiuia

Achcnis iii(jric((ns
,,

i)r()])i}i(iinis

„ ntbrijH'ü
^^

lolous

„ jcmoralis .. palruclis

Oxyopislli cn ircslcvmann

i

J'uiii'brc

Cryptocordylns qnndrimacu-

lalus

Pulichopislh cn riifofcmovahnn

( '()j)topisllt cn c.rliüHstiini

,. obliisaliun

,
consobrinnni

,. scparandum

Stett. culoiuul. Zeit. 1809.

,,
discrepans
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Icliiliyopislhen himaciilatum Anoxyopisthen aurivilliamun

Anoxiiopislhcn carbonatiim „ coiiradti.

sejunclum

2. Gabun beherbergt die tolgendeii Arten:

Achenis nigricans Ichthyopistlien niiidum

Uaplovvhynchus nibicundus „ himacukilum

Oxyopisfhen funcbrc Anoxyopislhen deprcssuni

Cryptocordylus linea-alba ,, clacatum.

Dolichopisthen rufofemoratum

3. Das Gebiet des Kongo lieferte folgende G Spezies:

Oxyopisthen weslermanni Cryptocordylus ritlatus

., J'unebre Anoxyopisthen büttneri

Cryptocordylus quadrimacu- ., deplanatum.

latus

4. Aus Njam-N}ain wird nur angegeben:

Anoxyopisthen deplanatum.

5. Das Gebiet von Togo in Ober-Guinea enthält 7 Spezies:

Conopisthen pruinosuni Oxyopisthen J'unebre

Haplorrhynchus hraat<i Dolichopisthen toyoensc

., praecox Ichthyopistlien acutum.

Oxyopisthen wesfennanni

6. Aus Liberia ist mu* eine Spezies bekannt:

Ichthyopistlien büttikoferi.

7. Aus Sierra Leone wird gleiehlalls nur eine Spezies

angegeben

:

Oxyopisthen funebre.

Wie aus Vorstehendem hervorgeht, ist die Gruppe der

Oxvopisthinen nach dem jetzigen Stande unserer Kennt niß auf

West- Afrika (von Sierra Leone bis zum unteren Kongo und

dem Süd liehen Kongobecken und bis zum Lande der Nyam-

Nyams im Djur-Gebiet) beschrankt. Sie l)ildet ein Gegenslüek zu

der hauptsächlich in dem indischen Gel)iet vertretenen Grujipe der

Sphenocoryninen. welche di)rt in mehreren Gattungen verbreitet

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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bind. Beide Grujtpeii dürflcMi aus der formenreiehereii Gruppe der

Sphenopliorineii abzuleiten sein. Die Sphenopliorineu sind in West-

Afrika reieher an Gattungen und Arten als in Ost-Afriivii.

F^etretVs der ])liän()logiselien Yr rliül t nisse liegen eine

Anzahl Angaben nur von Leopold ConradI \or. Daraus er-

giebt sieb, daß last während des ganzen Jahres in Togo Arten

von Oxyopisthinen gefunden -werden : nur aus dem Monate August

sind keine Funde verzeichnet, aus dem ]\Ionat Februar mir wenige

Funde. Dieser Monat gehört der trocknen Jahreszeit an. Da-

gegen sind zu lieginn der Regenzeit (März bis April) und am

Ende und bald nach dersell)en (Juni. Juli) einige Arten ziemlich

i-eiehlieh gefunden: ebenso in der zweiten Regenzeit und bald

nach derselben (September bis Dezember oder Januar). Aus

Kamerun liegen von C'onradt -weniger Aufzeichnungen über

Oxyopisthinen \ov. und zwar aus den Monaten Januar. März. Ai)ril,

Juni, J(di und October. Das sind allerdings die Hauptflugzeiten.

Nach diesen V(H'bemerkungen g(.'hen wir zur Betrachtung

der Gattungen und Arten idter.

Die Mehrzahl der Arten, welche sich im Berliner Königl.

Museum für Naturkunde betinden. wurden von dem Stationsleiter

Herrn Leojtold Conradt bei den Stationen Johann-Albrechts-

h()he und Lulodoi'f in Kamerun und liei (U'r Station Bismarck-

burg im Hinterlande von Togo (Ober-Guinea), sowie von dem

ehemaligen Stationsleiter Herrn G. Zenker bei der Yaundestation

und Bipindi in Kamerun gesammelt.

Außer den im Besitze des Berliner Museums betindliehen

Arten dieser (Jruppe stand mir noch aus anderen Museen ein

gutes Material an Arten zur Verfügung- denn es A-surdcn mir

vom Stockholmer Mus(!um durch Jlerrn l'rol'. Dr. Vhv. xVuri-

viliius und vom Lcydcner Museum durch Herrn Dr. C. Ritsema

nainenllich die typischen Stücke von Auri\illius und Roelofs

beschriebener Arten bereitwilligst zur ^'erfügung• gestellt, wofür ich

diesen Herren an diesem Orte meinen besten Dank ausspreche.

Slett. enlomul. Zeit. 189'J.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



29

Conopisthen

Faust, Deutsche Eutoin. Zeitsclir. 1895, p. 256.

Diese Gattung i.st die erste der drei Gattungen, Avelche mit

vollständig ausgebildetem Marginalstreif auf den Elytren versehen

sind. Sie ist vor den zwei anderen durch das kuize nnd nach

vorn zu ganz cylindrische Rostrum, den blasig aufgetriebenen,

vom Rostrum abgesetzten Vorderkopf, das ovale Keulenglied der

Antennen, die nngezähntcn Vorder- nnd Mittellibien luul die

horizontal gerichtete Spitze des Pygidiunis gekennzeichnet.

Conopistkeii steht nach unserer Ansicht anf einer tieferen

Organisationsstufe als Äckerus, wegen der geringeren sexuellen

Ditferenzirung und des kleineren Keulengliedes der Antennen, des

schmäleren dritten Tarsengliedes nnd der meist zahnlosen Schenkel.

Ferner unterscheidet ^ich die Gattinig von Äckerus wie

folgt: das Rostmm ist kürzer {Im Acherus länger), außerdem

in beiden Geschlechtern cvlindrisch, am Ende (von oben gesehen)

kaum verdickt, von der Seite gesehen dünner. Die Stirn ist in

beiden Geschlechtern gleichmäßig vorgeqnollen, von einer Längs-

furche durchzogen und vom Rostrum deutlich abgcj^etzt (bei A.

in beiden (k'sehlechtern schmäler und albnälilieh in das dünner

werdende Rostrum übergehend). Die Antennen sind länger als

das Rostrum (bei A. kürzer); sie entspringen an den Seiten des

Vorderkopfes nahe vor den Augen. Die Clava ist oval, mäßig

verdickt, am Ende abgernndet und stumpf, nach der Seite zu

mit schwach gel)uchteter kui'zer Abstutzung versehen. Der Pro-

thorax und die Elytren sind ähnlich wie bei .IcAc/'j/s gebildet,

die letzteren nur etwas länger als in dieser Gattung. Das Pygi-

dium ist nach der Spitze zu seitlich compreß, oberseits im Gegen-

satz zu Acherus mehr horizontal verlaufend, mit stumpfer, nur

von der Spitze bis zur Mitte reichender mittlerer Längsleiste.

Die Vorder- und Mittelschenkel ungezähnt; die Hinterschenkel

unweit der Si)ilze mit dreieckig vorspringendem Zahne an der

Unterseite, höchstens die Basis der 5. Ventralplatte erreichend.

Alle Tibien etwas gekrümmt und an der Außenseite nicht gekielt.

sielt, entoiuüj, Zeit, 1899.
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üritles Tarscnglied müßig her/.fümiig vcibreiteH, am Ende

etwas ausgerandet. Krallenglied vorhanden. Krallen klein.

Die sexuellen Unterschiede in der Gattung Conopisthen sind

bei der Spezies pruinosum Faust geringer als bei niucrosternale ni.

Das Rostrum ist beim Männchen beider Arten nach der Basis

zu (von der Seile gesehen) höher als vorn, beim Weibchen bis

zum Grunde cvlindrisch; bei pnrinosum ,j unterseits einfach und

unbehaart, wie beim $, dagegen bei nnwrosli'rnale ,^ unterseits

laug gefranst. Die Antennen von pniino.^inn sind in beiden

Geschlechtern fast gleich, nur ist das Kculenghcd des Miinnchens

etwas länger, dagegen bei mncroslentuh' im mäunliclicn Geschlecht

schlanker (längerer Scapus, längere Cla\a längeres I. und 2. Glied

des Funi( ulus). Das Pros lern um \(>u i>rininiiinin ist in beiden

Geschleclitern einfacii. liei nn/i-roslcnidle j auf der Mitte vor den

Y()i-(lerliiiften niil einem ddlehfiirmigen. naeli noiii geriehteten

F(U-tsatze versehen. Has l'\gi(litun ist bei pniinosinii in beiden

Geschlechtern fast gleich, lieim iMännchen etwas sj)itzer; dagegen

ist es beim Männchen xon »lurrosfcniah' convexer als beim

Weibchen. Das Giiibelieu dei' ."). N'enlialplalte i\vi^ Abdomens

v(U' dem Anus ist bei iiriiiiiosinii nur im niäiuilielieii («esehleeht

stärker vei-tiefl und läiigiirli. beim W'eibelien schwaeh vertieft

und \\(Mng verlängert, dagegen bei niiicro^lcnHilc in Ix'iden Ge-

schlechtern tief.

Die Charaktere des Männchens in der (iattung Cono-

pisthen (d. h. die den beiden Ai'ten gemeinsamen, einer einzelnen

dieser beiden Arten nicht zukounnenden Gharaktere) sind folgende:

Rostrum einlach, fast cvliudrisch. fast gei'ade und dünn, nach

der IJasis zu höher als nach der Spitzt' zu, seit lieh etwas com-

preB, unterseits einfach, glatt oder gefranst. Prosternum glatt,

einfach (unbehaart). Abdomen auf der ganzen Unterseite glatt,

conve.K, nur die letzte Ventralplatte nnt länglicher Grube. Die

Schenkel unterseits glatt oder kurz gelVanst,

Die unterscheidenden Charaktere des Weibchens sind

das von der Spitze bis zur Rasis ganz cvlindrische Rostrum und

Stett. LMiloir.ül. Zeil. lü'J'X

I
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die nur mit einem sclnvaclien Gi'iibclien vor dem Anus versehene

5. Ventralplalfe des Abdomens.

Charakteri.slik des Genus bei Fa ust 1. e.: „Rostrum reetum

cvlindricum capiti infixum. Antennae ad latera frontis prolube-

rantis insertae, roslri apicem superanles. Arlicukis septimus funi-

ouli (clava) elliplieus (aut ek)ngato-ckivaius), reliquis paulo eras-

sior, subtus oblique truneatus. Ckiva a latere inspeeta band eon-

spicua. Protborax basi vix l)isinaatus. P^iytra protkoraee baud

latiora, decemsti-iata. Sculelhim parvuni. Femora posliea ely-

trorum apicem ])arum su|)eran(ia, subtus dentata. Tibiae lineares

parum (])lus minusve) aieuatae, extus kaud carinalae. Artieukis

tertius tarsorum subeovdil'ormis (vel cordiformis), (piarlus terlio

valde prominens. Unmiieuli basi eonnati. Processus abdominalis

acute triangulaiis (vel obtusus sive arcuatus). Pvgidium conicum

subborizontale, apice acumiiiatum, supi-a compressum et obtuse

carinatum. Ej)isterna mesotkoracis kaud ascendentia.'-'

Die in Klanunern stekendtm Be/.eicknnngen beziehen sieb

auf die z^^ eite Spezies. Sonst ist der vorstehenden Galtungs-

cbarakteristik noch binzu/.ulügen, dalj die A'ordersobenkel länger

sind, als die miltlei'en (in beiden Gesehlecktern).

Da Faust mir ein Gi'scbk'cbt vor sich hatte, wt>lches ohne

Zweifel das männliche war, so mögen hier noch kurz die sexu-

ellen Charaktere der Gattung Coiiopislhen angegeben werden.

Q Rostrum basin versus paulo altius, apicem versus cvlin-

dricum; clava antennarum longior ((uam in femina; prosternum

medium mucrouatum aul integrum; pygidium paulo convexius

(juani in k'mina ; lovea laininae ventralis ultimae ])r()peanalis pro-

fundior (|uam in iemina.

$ Rostrum totum cylindricum; prosternum integrum.

Die Gattung enthält die folgenden beiden Arten:

1. Conopisthen pruinosum ,^$

Faust, Deutsche Ent. Zeitschr. 1895, p. 257.

,.Sordide rufum, opacum. fere totum subalbido-pruinosura;

rostro, femoribus, tibiis (genubus exceptis), articulo septimo funi-

Slelt. ei loniül. Zeit, 1S99.
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culi tlavo-rufis nitidis; antennis tarsisqiie obscurioribus: froule

medio sulcata; rostro tibianim anlicarum longitudine; prothorace

latitudine duplo longiore, aiiti-orsim subsinuato vix angustatO; apice

coiitracto, angulis posticis obtiisis, lateribus deiisius punctato; scu-

tello lineari; elytris parallelis protborace band lalioribus, apiec

conjuiietim (nincatis. i)iiiK'tato-stnati8. iuter.slitiis planis. subseriatiin

j)iiiictalatis: tibiis (juain femoi-il»us multo bievionl»us; pvgidio

melalboracis bingiludiiie. — Long. 9. lat. 1.0 nun. — Togo.''''

Da mir beide Gescldeebter vorliegen, so kann icli die

C'iiaraktcristik derselben liier niittbeilen.

j Itostrum nonniliil crassius et breviiis «(iiani in l'eniina.

])i'oi(e basin altins vel (a lalere visnm) levilei' incrassalinn. iiilVa

tolinn ghibrum; arlieulo aulennaruni funicidi scpliino subcla\ato

nonniliil longiore et gracilioiv (|iiani in IVinina. jiai'iiiii longiore

(|iiani arliculis Iribus praecedenlibus j'unelis. prope ajiiccin sidifus

ol»n(|ue sinnalo-obtiiso: ]) rol b o ra cc anli'ui'stnn jiaiilo angiistiore

i)iiaiii in abero sexu; ])\ gidio aciilissiiiKi paulo iiiimis aeuU) (|iiani

in rcniina, inIVa ante apiceni paulo iii-utriiso. seginento ullimo

inlVa (a lalere viso) dislinele eoiieavo, loxca |)ivipeaiiali eonspi( iie

jirolandioie et iiiajoie; jiroeessii abdominali iutercoxali aciito-

prosierno iiumHo inlegro; feinoi-ilnis iiilVa glabris. altamen

minime et brevissiine vel vix cibalis.

$ Rostrum tenae. giacile. (oliiin evliiidrieuiii. int'ra glabruni:

arlieulo rmiieiili seplinio (clava) sidxivalo. brexidie (|iiain artieiilis

Iribus ])rae('edeiilibiis. pi'ope ajiicein subliis obliipie sinuato-dliltiso;

pygidio (superne viso) aeulissiino inlVa vix jiroliiiso: seginenlo

ultimo inlVa minus eoneavo, (|u;ini in niare. l'ovea propeanali

parva, loiigitudinali. pariim juctlinida : proeessu abdominali

iniercoxali subobluso; remoribtis oinnibus intVa glabris.

Es belinden sieb im Heiliner iMuseum zwei Exemplare (,^ i^)

von Uismarekburg in Togo (Ober-(iuiiiea ). die von Le(ij)oId

Conrad! Ende Mär/, bis Anfang April ](S0o t'rlieulet wurden.

Das tvpiselie Exemplar (j). welebes Faust bescbrieb, stammt

aus derselben Quelle.

Stett. entomol. Zeit, 1899.
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Die beiden Geschlechter sind einander pohr ähnlieh und

unterscheiden sieh nicht nach dem gewohnten Schema, welches

den Arten verwandter Genera zu Grunde liegt; denn das Rostrum

und die Schenkel sind in beiden Geschlechtern unterseits glattt

Aber l>ei dem Männchen ist das Rostrum etwas kürzer und

dicker, als beim Weibchen, und nach dem Gruude zu etwas

höher, genau so wie bei der folgenden Art, Conopisthen mncroster-'

nale m. Auch ist das Keulenghed der Antennen beim Männchen

etwas länger als beim Weibchen, bei der folgenden Art viel

länger. Der Piothoiax ist nach vorn zu etwas schmäler als beiin

Weibchen. Das Pygidium des Männchens erscheint (von oben

gesehen) etwas weniger lang zugespitzt als beim Weibchen, ist

aber unterseits vor der Spitze mit einem Vorsprung versehen,

der dem Weibchen fast völHg fehlt. Die Unterseite des letzten

Segments ist, ^^ie vielfach beim männlichen Geschlecht, so auch

hier eingezogen und, von der Seite gesehen, concav; die lähg^.

liehe, furchenartige, nacli vorn etwas über die Mitte hinaus ver-

schwindende Grube ist aber viel tiefer und größer als beim

Weibchen.

2. Conopisthen mucrosternale n. sp. rj^$.

In mehrfaciier Beziehung hat diese Spezies vor C. prninosuni

Faust etwas voraus. Erstens ist der Körper größer, und diö

Beine sind verhältnißmäßig länger. Die Schenkel der Vorder-

und der Mittelbeine sind unterseits mit Fransen gelblicher HäärÖ

besetzt. Das Pygidium ist länger zugespitzt und das Grübchen

an der Unterseite des letzten freien Abdominalsegments ist tiefei'.

Zweitens hat auch jedes der beiden GeschleChtef

der neuen Art einen merklichen Vorsprung vor dem entspfecheii-

den Geschlecht der aiuieren Art, denn C. mucrosternale besitzt

im männlichen Geschlecht eine Haarbürste an der Unterseite dös

Rostrums, die dem priiinosum-^ vollständig fehlt. Dann sind

auch die Antennen schlanker. Ferner ist das Männchen durch

einen spitzen zapfenförinigen, nach vorn gerichteten Fortsatz; auf

der Mitte der Vorderbrust ausgezeichnet.

Stett. entomol. Zeit, 1899. 3
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Das Weibchen ist gegenüber dem Männchen sehr im Nach-

Üieil und dementsprechend unterscheidet es sich von dem Weibchen

des pruinosnm aupDer durch die beiden Gesclilechtern gemeinsamen

Charaktci-c (Haarfransen an der Unterseite der Vorder- und der

Mittelschenkel, längere Spitze des Pygidiums, tielere Grube an
]

der Unterseite des letzten Abdominalsegments u. s. w.) nur durch

den etv/as längeren Scapus und die etwas längere Keule der

Antennen.

Alle diese Unterschiede zwischen den beiden Arten bedeuten

ein entschiedenes Mehr des C. mucrosleniale gegenüber dem

kle'.nen, von der Natur ärmhch ausgestatteten, augenscheinlich

auf einer niedrigen Organisationsstufe verbliebenen C. pruinosum.

Die Unterschiede zwischen beiden Arten sind wenig.-tens theii-

veisc für Resultate physiologischer Ursachen zu halten. Die Be-

deutung der eigenartigen Bildungen am Körper der neuen Art ist

jedoch theilweise noch unbekannt oder nicht mit Sicherheit zu
j

erklären. Wir wissen nicht, warum der männliche Käfer eine

Bürste an der Unterseite des Rostrums besitzt, warum das Pygi-

dium scharf zugespitzt ist (zumal beim Männchen). Die Be-

fransung mit steifen Haaren an der Unter^-eite der Schenkel (in 1

beiden Geschlechtern) erleichtert walirscl;cinlich das Festlialten

an verticalen Ruheplätzen: da die BelVansung beim Männchen

länger ist als beim Weibchen, so hat sie sicher auch eine secun-

däro Bedeutung bei der Copulation. Die längeren Antennenglieder

beim Männchen stehen gewiß mit der Nothwendigkeit eines stär-

keren Riechvermögens zusammen, ^^•as z. B. bei Melolontha durch

di'S längeren Fühlerblätter und die dadurch vergrößerten Riech-

flächen erreicht ist. Die längeren Beine mögen auf eine schnehere

Ortsbeweguug hinweisen. Die Bedeutung des dolchförmigen Fort-

salzes auf der Mitte der Vorderbrust des Männchens kann nur

durch Beobachtung des lebenden Käfers festgestellt werden.

Jedenfalls ist, worauf es dem Systematiker ankommt.

C. mucrosternale von pruinosum sehr gut unterschieden und

gehört mit dieser Art in dieselbe Gattung, weil sowohl die

Stett. eutomul. Zeil. 181)9.
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primiiron Unterscliiedc (die beiden Geschlechtern gemeinsam sind),

z. B. die etwas längeren Behie, die Fransen an den Schenkeln,

das spitzere Pygidiuni, die Tiefe der Fovea des letzten Abdominal-

segments, nur Artuntei'schiede sein können, während die secun-

dären, alter bedeutenderen Unterschiede, z. B. eine Bürste an der

Unterseite des Rostrums und ein spitzer Fortsatz am Prosternum,

nur sexuelle sind und deswegen noch weniger zur Errichtung;

einer besonderen Gattung berechtigen. Ich hatte bereits in meinen

„Coleopteren Ost- Afrikas^' (Stuhlmann's Ost-AlVika IV. Bd. 1897)

p. 24— 25 Gelegenheit, diese Grundlagen l'ür Aufstellung und

Nichtaufstellung von Gattungen darzulegen.

Hinsichtlich der verschiedenen Körpergröße dieser beiden

l\n)oi)isllu'n- Arien iindet auch hier das EntwieklungsQ;esetz seine

AuM endung. daß kleinere Formen einer Gattung {pruinosum Faust)

sexuell weniger ditTerenzirt sind, als größere Formen derselben

Gattung {mucroslcniale m.).

Charakteristik des Conopislhen mncvosternale n. sp.: Ru-

bidum, griseo indutum. rostro nigro-fusco, antennis castaneis,

pronolo llavido-bivittato, bis vittis vitta atra mediana, antice

attenuata, iuter se separatis; elvtris rubidis. sutura autem anguste

apiceque atro fiiscis; pygidio fusco-brunneo vel fusco-nigro; pedibus

rubidis, basi autem et apice femorum iiigris; meso- et metasterno

mediis abdomineque medio longitudinaliter nitido-castaneis, glaber-

rimis; capite punctato. fronte media anguste laevi, rostro pone

basin antennarum (i. e. parte antica ca])itis) incrassato et bul-

boso, hoc bulbo supra longitudinaliter tenuiter canaliculato, canali-

cula postice obsoleta; prothorace plus dimidio longiore quam

latioie, apice uttenuato. lateribus ad maximam partem plus

minusvc parallelis; elytvis parallelis modice striatis, striis quatuor

primis incisis indistincte punctatis, striis 5.— 8. ad partem vix.

impressis et subtiliter punctatis; pedibus sat gracilibus, femoribus

elongatc et modice clavatis, anticis distinctius, intermediis autem

minus, posticis minime subtus ciliatis, bis tamen dente obtuso

anteapicali armatis et apicem elytrorum sat longe superantibus;

Stctf. cnt imol. Zeit. 1899. g*
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tibiis anticis in utroque sexu curvalis. iateniiediis et posticis sul»-

rectis, leviter arcuatis; pjgidio in utroque sexu siinili. conico,

sat longe acuminato, apicc pon-ecto, iniVa apiccm ipsuiii prope

foveam in utroque sexu pvotruso vel nodoso et piloso.

r^ Major, rostro subeylindrico. lere reeto, apice simplice,

a latere viso basin versus (ante basin antennarum) sensim incrassato.

iufra longius rufo-setoso; antennis gracilioribus quam in feuiina.

seapo elavato gracili. articulis funiculi singuHs longioribus (|uan!

apice erassioribus, articnio sccuudo lere duplo longioi-e, articulo

ultimo (clava) gracili, modice cla\'atp, (juinquies fere longiore

quam apice crassiore^ prosterno mucronato, mucrono prorsum

verso; processu abdominali intercoxali Itile obtuse rolundatn;

pygidio convexiore quam in Icniiua. I'ovea propeanali j)rorun(la.

parum longiore quam latiore; pedibus gracilioribus (juani in rcniina,

lemoribus praeterea anticis inlVa ])aulo longius ciliatis.

$ Minor, rostro paulo breviore quam in mare. toto cylin-

drico, fere recto, infia brcvissime piloso; antennis br(>vioril>us,

l'uniculi articulis 1. et 2. vix diniidio longioribus quam erassiori-

bus, sequentibus articulis brcvibus nee longioribus quam erassi-

oribus, articulo ultimo modice incrassato, vix elavato, duplo et

dimidio longiore quam crassiore; ])rostern() integro; processu ab-

dominali intercoxali late rotundato; ])ygidii apice minus tenui;

fovea propeanali simili ac in mare, attamen antice longius eIVusa.

Long. corp. (rostro excluso) r^ 15, $ 12 mm.

Es liegen vor 1 ,^ von der Yaunde-S ta t ion (800 n)) in

Südost-Kamerun (von Zenker entdeckt) und 1 !^ von Bipindi

in Südwest-Kamerun (gleicliialls von Zenker).

Verglicben mit C. pniinosinn Faust q ist das Männeben

der neuen Art nicht nur din-ch Gr()Ce und Färbung, sondern

auch, wie schon mitgcllieilt, durch andere wichtige Charaktere

beträchtlich verschieden: Das llo.-lrnm ist lang gelVansl-, die

Glieder der Antennen, nanu'iillici! der Scajius uiul die Clava, sind

verhältuißmäßig viel länger: der Prothorax ist bis /um ai>icalen

Fünftel von gleichei- Breite: das Siernum des Pi-(itliorax ist vor

Stett. enloniul. Zi.it. 1899.
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den Vorderhüften mit einem spitzen, naeh vorn gerichteten, dolch-

förmigen Fortsatz beweln't; die Elytrcn sind sehr ähnlich^ die

Schenkel sind an der Unterseile gefranst, nnd zwar sind die

Fj"ansen der Vorderschenkel länger, die der Mittelschcnkel weniger

lang, die der Hinterschenkel sehr schwach und kurz; die längeren

Hinterschenkel ragen bis über die Mitte der letzten Ventralplatte

hinaus; das Pygidium ist etwas länger zugespitzt und deutlicher

pnuktirt; die Fovea unterhalb desselben ist kürzer und tiefer.

Geringer sind die Unterschiede im weiblichen Geschlecht

zwischen der neuen und der Faust'schcn Art. Abgesehen von

der Größe und Färbung ist das Rostrum deuthch, aber sehr kurz

gefranst; der Scapus und die Clava der Antennen sind verhältniß-

mäßig länger; der Prothoi'ax ist vorn etwas breiter; die Elytren

sind sehr ähnlich; dagegen sind die Vorder- und Mittelschenkel

an der Unterseite mit dichten, kurzen Härchen gefranst, viel

kürzer als beim Männchen; das Pygidium ist etwas länger zuge-

spitzt und deutlicher punktirt und uuterseits vor der Spitze mit

einem \Aiidvligen Vorsprung versehen, der dem prninosum $

(nicht .^) fehlt; die benachbarte Fovea unterhalb der Spitze ist

tief und lang (bei prninosum $ nur schwach angedeutet).

An der Färbung des C. miicrosternale ist besonders die des

Prouolums liemerkenswerth; dieses ist von zwei weißgelben Längs-

binden durchzogen, welche durch eine sammetsehwarze, nach vorn

sich vei'schmäJernde Längsbinde getrennt sind.

Acherus

Roelofs, Notes from the Leyden Museum. Vol. XHI 1891, p. 173.

Die Verwandtschaft dieser Gattung mit llciplorrhynchns

ergiel)t sich nicht nur aus dem Vorhandensein eines ganzen

10. Streifens (Marginalstreifens) auf den Elytren, sondern auch

aus dei- Aehnlichkeit des Rostrums. Sie steht aber auch der

Gattung Conoplslhen nahe, in welcher gleichfalls der Marginal-

streif der Elytren ganz ausgebildet ist. Während Haplorrhynchus

unter diesen drei Gattungen die höchste Stufe einnimmt, steht

Stctt. eutomol. Zeit. 1899.
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Acherus in der Glitte und zwar auf einer höheren Organisations-

stufe als Conopisthen, weil die beiden Gesehleehter mehr ditfereii-

/irt sind als in dieser Gattung. Denn beim Man neben ist das

Röstrum dicker, kräftiger und gekriunmt, an der Unterseite dicht

borstig gefranst und außerdem mil einem kralligen Zahne an der

Unterseite unweit der S])itze bewehrt. Beim A^' ei beben ist das

lv(i.i|i-um sehr einfach gebildet, lang, dihni, eylindriscb. fast gerade.

Die Stellung der Antennen am Kostrum ist indeß in beiden

Geschlechtern sehr ähnlich, sie sind nämUch nahe dem Grunde

iU's Rostrums eingefügt.

Das Pvgidium erscheint beim Männchen höher als beim

Weibchen, nach unterseils hinter dem Afler mehr vorgezogen,

compreß mit ziemlich scharfer mittlerer Längskante ober- und

unterseits. Beim Weibchen ist das Pvgidium viel niedriger und

unlerseits nicht vorgezogen.

Auf der Unterseite weist das Männchen am Prosternum

ein großes dicht l»e])orstetes Polster vor den Vm-dcM-hüften auf.

Auf der Unterseite des Abdomens sind die erste und zweite

Bauchplatte zusammen mit einer tiefen mittleren, bei einigen

Arten behaarten Längsfurehe versehen, und die 5. Bauchplatte

nnt einer tiefen Grube, die bei einigen Arten dicht behaart ist.

Beim Weibchen findet sieh keine S[)ur von einem Polster aid'

dem Prosternum, auch uichl von einer breiten Furche und einer

Grube auf tier Unterseite des Abdomens.

Ferner ist beim Männchen die Unterseite der Sclu'nkt'l.

namentlich der Vorderschenkel, von der Basis bis zum Zahne

kräftig gefranst, beim Weibchen dagegen nur schwach und

sparsam gefranst.

Die Schienen aller Beine sind in beiden (Teschlechtern sehr

kurz und dicht gefranst.

Es ist sicher, daß die sexuellen Auszeichnungen des Männchens

entweder bei der Begattung voi'lheilhaft sind (die dichten Fransen

an der Unterseite des Rostrums und (\vv Schenkel und das j)roster-

nale Haarpolster unter dem Gesichtspunkte von üaftorganen) oder

Stett. cntomol. Zeit. iy9<J.
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mit den Copulutionsorganen io Beziehung stehen (das Pygidium

des Weibchens verkleinert auf Kosten des ventralen Theiles des-

selben Segments, welches die umlangreicheren Reproduktions-

organe umschließt).

Der Zahn an der Unlerseite des männlichen Rostrums dient

vielleicht bei der Begattung als Haken zum Festhalten.

Der hauptsächliche (primäre), nämlich beiden Geschlechtern

zukommende Charakter der Gattung Acherus ist das Fehlen des

letzten Tarsengliedes sammt Krallen an allen Füßen. Es ist nur

ein sehr kleines Rudiment davon auf der Mitte des Apikairandes

des breiten drilten Gliedes unter einer genüdend vergrößernden

Lupe zu erkennen. Acherus hat diesen merkwürdigen Organi-

sationsdefect mit wenigen anderen Curculioniden gemein, z. 3.

Onychogymmis. Ferner sind die Vordersehenkel und die Mittel-

schcnkel von gleicher Länge, wie bei den meisten Oxyopisthiaeü;

Von Conopisthen unterscheidet sich Acherus außerdem durch

das längere Rostrum, die kürzeren Antennen, welche die Spitze

desselben nicht erreichen, und die gekielte Außenseite der Tibien,

Die Tibien sind bei allen Arten neben und parallel dem Unter-

raude mit einer, durch einen Kiel begrenzten Furche und an den

Seiten mit dichten Reihen von Punkten, die bei reinen Exemplaren

als weiße Tomentpunkte erscheinen, versehen. Roeiofs schreibt

in den Notes from the Leyden Museum, Vol. XIII, p. 175:

„Les jambes ont de petites cotes elevees'-''. Diese Angabe ist

dahin zu ergänzen, daß der mittlere laterale Kiel der Tibien am

apicalen Ende verdickt ist und hier wie eine glatte glänzende

Schwiele erscheint.

Die Charakteristik der Gattung Acherus ist in Folgendem

dargelegt

:

. Corpus angustatum, parallelum, leviter deplanatum.

Rostrum in mare nonnihil incrassatum, paulo arcuatum,

subtus dente trigonali, subter protruso, ab apice modice remoto,

armatum, praeterea a basi usque ad hunc dentem confertim piloso;

in femina rostrum simplex, tenue, fere totum rectum, cylindricum.

Stett. cntoraol. Zeit. 1899.
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.

' Antemuie roi^tro brevioros. ejus basi in?ei'tae; scapus parum

elougatiis. Fiiniculi arlieulus ?e])limiis. clavain, modice securi-

formein, Ibrmaiis. sectione transversa plus mimisve breviter ovatani.

Elvtra aeqiuiliter piiiictato-striata, stria decima fmaruinalis)

integra.

P\gi(liiiin liorizoutalc, apieeni verbus laleralitcr vaklc ooin-

pressum, lamiuain (a latere visam) siil»«>btiisain vel subacuiniiiatain

praebens- cariaa media distiucla, e basi usqiie ad apioem per-

tinens. carina utriiicjue laterali uulla.

Pedes parum elongati, tibiae primi et secundi jiaris longi-

Kuliue aequales; iemora omiiium pedum subtus dentata. Tibiae

leviter eurvalae vel reetae. iu latere externa costulatae. costula

media prope apieem pauld anipliata. Tarsoruni artioulus lertiiis

palellilbrmis. ita lougus ac latus, basin versus leviter atlenuatus,

apice obtuse rotundato, vix ^-ub^iuualo: artieulus unguil'er deest.

vesligio hujiis articuli niinimo, vix conspicuo.

Abdomen in ntrocjue sexu sat diversum. in mare laminae

duae priores per niediam longitudinem jtrol'unde suleatae. lamina.

(|uinla profunde longitudinaliter l'oveolata. In l'emina abdomen

subtus tot um eonvexum, nee f-uleatum nee ibveolatum.

Tal)L'lk' der ArttMi.

;" 1. Let/.te Ventralplalle des Abdomens am Kndv einiacli.

« ohne verdickte Kante: Heine ganz schwarz; Abdomiual-

(. . grul>en des Männchens glatt 1. niyricans.

Tl. Letzte Ventralplatte an der Spitze mit \(»rspringender

Kante: Abdonnnalgrubt-n des Männchens behaart.

1. Heine j-olh. nur die Tarsen dunkler: Körper braun

1. rubripes.

2. Schenkel rdlh. ihre Spitze, die Schienen und Tarsen

sclnvarz; Kör])er sclnvarz.

Antennen länger, 2. (TÜed des Funiculus merklich

länger als 1.; Rosirum länger (J^): Prothorax mehr

.'; convex und- breiter A. femoralis.

Stett, emomol. Zeil. 1S99.
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Antennen kürzer, 2. CTÜed des Fnniculus kaum

länger als 1., Roslnnn kürzer ( j); Prothorax \\eniger

convex und eehniäler A. discropans.

1. Achei'us nigricans ^

+

Roelofs, Notes from the Leyden Museum. Vuk XIII, 1891,

p. 174 (^).

^ Totus ater, subnitidus, meso- et metasteriu» abdornineque

nitidis, rostri et lemorurn eiliis, area prosternali squamoso-pilosa

scopaque tarsorum luteo-fulvis; rostro robustulo eompresso, ar-

cualo, opaco, longitudinaliter punctato et strigato, prope apicem

nitido et glabriusculo, supra basiu versus et lateraliter suleato,

inlVa e basi usque ad dentem anteriorem dense ilavo-piloso;

antennarum scapo elongate eonico. l'uniculi articul(» j)rimo

breviter cvlindrico et quinta fere parte longiore quam erassiore,

artieulo seeundo paulo longiore et tenuiore quam illo, ceteris

articulis brevibiis, ultimo longitudinaliter securi(V)rini, aeuto,

oblique deseisso; })rotliorace elongato fere duplo longiore

quam basi latiore, antror.sum altemialo, supra subplanato, ante

marginem anticum subconstrieto, lateraliter antice arcuato, in

dorso et lateraliter sicut acu eonlertim punetalo lineaque laevi

mediana antice exstructa; area prosternali flavo-tomentosa tuber-

culis duobuH minutis exstructa; elytris modice ineiso-striatis, striis

punctatis postice fere impunctatis, interstitiis totis seriatopunctatis;

femoribus infra e basi usque ad dentem flavo-eiliatis, eiliis

femorum antieorum sat longis, intermediorum brevioril>us, posti-

corum brevissimis et raris, tibiis intus brevissimc eiliatis; pygidio

haud confertim punelato, cum apice eompresso earitiam dorsalem

formante, apice subelongato insuper viso aeuto, a latere viso sub-

aculo, infra integro et eompresso nee acute carinato; lamina ven-

trali abdominali prima cum secunda media sat late longitudinaliter

sulcata, lamina ventrali ultima longitudinaliter profunde l'oveata,

fovea antice etfusa.

Long. corp. (rostro excluso) 11 mm.

Stett. eutüinol. Zeit. 1899.
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$ Tota atra sicut inas: roslro graciliore subaveuato, lere

reetu, teniii, oylindrico. glabro. uitido. in parte basali inerassuto,

siipra ])r(ipe Itasiii sulcali»:, soa[)o eloniiato. eadem lere longitudine

ac fiiiiiculi articidis 1.— 3. jiiiieli.s. horum articulo ])rimo cvlin-

drico. six luiigiore quam crassiore. sccundo (cre diinidio longiore

quam crassiore et i)aul(» longiore (|uam primo. artieulis quatuor

se(|iieii(ibus l)revibiis eoiiieis: prothoraee magis amjjlo et minus

clongato; p\ gidio (insuper viso) lere ut in mare. a latere viso

apicem ver.-^us leimiore quam in mare et triplo minus aJto,

a))iee aeuto.

Long. corj). H> nun.

p]s liegen vor /.wei 31ännehen von Lolodorf in Süd -Ost

-

Iva nie ran (noii Heyne erlialteii) und ein Weibeben von der

Ya an de- 8l a I Ion (800 in, G. Zenker). östHcb von Lolodorl'.

lioeldTs besebrieb die Spezies nacb einem männlieben Exem-

plar vom Gabun, welebcs er l'iir ein weil)liebes bielt.

Der Körper dieser Si)ezies ist ganz scbwarz, mit Ausnabme

der braungelben Fransen an der Unterseite des Rostrums und der

Selienkel, sowie des prosiernalen Haarl'eldes und de>" Soble des

dritten Tarscngliedes. AuBer dureb die ganz selnvarze Körper-

farbe unterscbeidel sieb nigricans von den übrigen Arten im

männlieben Gesebleebt dureb die baarlosen mittleren Längsein-

drüeke auf der Unterseite des Abdomens.

Das Weibchen unterscheidet sich vom Männeben dureb das

last gerade, schlankere, glattere, einfache Rostrum, sowie das von

der Seile gesehen in der Basalhälfte gegen die Spitze bin viel

mehr verjüngte und zugespitzte Pvgidium.

2. Acherus rubripes n. sp. ;^.

Fiisco-brunneus, pedibus rubris, apice femorum tarsisque

fusco-alris; rostro simili ac in .specie praecedente, sulco dorsali

ultra basin antennaruin ])aulo prolongato. sulco utrinque laterali

minus ])rofuiido (juam in l. iiigricantei antennaruin funiculi

articulo 1. breviore crasso, subconico. ai'ticulo 2. \rdu\o longiore

et tenuiore, scd breviore quam in specie praecedente, ceteris arti-

Stett. cntomol. Zeit. 1899.
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ciilis brevibiis plcrumquc distinctc iionuihil longioribiis quam

latioriluis, iirlitnilo i^cplimu (clava) loiigitudiiialUer securilnrini,

subacuto, oblique dcscisso: prol horace siuiili sed i'oiispicuo

brc\i(ire (juaui iu nigricdiilc, paulo plus diuiidio lougioic quam

latiorc, sut c-ouleiiini puuclalo. puiu-tis grisco-explolis, doriso mcdii»

anteriore iudistiiu-le longitudinaliter earinato; prosleruo ante

coxas deuse flavo-villoso; elvtri.s prothoraee plus tertia |)Hrlc

longioribus sat profunde punetato-striatis, punctis ol.longis, inter-

stitiis seriabj-punelalis., punetis mullo subtilioribus albo-explelis;

femoribus omniuni pedum inlVa e basi usque ad dentem con-

spicue lla,v(»-eiliatis, tibiis intus brevissime ciliatis; pygidio altiore

infra apicem sinuato, pone aiium cum apice laminae ventralis

Ultimi protruso, prope apicem inlVa longitudinaliter acute carinato;

lauiina ventrali ])rima unacum seeunda sulcata et ad magnam

partem llavo-villosa laminaque (ptinta ibvea longitudinali postice

profunda, itidem den^-e flavo-viliosa, exstructa.

Long. cor[). (^rostro exelus(») 10,5 mm.

Vor allen Arten ausgezeichnet durch die braune Körper-

farbe und die rothen Beine unterscheidet sich A. riihripes von

nigricans außerdem durch die weniger tiefe Seitenfuvche des

Kdstrums. den kürzeren Prothorax, das abweichend geformte

Pvgidium, die schwammige gelbe Behaarung iu der Längsfurche

der 1. und 2. und der 5. Abdominalplatte, sowie durch die

deutliche gelbe Befransung der Schenkel aller Beine.

Durch die Behaarung der Längseiudrücke des Abdomens

steht die neue Spezies den beiden folgenden Arten näher als dem

A. nigricans.

Ein Männchen von der Yaunde-Station in Süd-Ost-

Kamerun (^800 m, G. Zenker) liegt vor.

3. Acherus femoralis o$
Faust, Stettin. Ent. Zeit. 1895, S. 222 Anni.; — nigricans Koel.

var. Roelofs, Notes Leyden Mus. J892, \). 37.

Ab A. nigricante bene distinguendus, paulo minor, ater,

opacus, nounihil subnitidus, pedibus atris, femoribus autem (apice

Stett, entoiuül. Zeit. 1899.
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atro exc('j)t(i) i-ubris: rostro gracili ^tl•iüat(l-]tunclut<). pone medium

leviter arfiralo. siipra liasiii versus paulo sulcalo. (sulco e basi

foveolata ullra ba.'^in aiitenuarum eoiitiiiualn) inlVu paulo pilui^o

et dente anteriore Irigouali armato: anteunaruui scapo longulo,

fiiniculi avtieulo primo brevi subcoaico. niiniine longiore quam

craspiore. secuiido fere (hiplo longiore quam apice cra^siore. quam

primo terlia parte longiore: prothoraee breviore pUis dimidio

longiore (juam latiore. convexo, apicem versus rolundale attenuato.

undique c-oalcrtim punctato, ])unctis griseo-expletis, dorso medio

anteriore linea laevi, subelevata. longitudinali exstrueto: area

progternali llavo-tomentosa et breviter bicarinala. carinulis

longitudinaHbus antiee leviter convergentibus: metastei-no lon-

gitudinaliter medio depresf^o: elytris protbovacc vix (juarta })arte

longioribus, interslitiis distincte seriato - j)unetatis: i'emoribus

omnium pedum e basi usque ad denteni inl'ra jlavido-oiliatis,

tibiis anticis et mediis leviter arcuatis; pygidio compresso .sim-

pliciter attenuato et acuminalo, margine pvgidii inl'ero j-ecto et

toto aeute earinaio; suleo medio anteriore abdomiuali prol'undo

in l'undo parce piloso:, sulco postico profundo Ibveilormi antiee

tenui. leviter flavo-])ilost).

Long. corp. (rostro excluso) 9,5 mm.

Bei Lolodorf im südöstlichen Kamerun von L. Conradt

am 11. .luli 1895 aid" Kraut erbeutet.

Von .1. niyricans und rubripes dadurch unterschieden, daß

die Schenkel roth und die Tilüen sehwar/, sind. Ferner ist der

Körper elwas kleiner und der Prolh<u'ax ist relati\' merklich

kürzer als bei der ersteren Art. Am nächsten steht Jenioralis

jedoch dem A. discrepans m.. der auch rotlie Schenkel imd

schwarze Tibien hal. Er ist aber elwas größer. Sein Kostrum (j)

ist schlanker, etwas länger und weniger gekrümmt als bei discre-

pans. Die Anlennen sind länger, namentlicb der Scapus und

das zweite CTlied des I'^uniculus. Der Prothorax isl nncli uiehi'

convex und bei gleicher Länge etwas breitei'; die Interstilien der

Eljtrcnstreifen stärker punktirt. und das Pygidium länger und

SleU. cntuniül. Zeil. 1SU9.
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spitzer. Alle Seliieiien zeigen neben und parallel dem Unterrande

eine flache, unpunktirte, durch einen feinen Kiel begrenzte Furche,

sonst aber nur dichte Reihen von Punkten, also ganz wie

Fa ust 1. c. angiebt.

Ein vorliegendes Weibchen aus Bipindi in Süd-Kamerun

gehört wahrscheinlich zu dem eben beschriebenen Männchen.

Wie dieses unterscheidet es sich von discrepcms $ auch durch

den etwas größeren Körper, das längere zweite Glied des Funi-

culus und die etwas stärkere Punktirung aul' den Interstitien der

Eljtren, sowie durch das ganz gerade Rostruni.

Charakteristik des femoralis $: Mari simillima, rostro autem

tenui, gracili, recto, cylindrico, simplice, ad apicem perparum in-

crassato, supra prope basin canalieulato; scapo distincfe longiore

f|uam funiculi articulis 1. + 2., hujus articulo priino conico,

brevi, quarta parte longiore quam crassiore, articulo secundo plus

(limidio longiore quam apice crassiore; tibiis nnlicis et interniediis

leviter curvatis, posticis lere rectis; pygidio sat compresso, a latei'e

viso in dimidio apicali multo minus alto apieeque minus acumi-

nato (|uam in mare.

Long. corp. 10 mm (rostro excl.").

Kipindi in Süd-Kamerun (October bis Dezember 1896,

G. Zenker) 1 $.

4. Acherus discrepans n. sp. ^ $.

Obgleich diese Art (,^) dem A. femoralis ,^ außerordentlich

ähnlich ist, so läßt sie sich doch genügend unterscheiden. Sie ist

etwas kleiner. Das Rostrum ist etwas kürzer; auch die Antennen

sind kürzer, der Scapns ist niciit so lang wie l»ei voriger Art,

das 1. Glied des Funiculus so lang wie dick, rundlich, kaum als

kurz kegelförmig anzusprechen, das 2. Glied dünner, aber kaum

länger als erstes, kaum ein Viertel länger als am Ende dick, die

ibigenden Glieder sehr kurz, last noch kürzer als bei femoralis $;

das 7. Glied ist last ebenso beschafTen. Der sonst gleiche Pro-

thorax ist et\\'as schmäler. Die ebenso gestreiften Elytreu zeigen

Sfeft. cnfomol. Zeit. 1899.'
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Aveiiiger starke Punklc in don Iiilevslilien. Dos Pygidium ist

merklich kürzer zugespitzt, aber die untere Kante desselben

(!benso scharf gekielt.

Von A. nigricans unterscheidet sich discrepans nicht nur

durch geringere Körpergröße und abweichende Färbung der IJeine,

sondern auch durch die kTirzeren Antennenglieder, das gewölbtere

Pronotuni, das kürzer aber deutlicher zugespitzte Pvgidiuni. den

unlersciligcn Yorsprung desselben, die sclnAacb behaarte Längs-

l'uvche (\vi^ Alidomens und dlv in;Mklicli und relativ kürzeren

Schenkel, üem A. nibripes ist die vorliegende Ai't näher ver-

wandt, unterscheidet sich aber von dieser Art gut. sie ist kleiner,

ihr Kör[)er ganz sch\\arz. nur die Schenkel i'olh. die Antennen

]N.ürzer. die Längsfurche des 1. - 2. Abdimiinalsegmenls und die

Grube des 5. Segments nur sehwach liehaarl.

Chai-akteristik des A. discrcpanit n. sp. : Ater. opacus.

mesosterno medio et metasterno nifiilis. pedibus nigris. lemoribus

autem, apice excepto. rubris: rostro stiigalo-ptuictato. o])aco.

arcuato, robustulo. compresso. laleialiter subsulcald. iulVa e basi

uscpie ad denteni suba[)icaleni dense Ihnd-piln.-o : antennis

rubuslidis. scapo cylindrico paulo eldiigalo. I'unieuli arliculo priutu

lere globil'oi'mi nee limgiore (niani eias.'-iore. aiticidn secundo

conico (juarta parte longiove (piani crassiore. ceteris articulis

brevioribus (piam lalioribns. arliculo septinio clavato et modice

(lilatato. ad apiceni obli(jue deseisso: jirothoi'ace plus dimidio

longiore (juam latiore. convexiusculo: area prostcrnali tomen-

tosa luberculis duoltus minulis exstructa : elytris planati.^ eodem

modo sti'iatis ei punclatis (juam in ceteris s])eciebus. interstitiis

paulo subtilius punctalis (piani in speeie praecedente; pedibus

validiusculis, lemoribus (imnium pedum infra e basi us(|ue ad

dentem conspicue flavo-ciliatis, tibiis nonnihil arcualis: j)ygidi(»

simili ac in .1. nihripedc. apice aulein aculiore. margine inlero

recto et toto acute carinato: suleo alMlmninali riiNCdhopie postiea

paruni pilosis.

Long. corp. 8,5 mm.
Sielt, culomol. Zeit. 1S99.
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Bei Bipindi in Süd- Kamerun in der Zeit vom Oetober

bis Dezember 1896 von Herrn G. Zenker gefunden (1 Exemplar).

Ein Weibehen mit rothen Scbenlcebi von Jobaini-Albrecbts-

liöhe gehört wahrscheinheli zu discrcpana, da es in der Körper-

grüße, der Länge des zweiten GHedes des Funicukis und der

leinereu Punklirung der Interstitien der Elytren mit dem MäniieluMi

dieser Art übereinstimmt. Andererseits lag es nahe, das zu

femoralis gestellte Weibehen von Bipindi zu discrepans ,^ aus

Bipindi zu ziehen. Die (S. 45) erwähnten Unterschiede sj)re('lH'ii

indeß gegen eine solche etwaige Annahme; denn hei A. nifjrirans

gleicht das Weibchen dem Männchen in den eben erwähnten

Merkmalen, namentlich in der Länge des zweiten Gliedes des

Funiculus.

Charakteristik des präsumptiven Weibchens von A. discre-

pans: Colore et magnitudine mari similis; rostro i'ere recto, altamen

nonnihil arcuato, tenui, simplice, ad apicem levücr crassiore;

scapo vi.K longiore quam l'uniculi arlieulis 1. et 2 junclis. articulo

hujus piimo subglobuliformi, sccundo conico quarln ])arte hnigiore

quam ilio, -articulis sequentibus quatuor cylindricis bievioribus

quam crassioribus; interstitiis clytrorum subliliter punctalis; libiis

anterioribus paulo arcuafis, poslicis reclis; pygidio teuui, com-

presso, insupcr viso fere eodem modo formato ac in mare, a ialere

viso in dimidio apieali plus duplo nüuus alto apiceque minus

acuminato.

Long. corp. 9 nun.

Ein Weibchen von der Station Joliaiui-Albrechlshöhc in

Nord-Kamerun (27. Oetober 1896, L. Conradt).

Von ^1. fetnoralis unterschieden durch etwas geringere

Körpergröße, schwach gekrümmtes Rostrum, kürzere Antennen-

glieder, feiner punktirte Literstitien der Elytren, etwas weniger

hohes, viel mehr zugespitztes und unterseits vor dem Anus-

w^eniger vorspringendes Pjgidium.

SIcU, enfomol, Zeit, 1899.
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Haplorrhynchus

Aurivillius. Ent. Tidskr. Stockholm, 7. Jahrg. 1886, p. 95. —
Cyrtopisthen Auvivillius, Öfvers, K. Vetensk. Akad. Fürhaudl.

Stockhohn 1891, No. 6 p. 369.

Die Gattung hat nalie Beziehungen sowohl zu Conopislhen,

als auch zu Acherus. Diese Beziehungen finden nicht nuf darin

ihren Ausdruck, daß der zehnte Streif der Elytren unverkürzt ist.

sondern auch in einigen anderen Punkten. Die Gattung hat mit

Conopisfhen die t heil weise reil'ähnliche Färbung des Kih'pers. die

Haarbürste des Rostriuns im männlichen Geschlecht und die ante-

apicale Grube der fünften Abdominalplatte des Männehens ge-

meinsam. Die Pnttuberanz des Vorderkopfes konmit bei Haplor-

i'hynchus nur dem Weibchen zu. bei Conopiathen beiden Ge-

schlec-htern. Die Gattung luilerscheidel sich von Cotiopisthen

durch den dickereu und viel weniger schlanken Ktirjx'r. das ganz

abweichend geformte männliche Hoslrum. die kürzeren Antennen

mit breiterem Keulenglied, den kürzeren und luilier gewölbten

Prothorax, die kürzeren Beine, die zahnlosen Schenkel aller

Beine, die gleiehlangen Vorder- und Mittelschenkel, das längere

und an der Spitze tiefer ausgeschnittene dritte und das kürzere

letzte Glied der Tarsen und das kürzere Pygidium.

Die Verwandtschaft unserer Gattung mit Acherus ist gleich-

falls ziemlich deutlich sichtbttr. Die beiden Gattungen sind die

einzigen der Gruppe, in denen das Roslrum der Männchen unter-

seits mit einem Zahne bewehrt ist. Auch ist das Rostrum im

männlichen Geschlecht gleichfalls viel dicker als lu'im ^Veibchen.

Die Aidennen aber sind beim Männchen von Haplorrhynchus

mehr nach der Mitte des Rostrums bin gerückt. Die Antennen

sind sexuell weit mehr ditTerenzirt als bei Acherus. Ferner ist

der Prothorax gewölbter als in dieser Gattung; das Pygidium ist

stumpfer. Schließlich ist die FuiDbildung eine andei-e. Das Abdomen

ist unterseils beim Männchen anders beschatfen als beim Männchen

von Acherus. Am Abdomen des männlichen Haplorrhynchus ist

die sexuelle Ditferenzirung weniger ausgebildet als bei Acherus.

SteU. entoraol. Zeit. 1SH9.
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Ber hauptsächliclie gesehlechtlielie Unterseliied liegt in der

Bildung des Rostrnms, die in keiner anderen Gattung der Gruppe

bei den beiden Geschleelitern so verscbieden ist. Beim Männchen

ist das Rostruni dick, gebogen, niattfarbig, am Ende dünner

als in der Mitte und an der Einlenkungsstellc der Antennen dicker

als an der Basis, auf der Oberseite meist von einer mittleren

Längsfurche durchzogen. Unmittelbar an der Spitze unterseits

befindet sich ein nach unten gerichteter fester und dicker ver-

längerter Zahn, der von der Gegend des Mentums seinen Ursprung

nimmt. Die Unterseite des Rostrums ist von der Basis der An-

tennen bis zu dem Zahne an der Spitze nach Art einer Zahn-

bürste mit abstehenden steifen Borsten von gleicher Länge besetzt.

Diese Borsten stehen aber nur zweireihig, jederseits am Rande

in einer Reihe. Die Einlenkungsstelle der Antennen ist von der

Basis des Rostrums meist ziemlich weit abgerückt, von der Mitte

nicht weit entfernt, mindestens aber am Ende des basalen Drittels

stehend, bei H. praecox ,^ aber iiff ersten Viertel. Haplorrhynchvs

ist die einzige bekannte Gattung der Gruppe, die eine solche

Stelhuig der Antennen aufzuweisen hat. Im weiblichen Ge-

schlecht ist das Rostrum etwas kürzer als beim Männchen,

viel dünner, glänzend, nur etwas gebogen, ungefurcht und am

Ende gleichfalls nicht verdickt. Die Antennen stehen am Grunde

des Rostrums oder vielmehr seitlich an einem blasenartigen Vor-

si>runge des Vorderkopfes, der von einer tiefen Längsfurche durch-

zogen ist und unten das Rostrum trägt. Dieser Vorsprung ist

ganz ähnlich wie bei Conopisthen. Die Antennen sind in

beiden Geschlechtern sehr ähnlich, bis auf den Schaft, der beim

Weibchen merklich länger, zuweilen doppelt so lang ist, wie

beim Männchen. Der Prothorax des Männchens ist gewöhnlich

größer, wenigstens länger, als beim Weibchen und vorn meist

weniger verjüngt. Die Streifen der Flügeldecken sind ziemlich

gleichmäßig punktirt, aber die inneren Streifen feiner und weniger

deutlich als die äußeren. Das Abdomen ist in beiden Ge-

schlechtern sebr ähnlich, aber die erste Ventralplalle ist beim

Sielt, enlninol. Zeit. 1899. 4
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Mäiiiichen in der Mitle sclnvach niedergedrückt, beim Weibchen

einfach flach; die fünfte Yentralplatte trägt in beiden Geschlechtern

vor der Spitze eine tiefe Grube, die beim Mänuclien länger und

vorn ungerandet ist. beim Weibchen kürzer und vorn stumpf

gerandet erscheint. Das Pygidium ist beim Weibchen spitzer

als beim Männchen- der Mittelkiel ist stumpf, von verschiedener

Breite, hinten etwas stumpf ausgezogen. Eigentliche Seitenkiele

fehlen dem Pygidium, aber eine stumpfe lineare Erhabenheit

neben dem Seitenrande reicht bis zur Sj)ilze. Die Beine sind

in beiden Geschlechtern ganz gleich, nur erscheinen die Yorder-

schienen des Männchens oft sclnA-ach gekrümmt; und die Yorder-

hüften desselben Geschlechts sind etwas größer und voi'u nahe

der Spitze mit einem vorspringenden stumpfen oder spitzeren

Zahne oder mit einem vorstehenden stumpfen Höcker versehen.

Die Vorderhüften des Weibchens sind vorn riiudhcli. Das letzte

Tarsenglied hat nur eine geringe Grcißc und ragt über das große

dritte Glied, in dessen tiefem Ein*hnitt es liegt, luu' wenig hinaus.

Charakteristik der Gattung: Corpus robuslum. plerum(|ue

modice elongatum, supra plus minusve nitidum et albo-signatum.

infra modo totum albo-prinnosum, modo ad partem nitidum, ad

partem alhido-maculatum et vittatum. Antennae apicem rostri \

band supertintes, clava modice ampla et nonnihil longiore quam

latiore. Prothorax paulo longior quam crassior, dorso evidenter

convcxo, antice vix vel parum atteimatus. ante marginem anticum

constrictus. Elytra leviter depressiuscula, prothorace nonnihil

latiora, aequaliter striata, striis modice vel tenuiter i)unclatis,

Stria decima (marginali) tota integra, interstitiis parum convexis

vel planatis, glabris, interioribus dislincte punctatis. Pygidium

modice elongatum, obtuse acuminatinu, carina media valde ob-

tusata, carinis lateralibus nullis. Pedes modice elongati vi'l

potius fere brcviusculi. Femora terlii paris laminam quarlam

abdominalem parum superantia ; tibiae primi et secundi paris lon-

gitudine inter se aecjuales. Onniium j)edum Jemoi'a tiliiaeipu-

inermia. Tarsorum arliculus ti'i'tiu.'- modice dilalatus, cordatus,

S(ctt. entomol. Zeit, 1S99.
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minime longior r(iinni lalior. ad opicem profunde sed angiiste

cxcisus, avlieidus uKimus apiceiii artieuli terlii paniin superans.

Mas: Rostniin iiiaequaliter iiicrassaliim, aiciiatuai. prorostro

infra modo peiiicidi dentarii dense setoso, apiee inl'ra deute solido,

infer exstante, armato. Anteiinae medio rostro saepe propius

quam basi insertae; scapus compaTate brevissimus. Prothovax

nonnihil longior et crassior et antiee minus attenuatus quam in

iemina. Lamina abdominalis inievior (ventralis) prima in

medio vix depressa. integra; lamina quinta ante apicem profunde

foveolata, fovea autice longius efifusa. Pygidium obtusius quam

in femina acuminatum. Tibiae rectae, anticae levissime arcuatae.

Coxae pedum anticorum dente protruso antiee armatae.

Femina: Rostrum teuue, eylindrieum, leviter arcuatum,

integrum. Antennae fronti protuberanti lateraliter insertae;

scapus consuete elongatus. Frons protuberans longitudinaliter

suleata. Lamina abdominalis inferior (ventralis) prima sub-

convexa; lamina quinta ante apicem profunde foveata, fovea

brevis antiee sat bene determinata. Tibiae omnium pedum

rectae. Coxae pedum anticorum simplices.

Die Gattung Haplorrhynclius wurde von Aurivillius 1886

(1. c.) nach dem weibliehen Geschlecht der Art valdmti aufge-

stellt. Einige Jahre später (1891 1. c.) grihidete derselbe Autor

die Gattung Cyrfopisthen auf die nur im männlichen Geschlecht

vorgelegene Art mbicimdum. Beide Gattungsnamen beziehen sich

jedoch nur auf eine einzige Gattung. Der Autor selbst schreibt:

„Wenn man das ganz verschiedene Rostrum nnd die Fühler

nicht in Betracht nimmt, ist diese Gattung in allem Uebrigen

und im ganzen Habitus so nahe mit Haplorrhynchiis verwandt,

daß man beinahe an geschlechtliche Unterschiede zu denken ver-

ursacht wäre^' (Öfvers. K. Vetensk. Akad. Förhandl. 1891 No. G,

p. 309). Wie sehr der Autor dieser Ansicht Recht hafte, ergab

sich später, als mehr Material von diesen Formen aus Afrika kam.

Roelofs aber verkannte die Geschlechter, indem er die dickrüß-

ligen Individuen für Weil)clien. die dünnrüßligen für Männchen

SieU. eutomol. Zeit. 1899. 4*
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erklärte (Notes Leyden Mus. Yol. XIII. p. 172). Eine anatomische

Untersuchung beider Geschlechter ließ mich erkennen, daß die

dickrüßligen Individuen männlichen Geschlechts sind. Faust hat

bereits 1895 (Deutsche Ent. Zeitschr. S. 255 Anm. 1) die Ge-

schlechter richtio' be/,eichnet.

Der Name Ilaplorrhynchus hat als der ältere Gültigkeil, ob-

gk'ich er die Eigenthrimlichkeiten der Gattung geradezu verneint.

Die Zahl der neuen Arten, die auf den tolgenden Seiten

bescln'iebeu werden. i>t eine verhältnißmäßig große, allein die Ai-ten.

von denen meist nur das männliche Geschlecht bekannt ist. sind

\()neinander gut /.u untersclieiden.

Uebersiclit der Arten von Haplorrliynchns.

A.

Unterseite des Körpers fast ganz kreideweiß oder gelblich

n-efäi'bt. nui" das Melasternuin auC der jNIitle glänzend schwarz.

1. Pvgidiinn ganz deliiszenl (d. Ii. nut al)schüssiger Spitze)

und stumpl'.

1. Kiel des P^gidiums schmal.

//. praecox n. sp., z-mkeri n. sj). und J)iif)iirus n. sp.

2. Kiel des Pygidiums lireit.

H. ruhicunihis Auriv.

II. Pygidium mit horizontal \-orgezogener inid meist etwas

aul'gebogener Spitze.

1. Kiel des Pygidiums schmal.

11. hraai-'i Fst.. rahhnri Auiiv.. conrailli n. sp. und

dissidens n. sp.

2. Kiel des Pygidiums breit.

//. hipindi/ius n. sj).

15.

Unterseite des Körpers großenlheils glatt und glänzend, die

Segmente und Segnienttheile nur mit weißen oder gelben Pasal-

und Lateralbinden.

SlcU. cnloniül. Zeit. 1S99.
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I. Pjgidium dehiszent, Kiel schmal.

H. auviDÜliaiius n. sp.

II. Pygidiimi mit vorgezogener und mehr oder weniger auf-

gebogener Spitze.

1. Kiel des Pygidiums sehmal.

//. preussi n. sp.. camerimus n. sp. und propin-

quus n. sp.

2. Kiel des Pygidiums breit.

H. lolous n, sp. und patvuelis n. sp.

Wahrscheinlich ist die glänzendschwarze Unterseite des

Körpers mit aufgelöster Fleckenzeichnung von der homogenen

kreideartigen Färbung abzuleiten. Ferner die vorgezogene oder

aufgebogene Spitze des Pygidiums von dem abschüssigen End-

stück desselben. Die Aufeinanderfolge der Artengruppen ist dem-

nach als eine phylogenetische zu betrachten.

1. Haplorrhynchus praecox n. sp. q^-

Diese neben //. kvaat--i bei Bismarckburg in Togo lebende

Spezies weicht namentlich durch die viel geringere Körpergröße

von allen übrigen Arten ab, ist aber ferner von diesen noch

durch die umfangreiche weißgelbe Kreidefärbung der Unterseite

und Beine und der Seiten der dorsalen Körpertheile. dann durch

den unverhältnißmäßig kurzen Basaltheil des männliclien Rostrums

und die Gleichheit der Antennen beider Geschlechter verschieden.

Auch hier findet wieder das Gesetz der Formenentwicklung

seine Anwendung, daß die Ditfereuzirung der Geschlechter der

Arten mit der Vergrößerung des Körpervolumens zuninnnt. Die

Gleicliheit der Antennen ist in keiner der übrigen Arten der

Gattung auch nur angebahnt, wohl aber bei dem kleinen praecox

ausgesprochen. Dazu kommt das kurze, convexe, einfache (dehis-

zente) Pygidium; dieses ist ähnlich gebaut bei ruhicunihis,

zenkeri. mimicus und aurwillianus.

Charakteristik des //. praecox: Ceteris speciebus generis

multo minor, rubicundus vel nigro-fuscus, nitidus, vitta autem

Stett. eatoaiol. Zeit. 1899.
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iitrinque pvonoti latertili. cum iiidiiineuto inferiore tota vel fero.

tota coiillucnte, vitiaquo lala dorsali coimiuiui elytrorum. ad basin

dilalata, exliis undulala. praclerea peclorc ol vcntre. latero in-

feriore fcmonini et exleriure l'enionini posticoriun. llavido obsilis,

inedio lalius pronoto. lateribu.s elylrt»riim metasternoqüe medio

glabris, nitidis; i-ostro et anteunis fusco-castaneis vel briuineis;

pedibus bi-unueis, praeserlim femoribus plus niinusve llavidd-

crelaceis; protliorace vix lonuiore quam latiore. prol'unile piine-

tato, punetis dorsaliltus niiiuis coideitis; elytris parallelis duplo

longioriluis quam laliiu'ibus. profunde striatis, intei'siitiis distincle

jtunelalis- pygidict conicu eonvexo. apieem versus compresso,

hoc dehiscente.

j Kostrum eurvatum. })raesertim hasiii versus incrassatum

et breviler sulcatum. subtus rufo-pilosum. apophysibus minutis;

anteunis liasi ])r(q)i(U'ibus (juain in ceteris speciebus, apicem rostri

liaud toluni ]»ertinenlibus. scajio feie eodem longiludine ac in

femina, du])lo longiore quam a2Jice crassiore, funieidi articulo

primo l)revi ovato vel subeylindrico. band longiore quam latiore;

foveola ventrali anteapicali prol'unda. j)arum longiore quam

latiore, antice efFusa; coxis antieis antiee breviter angulatis,

angulo recto, acuto.

^ Rosirum tenue. eurvatum: anlennis lere totis similibus ac

in mare; ])nilh()raee anteriore jtauln magis atlenuato. ante mar-

ginem aiitieum profundiiis eons(i-icto; pjgidio minus obtuso quam

in maiv; l'oveola venIraH anteapicali profunda, circulari.

Long. corp. (rosiro excluso) 9—10 mm.

Diese Spezies ist von allen Gattungsgenossen unterschiedeü

durch den kleinen Ktirju'r. den kur/,en und in beiden Geschlechtern

glcichlangen Scapus. den kur/.en Prolhorax (i|io länger als breit),

die reiehiiebe gelbe Ki'eidefarltung (k's Kcirpers, die breite helle

Längsl)indc der Elytren. das kinv.e und slark abfallende Pygidium

und die runde Grube unlerseits vctr der Spitze des Abdomens

des Weibchens.

Sletf. eutomol. Zeit. 1890.
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Es liegen einige Stücke vor von Bismarckb urg in Togo

(Ober-Guinea), von L. Conradt, Anlang und Mitte Dezember

1892 auf Kräutern, am 27. Januar 1893 im Busch auf Sträuchern

und im Februar desselben Jahres gesammelt.

2. Haplorrhynchus zenkeri n. sp. ,^$.

Nigro-fuscus vel brunneus, nitidus, vitta pronoti utrinque

laterali, macula transversa basali eljtrorum maculaque lineari

pcistmediaiia, interstitia duo vel tria obtegente. flavescentibus;

corpore infra toto flavo-induto, metasterno medio nitido, grosse

punclato, pronoto punctato uti-inque prope medium impresso;

elytrorum interstitiis punctis majoribus profundis, plerumque

seriatis; tibiis posticis in medio eonspicue ampliatis; pjgidio

])ostice dehiseente. supra ntrinque apicem versus compresso.

medio eostato.

1^ Antennae prope tertiam partem rostri basalem insertae.

rosiro haud sulcato, in basi tantuni modice impi'esso. infra longius

nigro-fusco-setoso; sca])o plus duplo longiore quam crassiore,

funiculi articulo primo breviter ovato, articulo secundo brevi,^

obeonico. liaud longiore quam crassiore; prothorace paulo

majore quam in femina. crassiore, antice profundius constricto;

})ygidio obtuso.

$ Antennae rostro paulo Ineviores, boc minime curvato,

subrecb): funiculi antennarum articidis piimo et secundo nounibil

longioribus quam in mare, articulo illo subcylindrico vix tertia

parte vel dimidio longiore quam crassiore, articulo secundo ob-

eonico; prothorace angustiore quam in mare, in dorso utrinque

medio biimpresso; pygidio subacuminato.

Long. corp. (rostro excluso) 13,5—14 mm.

Kamerun: Yaunde- Station (800 m hocb), von Herrn

Zenker entdeckt und ibm zu Ebren benannt.

Die neue Spezies ist zunächst mit H. rubicundus Auriv.

verwandt, aber etwas kleiner, die Bürste des Rostrums (o)

schwarzbraun (nicht rostroth), die Mitte des Rostrums (^J") ohne

SteU, eiitomol. Zeit, löüii.
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eingedrückte mittlere Längslinie, die Oberseite des Kopfes dichter

und tiefer punktirt. letztes Antennenglied nach dem C4runde zu

breiter, der sonst sehr ähnliche Prothorax des J nur etwas

kürzer, das ebenso deliiscente Pvgidium (^von oben gesehen)

weniger zugespitzt.

Von //. hraalzi Faust {
j^) unterscheidet sich zeiihrri j

durch das längere I. (Tlied des Funiculus. (be Altwesenheit der

Mittellinie des Kostrums, den vorn breiteren Prothorax und die

deutlich abfallende Spitze des Pvgidiums.

Die Antennen sind der Kasis näher eingetiigt als Ijei //. came-

runus j. am Ende des ersten Drittels; die Apophvsen sind \'w\

kleiner als bei dieser Art. Der Kopf und das Pronotum sind

s,r()ber und diebtcr punktirt. Im l'elirigen weicht camennnis

durch die ganz aufwärts gebogene Spitze des Pvgidiums al>.

Demnach ist H. z-enkeri unverkennbar: Beim Männehen

ist die Bürste des Rostrums dindvclbraun. der Rücken des Meta-

rostrums vorn breit, nach hinten zu verschmälert, am Grunde

eingedrückt, mehr nach \'orn ])unktiri und mit sehr feiner und

kurzer, schwach eingedrückter ^littclliin'e versehen. Das Meta-

rostrum ist convex und zerstreut punktirt. nicht gefurcht. Die

Stirn ist dicht und grob punktirt: der Prothorax vorn nur wenig

verschmälert, beim Männchen et\\as dicker, namentlich nach vorn

zu. und v(U' dem Vorderrandt' tiefer cingeschiiüit als beim Weibclifu.

Das PAgidiinn ist liintcn abseliüssig und etwas stumpfer und

kürzer als beim Weibchen; der mittlere Kamm ist c(mvex.

Das Rostrum des Weibchens ist fast gerade (sehr schwach

gebogen), etwas länger als bei H. rubicundus^ die Clava der

Antennen länger und schmäler; der Prothorax ist hinten breiter,

nach vorn mehr verschmälert als bei nihlciindus 1;. das Pro-

notum viel wenigei' convex. \or dem ganzen Jlinterrande stark

eingedrü(d\t (\\eniger bei dem zweiten Kxemplar). auf der Mitte

weniger dicht punktirt. Das Pvgidium ist etwas \erkiirzt^ beider-

seits der Mitte schwach punktirt. nach vorn und hinten zu

stäi'ker punktirt.

SlcU. eutoiuol. Zeit. 18U9.
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Kiger, nitidus, niodioe allxi-sigimtuy. vittis pionoti luterali-

bus feie oblileralis, siibtus loiiis indiiineulo albido obsitiis (mela-

sterno aiileni ad inaiiiiam parleni cxcepto); prorDstri) laevigato,

metar()sii'() anguste et sat proCmide sulcato, irregularitei" piinc-

tato, propc basin depresso; antennis rostri apicem vix pertiiien-

tibus, l'uniculi articult) primo eunico, qnarla ])ai-le longiore quam

apice crassioi'o, arlieulo secundo tertia parte bveviore, clava sub-

angustata; ])rothoraee an'trorsuin paruni aKenualo, diseo poslice

confei'tiin prol'unde itunclalo. ad latera versus parcius punetato,

linea media laevi longitudinali nulki; elytris singulis postice

rotundatis; pygidio mediocriter eiungato, apice dehiseente attamen

leviter porreeto (fere subdehiscente); metasterno laminaque

abdominali prima leviter depressis; fovea laminae quintae ab-

dominalis longius etVusa quam in //. conradli; coxis antieis sub-

acute dentaiis, margine antico subdenticulatu.

Long. corp. 14 mm.

Ein Exemplar C^) aus Ijojodorf in Südost- Kamerun,

von Februar bis März 1895 von L. Conradt gesammelt.

Die Art unterscheidet sich von H. zenkcri durch das der

Länge nach deutlich gefurchte Melarostrum, das dickere Pro-

rostrum, den kiirzeren Scapus, das weniger abschüssige und

stärker zugespitzte Pygidium, stimmt dagegen in der Größe und

Form des Prothorax mit Jener Art überein.

Auch dem //. conradti steht unsere Art nahe, ist aber gut

davon zu unterscheiden; denn nur das Metarostrum ist gefurcht,

die Furche ist schmal. Das Prorostrum ist kürzer und dicker,

aber nach der Spitze hin verjüngt, oberseits ganz glatt. Das

erste Glied des Funiculus ist länger, ein Viertel länger als dick

und stumpf kegelförmig. Der Prothorax ist hinten weniger l»reit,

voi'n sehi- wenig schmäler als liinten, die weiße Seitenbinde fast

fehlend, nur hinten eine Spur derselben. Die Spitze des Pygidiums

ist abschüssiger und nur schwach aufgebogen. Das Metasteruum"

Statt, entomol. Zeit. 1899.
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und die Vorderhül'lou >iiid wie hei //. conradli l)e^ehull'en^ ebenso

die Gnibe der iTuiftcn Veatnili)iutte des Abdomens.

Aueb wm JL dissidcns ist unseve Art deulHch verschieden.

Der Krirper ist bei gleicher Länge dicker, also weniger schlank.

Das Rostrum ist an der Einlenkimg der Antennen dicker, auch

das Prorostrum dicker, das Metarostrum oberseils flacher und

schmäler gefurcht. Das erste GHed des Funiculus ist etwas

länger. Der Prothorax hat wegen der dickeien Form ein ganz

anderes Aussehen. Das Pvgidiiini ist last ebenso, nur ist der

Kiel schmäler. Die Gruite der luul'ten Yeiitralplatte ist hinten

weniger breit und vorn länger. Der flache Längseindruck des

Metasternums hat keine lateralen Leisten. Die Vorderhüften

weichen durch den inneren zahnartigen Vor.sprung ab.

Das lloslrum ist fast ebenso gebildet wie bei //. kraalzi,

nur ist (be dorsale mittlere Längsfurche auf (bis Metarostrum be-

schränkt. Das erste Glied des Funiculus ist etwas weniger kurz.

Der Protliorax ist den t Heb kürzer.

4. Haplorrhynchus rubicundus

AuriviHiiis. ()fvei-s. Kongl. Yetens. Akad. Fiirhandl. Stockholm.

LSOi. No. 6. p. 369.

Diese Art ist verschieden von //. raldaiii Auriv. (buch

die Form des Pvgidiums und der beiden ersten Glieder des Funi-

culus, die Färbung des Körpers. Eine Zusammengehöiigkeit der

beiden Arten zu einer Spezies ist nicht denkbar, da die Spitze

des Pygidiums in keiner Art der Gattung, soweit beide Ge-

schlechter der Art bekannt sind, solche sexuellen Unterschiede

aufweist.

//. nihicundus ist dem //. z-enkeri m. f j) wohl am ähn-

lichsten, aber die Mittelfurche des Rostrums ist deutlich ausge-

prägt, die Behaarung des Rostrums ist rostroth. das Endglied der

Antennen (b'utlieiier dreieckig; der Kopf weniger dichl pindvliil:

der Prothorax wohl etwas kürzer aber ebenso gelormt; das Scu-

tellum etwas länger und schmäler: der Pasalileck der Elytren

Stctt. enlomol. Zeit. 1899.
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nach innen zu breiter, der Längsfleck hinter der Mitte auf dem 1.,

2. und 3. Zwischenraum l)elegen; das Pvcridium. von oben ge-

sehen, mehr zugespitzt.

Beide Arten stimmen überein in der Form des 1. Ghedes

des Funicuhis.

Obgleich unsere Art auch dem //. kraatzi Faust recht

ähnlich ist, so Mcicht sie doeh durch die Körpergröße, die

schwache, nur in der BasaihäHle ausgebildete Rüsselfmche, die

längeren Basalglieder des Funicuhis, das am Ende mehr abfallende

Pygidium und die größeren Makeln der Elytien ab.

Charakteristik des //. rubicundus: Castaneo-fuscus vel nigro-

fuöcus, lateribus pronoti j)ectoreque et venire totis indumento fla-

vido et flavo-albido obsitis, metasterriü medio laevi nitido, elytris

castaneis macula transversa communi basali maculaque post-

mediana longitudinali, e striis composita, in interstitiis 1.— 3. sitis,

flavidis, pygidioque vitta media angusta longitudinali ornatis; —
rostro sat crasso, curvalo. lateraliter ])rofunde sulcato, supra

planato, e basi ipsa ad basin autennarum tenuiter canaliculata,

prope frontem haud Ibveato, pone basin apophysibus fere nuUis;

antennis apicem rostri haud pertinentibus, scapo plus duplo

longiore quam crassiore, funiculi articulo piimt» breviter ovato,

secundo breviter obconico. clava trigonali; — })rothorace antice

parum angustato, lateraliter leviter rotundato, ante marginem auti-

cum constricto; elyiroruin interslitiis subtiliter plus minusve

punctulatis; pygidio subacuminato, dehiscente.

Long. corp. 17 mm (rostro excluso).

Ein Exemplar (^} aus Gabun im Stockholmer Museum

(Typus).

Das R(tstrum ist oberseits in der Basalhälfte flach und von

vorn bis hinten von gleicher Breite, jiunktirt und von einer

vertieften mittleren Längslinie durchzosien, vor der Insertion der

Antennen ungefurcht, flach, etwas längsrissig, fein und sehr zer-

streut punktirt. Die Borsten an der Unterseite des Rostrums sind

rostroth. Das 1. Glied des Funicuhis ist rundlich (nal, ein klein

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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wenig länger als dick. Die Clavu der Antennen ist nach dem

Grunde zu sehr verschmälert. Die Stirn ist tief })uiditirl. Der

Prothorax ist vorn nur wenig versehmälert. an den Seiten etwas

ücrundct, vor dem Vorderrande seitlich tief einficschniirt. Das

Pvgidium erscheint am Ende ganz dehiszent. der mittlere Kamm

ist abgeflacht und die Spitze mit rostrotheii Härchen versehen.

Als Weibchen von H. riibiciindus Auriv. betrachte ich

zwei Exemplare des Stockholmer Museums vom Gal)un, welche

sich von demselben inlgendermaßen unterscheiden: Die beiden

ersten Glieder des Funiculus sind kaum oder nur etwas länger

als bei //. riibiciindus j. Die Keule ist sehr ähnlich. Das

Pvgidium ist etwas mehr zugespitzt und auch mit einer mitt-

leren grauweißen Längsbinde versehen. Die Körperlänge beträgt

13— 17 mm.

Diese Geschlechtsunterschiede eutsj)recheu denen anderer

Arten der Gattung.

Eins der beiden Exemplare des Stockholmer Museums ging

durch die Güte des Hei-rn Prof. Auri villi us in den Besitz des

Berliner Museums über.

Von H. z-enkcri ^ ist nibiciiinliis V i'ccht gut imterschieden.

Das Rostrum des letzteren ist ziemlich stark gebogen (bei z-enkeri $

fast gerade, nur sehr schwach gebogen). Die Clava der Antennen

ist kürzer und breiter -als bei z-cnkeri. der Scapus etwas kürzer

und am Ende mehr \ erdickt als bei zenkeri V- 'bis I. Glied des

Funiculus um ein Viertel oder ein Drittel länger als dick, nur

etwas rundlicher oval. Der Prolhorax ist etwas länger und

schmäler, auf dem Kücken convexer, vor dem Hintermnde in der

Breite sciiwächer eingedrückt, die Punktirung auf der Mitte dicht(M-.

Das Pvgidium ist etwas länger und spitzer als bei z-enkeri V,

beiderseits der Mitte größer und tiefer punktirt.

//. nibicundus $ unterscheidet sich von //. caldaui $ wie

folgt: Der Körper ist größer und verhält nißmäßig auch länger,

sehr ähnlich gezeichnet und durch abweichende Merkmale an den

Antennen, dem Prothorax, den Elytren, den Beinen und dem

Stett. entoiuol. Zeit. 1S99.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



61

Pygidium unterschieden. An den Antennen ist der Scapus fast

ebenso beseiiafTen, nur etwas länger und am Ende dicker.

Das erste Glied des Funiculus ist kürzer und oval, um ein Viertel

länger als dick [hei //. valdaui fast cvlindrisch und fast um die

Hälfte länger als dick). Das Keulenglied des größeren Exemplars

ist ebenso beschaffen wie bei //. valdaui, das des kleinereu

Exemplars schmäler. Der Prothorax ist mehr convex, an den

Seiten mehr gerundet, oberseits mit lateraler weißer Längsbinde,

unterhalb derselben mit glänzend schwarzer Längsbinde versehen,

die sich deutlicher abhebt als bei H. valdatii. Die Elytren sind

hinten neben der Naht ziemlich breit mattsclnvarz (bei iiahlaui

glänzend); die Literslitien .sind feiner punktirt. Die Hinterschienen

sind in der Mitte schmäler, deswegen an dei' Linenseite in der

apicalen Hälfte schwächer gebuchtet (bei raldaui in der Mitte

breiter und in der apicalen Hälfte an der Innenseite tiefer ge-

buchtet). Das Pygidium ist länger und spitzer, auf dem Rücken

vor der Spitze nur sehr schwach eingesenkt, an der Spitze nicht

aufgebogen, sondern abfallend (bei raldaui kürzer, vor der Spitze

mehr eingesenkt, die Spitze selbst etwas aufgel)ogen). Die Punk-

tirung des Pygidiunis zu beiden Seiten des Mittelkiels ist etwas

grölter und weitläuliger. Die Punkte sind deutliche Augenpunkte

(nicht so bei valdaui).

5. Haplorrhynchus kraatzi ,^$

Faust, Deutsche Entom. Zeitschr. 1895, S. 255.

Nigrum, nilidum, vitta utrinque pronoti laterali, niacula

elytrorum basali- transvei'sa, maculaque altera postmediana lineari

in interstitio tertio sita, rufo-fuscis, albido-obsitis; corpore infra

rufobrunneo cum coxis femoribusque albido totis obsitis, meta-

sterno medio laevi, nitido, punctato; prothorace supra inaequa-

liter jM'ofunde piuictato, per areas nonnulliis laevi, impunctalo;

elytrorum interstitiis subtiliter parum punclulatis, striis duabus

humeralibus totis impressis; tibiis posticis medio vix anipliatis;

pygidio ad apicem modice retlexo vel porrecto, supra utrinque

parum compi-esso, medio vix costato.

Stett, enloniol. Zeit. 1899.
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r^ Rostrum curvatum crassum. supra e basi usque ad

apicem sulcatum, sulco in dimidio basali latiore quam in apicali.

ante basin antennarum tenui; infra vostvuni lufo-setosum. apopby-

sibus parvis, fere nullis: antennarum scapo bi-evi. dimidio lon-

giore quam crassiore, runiculi artic-ulo primo brevi, fere globifovmi,

latiore quam longiore, clava dimidio longiore quam latiore: pro-

tliorace paulo graciiiore quam in femina; pygidio longiiis

apicato. quam in z-enheri <^. apice minime surreclo (minus quam

in H. cameritnns).

$ Rostrum magis curvatnm quam in //. zenkeri ^: antennis

rostrum longitudine fere aequantil)us, clava brevi arliculisciue

ceteris brevioribus quam in //. ze/ikeri. fimiculi iirticnlu pi-imo

brevi; pygidii apice paulo porrcelo.

Long. corp. (rostro excluso) 12.5—15 mm.

Fs liegen einige Exemplare vor aus Togo in Ober-

Guinea: Station Bismarckburg (September. Oclober 1890.

1891, Dr. R. Riittner: September und Octol.er 1892 auf Kräatern.

L. Conradt).

Die Spezies gebort in die näebsle Verwandtscbafl von

//. raJdairi und zenkcrt uud ist durcli die das ganze Rosirum

des Männebens durcbziebende Furcbe ausge/.eicbnet.

6. Haplorrhynchus valdaui $

Aurivillius, Entom. Tidskr. Stockbolm. VIT. 1886, p. 96.

]>ei der Aebnlicbkeit der Arten ist es nicbt zu unlerscliälzen.

die liezielumgen zueinander und die Unterscbiede feslzuslcllen.

leb babe das typiscbe Exemplar der Spezies vor mir und will

dieses etwas eingebender bebandcln. Da dieses Excmplai- ein

AVeibeben ist, soll es nur mit den ^^'eibellen der übrigen Arten

verglicben werden.

Wegen des fast geraden Rüssels ist das Exemplar dem

zenkeri m, $ äbnlicb. aber größer und dunkler; das 2. Antennen-

glied ist etwas länger (beinabe um die Hälfte), länger als dick.

Das Keulenglied der Antennen ist breiter und kürzer. Der Kopf

S(ett. entomol. Zeil. lS9il.
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ist dieliter und gröbci- puiiktirt. Der Prothorax ist vorn breiter,

vor dem Vorderrande tiefer eingeschnürt und bildet durch die

Einschnürung einen deutlich einspringenden Winkel; die Seiten

sind fast gerade, bei zenkeri etwas gebogen. Das Pronotum ist

auf der Mitte gröber punktiit als bei z-enkeri, beiderseits nahe

der Mitte (wenigstens bei dem einzigen Exemplar) mit je zwei

Grübchen versehen. Eine mittlere Längslinie ist auf dem Pro-

notum nicht vorhanden, bei zenkeri deutlieh. Die Elytren zeigen

an der Basis einen weißen Fleck, der sechs Interstitien bedeckt

(bei zenkeri $ nur drei); das ist wahrscheinlich variabel. Hinter

der Mitte sind sie auf dem zweiten und dritten Interstitium mit

je einem wei)3en Längsstreifen versehen. Die Punkte auf den

Interstitien sind meist unregelmäßiger gestellt. Der 7. Punkt-

streifeu ist tiefer. Das Pygidium ist von ähnlicher Größe, aber

es fällt hinten nicht ab. sondern ist etwas aufgebogen. Die

Hiuterleibssegmeute sind in iiirer ganzen Ausdehnung mattfarbig

und tomentirt. Das letzte Segment ist unterseits feiner punktirt;

die Grube ist etwas größer. Die Hinterschenkel sind ganz grau

tomentirt. nur an der Lmenseite glatt und glänzend.

Die Spezies ist auch dem kraafzi Faust sehr ähnlich; aber

das 1. und 2. Glied des Fuiiiculus sind viel länger, jenes ist

cylindrisch. schwach gekeult. um die Hälfte länger als dick, das

2. Glied um ein Viertel länger als dick. Der Prothorax ist

etwas länger, an den Seiten gerade, nach vorn verschmälert,

oben mit Eindrücken versehen.

Charakteristik der Spezies: Fusco-niger, supra nitidus, vltta

utrinque pronoti laterali, macula elytrornm basali vittaque dis-

coidali subsuturali albogriseis; antennis eadem longitudine ac

rostro, fuuiculi articulo primo fere dimidio, articulo secundo fere

quarta parte longiore quam crassiore; prothorace tertia parte

longiore quam crassiore, in dorso lateraliter triplo . impresso;

pygidio, ])ectore, abdomine subtilissime albo-griseo -tomentosis;

pygidio ad apieem leviter reflexo et porrecto.

Long. corp. 15 mm,
tett. enlomol, Zeit. 1899.
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Ein Exemplar ($) aus Kamerun im Stockhnlmor Musoum

(Typus).

A'on camerunus m.. preussi m. und aurivillianns m.

(lurcli die ganz weißlich tomentirte Unterseite unterschieden, aber

auf der Mitte des Metasternuins glatt. Das 1. Glied des Fmii-

culus ist ungefähr um die Hälfte länger als dick. Das Keulen-

glied ist ziemlich breit. M-enig verlängert. Die Seiten des Pro-

thorax sind fast gerade, nach vorn schräg zulaufend. Auf dem

Pronotum ist jederseits der Scheibe, etwas hinter der Mitte, eine

runde Grube bemerkbar, dahinter jederseits vor dem Hinterrande

ein querstehender Eindruck und ein eingedrückter Punkt jederseits

vor der Grube. Dagegen fehlt auf der Scheibe eine glatte mittlere

Längslinie. Das Scutellum ist länglich, parallelseitig. hinten etwas

verschmälert und am Ende abgerundet, auf der Scheibe mit einem

Eindruck versehen. Die Interstitien der Elytren sind deutlich uiul

tief zerstrenl punklii't. Das Pygidium ist niäljig lang, an dei-

Spitze schwach, aber dculiicli aufgebogen (bei zeiiheri m.. riihi-

rmidus Auriv.. ainirilUanua m. und praecox m. mit abfallencU'r

Spitze versehen).

Mit ronradll m. verglichen, von dem nur das Männchen

bekannt ist. ci-scheint valdaui recht gut unterschieden durch die

Länge des 1. und 2. Gliedes des Fnnicuhis. die Form des l*ro-

thorax und die Zeichnung <kn- Elytren. Da bei //. valdaui '^

das erste Glied des Funicnbis länglich, schwach konisch und um

die Hälfte länger als am Ende dick ist. so unterscheidet es sich

beträchtlich von conradti j, bei dem das erste Glied des Funi-

culus sein- kurz imd kugelig ist. Auch das zweite Glied des

Finiiculus ist bei dieser Art länger. Bei anderen Arten, deren

lieide Geschlechter bekannt sind, sind keine (uler nur geringere

Unterschiede in der Länge dieser Glieder bei beiden Geschlechtern

zu constatircn,

7. Haplorrhynchus conradti n. sp. j.

IL canientfio et Lraatz-i ad parlem .similis. corpore supra

simillime signato. infra toto indumento albido obsito; rostro

Stctt. cutoinol. ZlÜ. 1899.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



65

multo tenuiore, longe sulcalo nee autem iisque ad apicem ipsum

suleato, apophysibus distinetis rotundato-obtusis; antennis rostro

brevioribus, scapo brevi, vix duplo longiore quam cvassiore, funi-

culi articulo primo brevi et globifovml, secundo conioo et brevi;

prothorace antice parum atteiiuato, supra minus confertim

piinctato quam in //. kraalzi\ pygidio longius apicato, quam

in hac specie, apice parum reflexo; coxa pedum anticorum biapi-

eato, apice interiore protruso et rotundato-obtuso, exteriore obso-

letiore, sed distineto.

Long. corp. (rostro excluso) 15,5 mm.

Bei der Station Lolodorf in Südost-Kamerun (19. Juli

1895 auf Kräutern) von Conradt gefunden, ihm zu Ehren

benannt.

Dem H. camerunus durch die Bildung des Pygidiums, dem

H. kraatz-i im Uebrigen ähnlich. Das Rostrum von der Basis

der Antennen bis zu seiner Spitze fast um das Doppelte schmäler

als bei //. kraatzi ,3, in dem hinteren Tiieile (Metarostrum) von

gleicher Stärke -wie bei dieser Art. Die Furche auf der Oberseite

des Rostrums ist ziemlich breit, reicht über die Basis der Antennen

etwas hinaus, ist dann sehr fein und verschwindet nach der Spitze

zu fast ganz. Die Bürste des Rostrums ist braun. Der Schaft

der Antennen kurz, aber wohl etwas länger als bei kraafz4 j,

das 1. und 2. Glied des Funiculus sehr kurz, kürzer als bei

dieser Art. Prothorax fast genau von derselben Form, wie bei

dieser Art, nur weniger dicht punktirt. Basalfleck der Elytren

kürzer, die schmale weiße Längsbinde hinter der Mitte (weniger

weit nach hinten gerückt), aus je zwei Streifen bestehend. Py-

gidium mehr vorgezogen und an der Spitze schwach aufgebogen;

der Längskiel auf der Mitte mehr abgerundet, bei H. kraatzi eine

Kante bildend. Die Grube des letzten Abdominalsegments breiter.

Das Metasternum längs der Mitte schwach niedergedrückt, Seiten-

kanten des Eindrucks fehlend.

Aus dieser kurzen Schilderung geht hervor, daß //. conradti

nahe Beziehungen zu U. kraatzi hat, aber durch die Bildung des

Stelt. entomol. Zeit. 1899. 5
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Rosivuins und des Pygidiums und einige andere Merkmale gut

unterschieden ist.

Die Beziehungen zu //. camenitnis liegen hauptsächlich in

der Form des Pygidiums. Dieses ist bei beiden Arten recht

ähnlich. Aber das Rostrum von IL conradti ist viel dünner,

schhmker, die Apophysen sind sehr kurz. Die dorsale Längs-

f'urche ist länger. Die Unterseite ist ganz weiß gefärbt, nicht so

bei H. camerunns.

8. Haplorrhynchus dissidens n. sp, ,^.

//. conradli similis, rostro autem brevius sulcato, ad inser-

tionem antennarum angustiore, apophysibus brevibus; antennis

apicem rosiri band perlinenlibus, funiculi arliculo primo ovato,

secundo conico breviore, clava elongala; prothorace subconieo.

anlroisum sat angustato, in disco sat conl'crtim punctato, liiiea

media loiigiludinali nulla: pygidio anguste attenuato, sub-

acuniinalo. apice minime retlexo. caiina media compressa; meta-

sterno angustius impresso, parte impressa lateraliter carinata:

lamina ventrali abdominali k-viler impressa, lamina quinta

angustius et longius Coveata, fovea antice etVusa; coxis anticis

obtuse dentalis. margine anteriore iutegro.

Long. corp. 13.5 mm.

Südost- Ka merun : Lolodoi-f (1 Exemjdar. 25. Juli 1895,

L. Conradt).

Dem 11. conradli recht ähnlich. Das Rosti'um an der Ein-

lenkungsstelle der Antennen schmäler, iiui- auf der Basalhäll'le

gdurcht. Das erste Glied des Funiculus ist kaum (sehr ^venig)

länger als breit, aber weniger kurz als bei //. conradti. Der

Pi'othorax ist wemger breit und nach vorn zu mehr verjüngt.

Die latei-ale weiße Biiule des l'ronotums ist schmäler. Die Spitze

des Pygidiums ist nur wenig aufgerichtet, aber etwas mehr als

bt'i 11. mimiciis: sie ist etwas länger als bei //. conradti. Das

^It'lastc'i'uum i.-t auf der Mitte der Länge nach deutlicher ein-

gedrückt; die Seitemänder des Eindrucks sind leistenfürmig,

Stelt. entomol, Zeit. 1899.
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hinten divergirend. Die Coxen der "Vorderbeine sind fast wie

bei H. conradli gebildet, nur ist die Vorderseite ganz gerade und

zeigt kein sch-\vaches Ziihnchen. Die tiefe Grube der fünften

Bauehplatte ist hinten gerundet, weniger breit als bei JJ. conradti

und vorn länger ausgezogen. Die Mittel- und riinlei'soliienen

sind innen sehwach zweibuchtig.

Das Rostium ist schmäler als bei H. mimicus, aber ähn-

lich gefurcht. Die beiden ersten Glieder des Funiculus sind

kürzer. Der Prothorax ist länger und schmäler; das Pygidium

schmäler und mehr zugespitzt, die Spitze nur etwas mehr auf-

gebogen. Die Grube der fünften Ventralplatte des Abdomens ist

länger und etwas schmäler.

Unsere Art hat große Aehnlichkeit mit //. propinquns der

Gruppe B. Gestalt, Antennen und Pygidium unterscheiden sich

nur wenig; aber außer durch die größere Ausdehnung des grauen

Tomentes auf der Unterseite unterscheidet sich //. dissidens von

der genannten Art durch die breite Furche des Metarostrums,

die viel kleineren Apoplvysen nahe der Basis der Antennen, den

etwas längeren Prothorax, die längere und hinten breitere Grube

der fünften Ventralplatte des Abdomens, den deutlicheren breiten

und von lateralen Kanten begrenzten Läugseindruck des Meta-

sternums und den stumpferen Zahn der Vorderhüften.

9. Haploi-rhynchus bipindinus n. sp. ^.

H. conradti coguatus, rostro simili ad insertionem anten-

narum crassiore, apophysibus altioribus subacuminatis, metarostro

latius sulcato, ad basin band depresso, sulco in rimam tenuem

prorostri brevem transeunte; antennis apicem rostvi fei'e totum

pertinente, funiculi ai'ticulo primo globoso; prothorace antrorsum

paulo attenuato, minus confertim et minus grosse punctato, ante

scutellum breviter carinato, carina antice in lineam glabram vix

transeunte; pygidio minus acuminato, apice minime reflexo,

carina media latiore, subplanata, lateraliter minus compressa;

metasterno longitudinaliter impresso, parte impressa utrinque

Stett. entomol. Zeit. 1899. 5*
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latevalltev subearinata; abdominis lamina venlvali prima

paiilo impvessa, lamina quinta profunde Ibveata. fovea postice

rotinidala. antice angulatc efTiisa; coxis anticis dentigeris. dcnte

subac'ulo lere obluso, margine coxae antieo subdentato.

Long. corp. (roslro exchiso) 14.5 mm.

Süd-Kamerun: IHpiudi (April 1897, G. Zenker).

Gleichfalls dem //. conradti sehr ühulicli, von gleicher

Statur, das ßo.strum an der Einlenkung der Antennen dicker,

nach der Basis zu dünner, Prorostrum etwas dicker als das

Metarostrum; Fiu'che des Metarostrums breit, auf das Prorostrum

übertretend sehr schmal und dessen Mitte nicht erreichend. An-

tennen ähnlich, aber der Scapus etwas kürzer, das erste Glied

des Funiculus gleichfalls fast kugelförmig, die übrigen Glieder von

gleicher Form und Größe, das Keulenglied merklich länger und

schmäler. Prothorax ebenso, die weiße Seilenbinde vorn schmäler,

der Rücken weniger dicht j)uuklii't. Spitze des Pvgidiums nur

scln^ach aufgebogen, ähnlich wie bei //. dissidens. Die Grube

der l'üiififii Abdominaljtlatte etwas schmäler und länger als bei

//. conradfi. also ähnlich wie bei //. dissidois, doch nicht to

lang ausgezogen. Läugseindruck des Melasternunis von zwei

lateralen Leisten eingefaßt. Yorderhüften wie bei //. conradti.

Von //. dissidens diu-ch das an der Einlenkung der Antennen

\iel dickere Rostrum, die längere und schmälere Autenneidvcule.

i\ru dickeren und vorn weniger vei-schmälei'tcn Prothorax, den

breiteren Mittelkiel des P\gidiums, die weniger ausgezogene Spitze

des letzteren und die vorn mehr verküi'zte (irube der fünften

Abdominalplatte unterschieden.

10. Haplorrhynchus auiivillianus n. sp. j*.

AVie bei //. z-enhcri und ntbicinuhis. so ist auch bei der

vorliegenden Spezies das Pvgidium stark dehiszeht. Aber von

diesen Arten unterscheidet sich die vorliegende Art tlui'eh die

glänzend schwarze Unterseite, deren Theilstücke luu- Iheilweise

weißgelb gerändert sind. Durch die Bildung der Spitze des

Steft. entomol. Zeit. 1899.
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etwas längeren Pygidiums steht die Art dem H. z-enkeri nahe,

ist aher durch den deutheh kürzeren Seapiis verschieden; auch ist

der Kopf dichter punktirt, und der Prothorax länger und vorn

schmäler. Das Rostrum ist fast ebenso gebildet.

Auch von //. vuhirundus ist aunvülianiis bald zu unter-

scheiden: der Scapus ist kürzer. Dazu kommt die abweichende

Färbung der Oberseite und die Reduction der weißen Färbung

der Unterseite auf die Ränder der Segmente.

Charakteristik der Art: Niger, nitidus, pronoti vitla laterali

elvtrorumque vitta subsuturali, ad basin dilatala ueque apicem

pertinente, tlavidis; pectore et venire nigris, nitidis, marginibus

segmentorum vel partium compctnentium flavido-obsitis; capite

sat confertim punctato; rostro ad basin leviter foveolato et sub-

caualiculato; antennis apicem rostri haud totum pertinentibus,

scapo brevi, dimldio fere longiore quam crassiore, funiculi articulo

primo breviter ovato, clava ovato-subsecuriformi; prothorace

parum longiore quam in //. z^cnkeri. antice magis attenuato;

elytris in disco antice et postice impressis, interslitiis subtiliter

punctulatis; pygidio elongato, apicc dehiscente; foveola hypopy-

gidiali profunda, antice longe et sensim angustius effusa; lamina

abdominali prima cum secunda leviter depressa.

Long. corp. (rostro excluso) 14 mm.

Lolodorf in Südost-Kamerun (L. Conradt).

Von II. camerunus unterscheidet sich //. aurivUlianus durch

die längeren Glieder des Funiculus, das ganz verschiedene Rostrum,

den kürzeren, gröber punktirten Prothorax, die nicht aufgebogene

Spitze des Pygidiums, die vorn lang ausgezogene Grube der

iiuiften Ventralplatte und den spitzeren Zahn der Vorderhüften.

11. Haplorrhyuchus preussi n. sp. $.

//. cameniiio m. cognatus, similis, major, niger, nitidus,

corpore infra uitido ad partem indumento flavo-albido obsito;

rostro minus curvato, quam in H. cameruno $, antennis

rostrum paulo superautibus, scapo gracili, funiculi articulo primo

Stctt, cnluiuol. Zeit, IS'JO.
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brevi, globiformi (fere ut in H. kraatz4), clava longiore quam in

hac specie; prothorace antrorsuin attenuato, lateraliter pauce

arcualo, prostcrno ante coxas minus profunde punctato; inter-

stitiis elvtvdruin subtilitcr punctatis; pygidio longiore quam

in //. cameruno, porrecto. minus reflexo, fovea inferiore ante-

apicali latiore, in dorso utrinque apicem versus valde compresso,

Costa media distincta.

Long. corp. (rostro excluso) 18 mm.

Auf der Barombi-Station am Eiepbantensee im Innern

von Kamerun von Herrn Dr. P. Preuss aufgefunden und ihm

zu Elu-en benannt.

H. preussi m, ist größer als //. caldaui Auriv., der Pro-

thorax oberseits convexer, an den Seiten mehr gerundet, nach

vorn zu ziemlich stark verschmälert, aber vor dem Vorderrande

nur schwach eingeschnürt, ohne secundäre Vorderecken, vielmehr

hier ganz abgerundet. Oberseite des Prothorax gleichmäßiger

punktirt, beiderseits vor dem Hinterrande etwas quer eingedrückt.

Elytren mit deutlichem Anteapikalbuckel (nicht bei H. valdaui).

Pygidium viel länger und spitzer, die Spitze mehr ausgezogen.

Das Grübchen unterseits vor der Spitze des Pygidiums breiter

und schärfer gerandet. Die Abdominalplatten unterseits am Grunde

glänzend, sonst matt und kreideartig gefärbt.

Das Pygidium ist so spitz ausgezogen, wie bei keiner

anderen mir bekannten Art der Gattung. Das erste Glied des

Funiculus ist kurz, dick und rundlich, ähnlich wie bei canierumts,

das zweite Glied ist etwas kürzer als dick. Ganz anders ist die

Länge dieser Glieder bei anderen Weibchen der in diese Ver-

wandtschaft gehörigen Arten, deren Zugehörigkeit zu den nur

nach Männchen beschriebenen Arten zweifelhaft ist.

12. Haplorrhynchus camerunus n. sp. ^$.

Niger, nitidus, vitta u(rin<|ue pronoti laterali, macula elytro-

rum basali, maeulaque altera postmediana, interstitia secundum

et tertium obtegente, Üavcscentibus; corpore infra ad magnam
Siett. entomol. Zuit, 1899.
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pavtem glabro, nitido, punctato, ad partem indumento flavido

obsito; pronoto pariim pi-ofunde punctato; elytroruni iiiter-

stitiis rare subtiliter punctatis, punctis ad partem seriatis, striis

duabiis humeralibus totis impressis; tibiis posticis in medio vix

incrassatis; pygidio utrinque apieeni versus valde conipresso,

medio valde eostato, apice insigniter reflexo.

,^ Rostrum ante basin antennarum ampliatum. apicem

versus attenuatum, in dimidio basali late suleatuni, suico inter

basin antennarum tenuiore et desinente, infra breviler nigro-fusco

setosum; apophjsibus dentiformibus sat magnis, plus minusve

acutis; antennis i'ostro parum pone medium insertis, scapo brevi,

vix dimidio longiore quam crassiore, funiculi ai'ticulo primo fere

globiformi; pygidio (a latere viso) ante apieem retlexo, hoc

longiore et acutiore quam in //. z-enkeri.

$ Rostrum magis curvatum quam in H. zenkeri $,

antennis rostrum paulo superantibus, funiculi articulis duobus

basalibus parum longioribus quam in mare, primo subcylindrico,

paulo longiore quam crassiore; pygidio longiore (j;uam in z-enkeri,

apice valde reflexo.

Long. corp. (rostro excluso) ;^ 16, $ 14 mm.

In Victoria in Kamerun von dem Direktor des dortigen

botanischen Gartens, Herrn Dr. P. Preuss, entdeckt.

Ausgezeichnet durch die ziemlicli stark aufgebogene Spitze

des Pygidiums, ist diese Spezies von allen bekannten Arten gut

unterschieden, von dem zunächst verwandten, nur im weiblichen

Geschlechte bekannten H. preussi m. außerdem durch die stärkere

Krümmung des Rostrums ($), das längere und weniger convexc

Pronotum.

Beim Männchen ist das Roslrum vor der Basis der An-

tennen verdickt, nach der Spitze zu allmählich verdünnt; die

Furche in der Basalhälfte breit, vorn zwischen dem Grunde der

Antennen aufhörend und etwas schmäler; die Bürste der Unter-

seite schwarzbraun. Von //. kraalz-i i^ unterscheidet sich das

Männchen der vorliegenden Art durch die dunkelbraune Bürste

Stctt. eutumol, Zeit. 1899.
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des Rostnims. dea kürzeren Scapus, die mehr aufgebogene Spitze

des Pygidiums und das stellenweise Fleckentoment der sonst

glänzenden Unterseite.

Das Weibchen hat ein krummeres Rostrum als H. kraatzi $.

Die Unterschiede der Geschlechter sind außer der ver-

schiedenen Stärke des Rostrums die folgenden: beim .^ 1. und

2. Glied des Funiculus wenig kürzer als beim $, 1. Glied beim

(^ kugelig, $ kurz conisch; Prothorax des ^ nach vorn zu dicker

und vor dem Vorderrande tiefer eingeschnürt als beim $; Pygidium

des ^ etwas kräftiger, aber weniger stark aufgebogen als beim $.

Die Apophjsen des Rostrums des r^ hinter der Basis der

Antennen treten deutlich hervor; sie sind verhältnißmäßig groß

und zugespitzt.

Die Unterseite des Körpers ist, abweichend von den meisten

Arten, größtentheils glatt und glänzend, nur die Coxen, das Pro-

sternum auf der Mitte vom vorderen bis zum Hinterrande, ein

Fleck hinter den Mittelhüften, ein Fleck in der äußeren Spitze

der Epimeren des Mesosternums, die Seiten der Episternen des

Metasternums, die Basis und Seiten der ersten ventralen Platte

des Abdomens, je ein Fleck in der hinteren Ecke der Seiten der

zweiten bis vierten und die Seiten der fünften Yentralplatte

sind grau.

13. Haplorrhynchus propinquus n. sp. r^.

H. cameruno cognatus, sed distincte diversus. brevior,

gracilis, rostro tenuiore haud sulcato. vestigio sulci in meta-

rostro parum conspicuo, hoc ad basin supra leviter depresso;

antennis apicem rostri pertinentibus; scapo clavato, funiculi

articulo primo ovato vel suhcylindrico. quarla parte longiore quam

crassiore; arliculo secundo Cduii-o paulo longiore (juani apice

crassiore; prothorace lere terlia parte longiore quam basi

latiore, apicem versus distincte atlenuato, latera versus parcius

punctato, medio longitudinaliter anguste subcarinato; elytris

apice singulis rotundatis; pygidio elongato subacuminato, carina

Slctt. cnlomol. Zeit. 1899.
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media anguste sat compressa, apice a latere viso minus alto

quam in H. camerimo; abdominis laniina ventrali prima

leviter impressa, lamina quinta profunde loveata, fovea an-

trorsum angustiore ej longiore; eoxis anticis dentigeris, margine

coxae antico subdentato.

Long. eorp. (rostro excepto) 13 mm.

Südost-Kamerun: Lolodorf (1 Exemplar am 12. Juli 1895

auf Kraut, L. Conradt).

Wohl zunächst mit H. camerunus verwandt. Das Rostrum

schlanker, aber das Prorostrum nach der Basis zu gleichfalls ver-

dickt und oberseits ungefurcht, die Apophjsen seitlich weniger

abstehend; Metarostrum dünn, oberseits nur mit schwacher Spur

einer Furche, am Grunde oben eingedrückt. Die Antennen die

Spitze des Rostrums eben erreichend, Scapus etwas schlanker,

die Glieder des Funiculus etwas länger, die Keule ähnlich. Pro-

thorax nach vorn verjüngt, etwas kürzer als bei H. camerunus.

Pygidium sehr ähnlich. Grube der fünften Ventralplatte nach

vorn mehr verlängert.

Von H. auriviUiamis unterscheidet sich H. propinquus

durch das in der Basalhälfte verdickte Prorostrum, das dünnere

Metarostrum, die weniger vorspringenden Apophysen, den schmä-

leren Prothorax, die etwas aufgebogene Spitze des Pygidiums

und die , vorn weniger lang ausgezogene Grube der fünften

Ventralplatte.

14. Haplorrhynchus lolous n. sp. t^.

Compluribus speciebus ejusdem stirpis similis, quaruni pectus

et venter nigra, nitida, ad partem albido-signata; rostro prope

basin leviter constricto et supra depresso, prorostro supra glabro,

metarostro conspicue sulcato; antennis apicem rostri nonnihil

superantibus, funiculi articulo primo ovato, articulo secundo conico,

articulis duobus singulis minime longioribus quam crassioiibus,

clava elongata fere duplo longiore quam latiore; prothorace

robustulo quarta parte longiore quam crassiore, antrorsum parum

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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attenuato, vitta dovsi utrinque kiterali antice abbreviata : pygidio

elongato siibacuminato. cavina media latiuscula, obtusa, apice

porreeto leviler leflexo; metasterno medio nonnihil depresso^

laminis duabiis primis abdominalibus mediis profundius

impressis, hiiniua (|iiiiila inconsueto bübveata (dillbrmi?), fovea

anteriort' minore rotuiidula, posteriore latiore et longiore; coxis

anticis aogulatis, aiigulo recto subacuto, margine coxae anteriore

simplice.

Long. corp. (ntstro excliiso) J4 mm.

S. 0. Kamerun: Lolodorf (IL- 111. 1899. L. Conradt).

Dem //. Iiraalzi Fst. \c.n Togo m\he verwandt, die -weiße

Zeichnung der Obergeile etwas seliwäeher, nur das Metarostrum

gefurcht; die zwei ersten Glieder des Funiculus ein klein wenig

länger, die Keule deutlich länger. Prothorax etwas kürzer.

Pygidium kaum länger, aber der mittlere Kiel um das Doppelte

breiter, die Spitze mehr aufgerichtet. Der Eindruck des Meta-

sternums ebenso, aber die erste AbdnmiuLilplatte tiefer, die fünfte

Abdominalplatlc durch die Anwesenheit eines zweiten Grübchens

ausgezeichnet, was von keiner anderen Art der Gattung bekannt

ist. Die vordere Grul)e ist mit der hinteren durch einen seichten

Eindruck verbunden. Ob das zweite Grübchen der fünften Bauch-

platte des Abdomens nicht nur einer individuellen Aberration

seinen Ursprung Acrdankt?

H. lolous ist auch dem //. conradti recht ähnlich, aber

außer durch die anders gefärbte Unterseite auch durch andere

Merkmale gut zu unterscheiden. Die dorsale Furche des Kostrum.s

ist bei //. lolous kürzer und breiter, das Prorostrum dicker, das

erste Glied {\{i^ Funiculus weniger kurz kugelig. Der Prothorax

ist fast ebenso beschallen, aber die laterale Linde bei dem einzigen

E.xemplar nur hinten vorliaiiden. Das Pygidium ist länger, die

aufgebogene Spitze kürzer. Die anteapicale Grube der fünften

Ventralplatte des Abdomens ist -weniger tief und kleiner, Ueber

das zweite Grübchen der fünften Ventralplatte bitte ich das oben

Mitgetheilte naclizusehen. Dei' Eindruck der ersten (mit der

sielt, euiomol. Zeil. 1891).
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zweiten) Yentralplatte ist etwas tiefer als bei H. conradti. Das

Metasternum hat einen Längseindruok mit Seitenkanten. Der

zalinförmige Vorsprung ist ähnlicli- der Vorderrand der Hüfte

ist gerade.

15. Haplorrhynchus patruelis n. sp. ,^.

H. cameruno cognatus, rostro autem graciliore, apoplijsibus

rotundatis minus exsertis, prorostro sat tenui, supra laevi, meta-

rostro breviore et crassiore, basin versus angustato, supra et

lateraliter eonstrieto, dorso minus profunde et minus late sulcato;

antennis apieem rostri band pertinentibus, scapo nonnihil lon-

giore, funieuli articulo primo subgloboso basin versus leviter atte-

nuato, articulo secundo fere dimidio breviore et conico, clava

breviore quam in //. cameruno; prothorace breviore, robustulo,

j)rofundius punctato, lateraliter subparallelo, antice leviter rotun-

date attenuato, prope basin (medio excepto) transversim depvesso,

vitta utrinquejuxtadorsali antice angustato; elytris apice singulis

rotundatis; pygidio paulo breviore, carina media latiore, minus

compresso, apice leviter reflexo, minus porrecto quam in illa

specie; lamina abdominali ventrali prima media impressa,

fovea laminae quintae paulo minore, albo-cincta; coxis anticis

dentigeris, margine anteriore integro.

Long. corp. (rostro excluso) 14,5 mm.

Kamerun, 1 ,^.

Dem H. camerunus am ähnlichsten. Rostrum an der Basis

eingeschnürt, oberseits am Grunde eingedrückt. Metarostrum

kürzer und oberseits schwächer gefurcht, Prorostrum in der

Basalhälfte weniger vei-dickt. Apophysen an der Basis der An-

tennen deutlich, aber weniger vorragend, abgerundet. Scapus

der Antennen etwas länger, Keule etwas kürzer. Pi'othorax

merklich kürzer, gedrungener, vorn weniger schmal, gröber punk-

tirtj vor der Basis jederseits eingedrückt. Elytren an der Spitze

einzeln deutlicher abgerundet. Pygidium kürzer, Kiel weniger

compreß, Spitze weniger vorgezogen. Grube der fünften Ventral-

Stetf. entomol. Zeit. 1899.
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platte kleiner. Epimeren des Mesotliorax fast ganz weiß, nur die

innere Spitze schwarz. Vordere Hüften ohne das undeuthehe

Zähnchen anderer Arten am Vorderrande.

Auch dem H. loloiis nahe verwandt. Prorostrum schlanker,

länger. Metarostrum ähnhch, aber die Furche schwächer, Apo-

phjsen rundüch. Keule der Antennen kürzer. Proih(»rax etwas

länger, sonst ebenso geformt, die weiße Seitenbinde des Rückens

vollsländiger. Pygidium weniger schlank, der mittlere Längskiel

weniger breit; die aufgebogene Spitze kürzer, weißgelb behaart.

Erste Ventralplatte des Abdomens außer in der Mitte ganz weiß

behaart. Zahn der VdrderhiU'len stumpfer.

Oxyopistheu J. Thomson,

Archiv. Ent. 11. 1858. p. 141. — Lacordaire, Genera

des Col., Vir., p. 282.

Der am meisten in die Augen fallende Charakter dieser

Gattung, der sich sonst in keiner (iattung der Gruppe wiedcrliiidet,

ist der dolchlörmige Fortsatz des Pronotums, welcher das Scu-

tellum bedeckt und noch über dasselbe hinausragt. Außerdem

weist die Gattung noch einige Merkmale auf, welche derselben

eine isolirle Stellung zuweisen; das sind die Furchen jederseits

am Pronot um, der in der Mitte unterbrochene lU- Streif der

Elytren, die Sculptur denselben, das kurze Pygidium und die Ab-

zeichen des Männchens an den Peinen einer der beiden Arten.

Das Rostrum ist lang, dünn, etwas gebogen, die Spitze bei

beiden Geschlechtern etwas erweitert, am Grunde beiderseits in

beiden Geschlechtern einfach. Die Antennen sind etwas vor der

Basis des Roslrums eingefügt, dessen S[)itze nicht erreichend.

Alle Glieder des Funicuhis sind länger als dick. Das keulen-

förmige Endglied ist so lang als breit oder etwas länger. Der

Prothorax ist fast kegelförmig, auf (k'm Rücken eingedrückt, an

den Seiten desselben mit einer laugen, dem Seitenrande folgenden

Furche versehen. Der Hinterrand des Prolhorax ist mit einem

mittleren, nach hinten gerichteten, dolchförmigen Fortsatze ver-

Slctt. euloinol, Zeit. 1899.
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seilen, der das Sciitellum bedeckt, über dasselbe hinausragt und

sieb der Naht der Elytren anlegt.

Die Elytren sind nach hinten zu allmäblicb verschmälert.

Die Streifen und Interstitien sind von verschiedener Beschaffenheit,

aber der zebnte Streif ist vorn tief, hinten als Punktreihe sicht-

bar und in der Mitte ganz unterbrochen. Das Pygidium ist

kurz kegelförmig und kurz zugespitzt, hinten seitlich compreß,

der Mittelkiel hinten erhaben; auch die Seitenkiele sind gut ent-

wickelt und verbinden sich mit der Spitze des Mittelkiels.

Die Beine sind mittelmäßig lang. Den Schenkeln aller

Beine fehlt in beiden Geschlechtern ein Zahn an der Unterseite.

Die vorderen und mittleren Schenkel sind von gleicher Länge;

die Hinterschenkel überragen ein ^Aenig die Spitze der fünften

Ventralplatle. Die Schienen sind an der Außenseite glatt und

convex, unterseits zahnlos.

Beim Männchen sind das Metasternum und die erste

Veniralplatte des Abdomens nur schwach eingedrückt; die 5. Ven-

tralplatte des letzteren ist vor der Spitze mit einem kleinen runden

Eindruck versehen. Die Schenkel der Hinterbeine sind beim

Männchen stark gefranst, bei 0. westennanni ,^ auch die Schenkel

der Vorderbeine, sowie die Schienen der Vorder- und Mittelbeine.

Beim Weibchen ist der Hinlerleib unterseits ganz convex,

weder die erste noch die fünfte Ventralplatte eingedrückt. Auch

die Beine sind ganz einfach beschaffen.

Charakteristik der Gattung: Corpus paulo vel modicc robu-

stum, elongatum nee vero gracillimum. Rostrum arcuatum,

tenue, sat longum, apice in utroque sexu nonnihil ampliato, prope

basin lateraliter simplice. Antennae ad basin rostri insertae,

hujus apicem haud pertinentes; scapus gracilis, funiculi arliculi

longiores quam crassiores, articulo ultimo securiformi basin versus

compresso. Prothorax conicus, tertia vel dimidia parte longior

quam latior, dorso impresso, lateraliter sulcato, margine postico

medio longius angustissime lobato, hoc lobo bastiformi, scutellum

tegente et superante. Elytra leviter convexa in dorso paulo

Sieft. cnlomol. Zeit. 1899.
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depressa, vario modo striata, stria deciina antice profunde ante

medium abrupta, tum media evanida, postice autem e serie

punctorum subtilium composita. Pedes modice elongati; femora

omuium pedum in utroque sexu simplicia. haud deutata, pedum

anticorum et intermediorum aequilonga, pedum postieorum lami-

nam ventralem quintam paulo superantia; tibiae extus glabrae et

convexae, infra liaud dentatae. Pygidium iu utro(|ue sexu

aequale, breve, conicum, band convexum, postice compvessum;

carina media postice distincta; carinae laterales elevatae, Ab-

domen infra convexum in utroque sexu parum differens.

Mas.: Rostrum brevius quam in femina; carina pygidii

media o1)tusa, breviter apice acuminata^ melasternum medium

laminaque prima abdominalis ventralis leviter impressa, lamina

quinta ante apicem subfoveolata. Femora pedum posücorum

infra apicem versus scopiforme, pilosa.

Fem i na: Carina pygidii media acula, postice similiter ac

in mare acuminata, Metasternum et abdomen tota convexa.

Die Gattung enthält nur zwei Arten, von denen die größere,

0. westermanni, sexuell viel stärker dilfeien/irt ist als die kleinere

0. ftinehre. Beim Männchen von ü. westermanni ist u, A. das

Rostrum kürzer als beim Weibchen, außerdem mehrfach gefurcht.

Die Vorderschenkel, sowie die Schienen der Vorder- und Mittel-

beine sind lang gefranst, und die Hinterschenkel hinten bürsten-

artig behaart. Beim Weib eben ist das Rustrum einfach, fast

ungefurcht, und an den Beinen fehlt die aulVallende IVansenartige

Behaarung, Der S[)ezies 0. Junehre fehlen im männlichen Ge-

schlecht diese Auszeichnungen des Gattungsgenossen, bis auf den

Haarbusch an den Hinterschenkeln.

1 . Oxyopisthen westermanni

Aurivillius, Ent. Tidskr. 1886, p. 97 Anm. $.

Specics major, sujjra atra. ojiaca vel subnitida, pronoti

sulco laterali vittisque duabus lobi ])Oslici arcuatis. maculis duabus

pygidii, infra vittis duabus propectoris, apice prosterni inter-

S(e(l. cnlomol. Zeit. 1899.
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coxalis, episternis lateribusque meso- et metathoracis apiccque

mesosterni intercoxalis albis, metasterni plaga magna trigonali

nigra nitida; abdomine ad magnam pavtem nigro, nitido, utrinque

albo--bivittato, vitta interiore abbreviata, exteriore leviter inter-

rupta; elvtris aequaliter sulcatis, siilois modice seriato-punctatls,

interslitiis convexis, glabris, nitidis; pygidio breviter acuniinato.

(^ Variat a femina rostro nonnihil conspicue breviore, fere

e basi usque ad apicem plus miniisve distincte quadrisuleato,

sulcis duobiis mediis valde approximatis, sulcis lateralibus obso-

letioiibiis; femorilnis pediim anüeorum sat longe albido-griseo

pilo^is, tibiis ejiisdem paris longo fulvo-fimbriatis; femovibus pedum

intevmediovum bveviter albo-ciliatis, til)iis ejusdem paris sat

longius fulvo-ciliatis; femoribus pedmn postieorum ad medium

versus griseo-albo pilosis, ad apicem versus longius et densius

fere scopiforme i'usco-villosis- tibiis ejusdem paris breviter parce

fusco-pilosis; metasterno medio postiee levissinie depresso et

subsulcato- lamina abdominali i)rinia media laevi et sub-

sulcata, lamina (juinta foveola apicali minuta exstrueta.

$ Distincta rostro vix vel indistincte sulcato (medio levis-

sime subbisulcato), quam in mare paulo longiore; femoribus

pedum anteriorum subtus albido-iomentosis, postieorum breviter

albo-pilosis; tibiis omnium pedum breviter fulvo-pilosis; nee

metasterno nee laminis prima et quinta abdominalibus im-

pressis. sed simplicibus, abdomine inlVa tolo convexo.

Long. corp. (rostro excluso) q 14,5— 20.5, $16— 19 mm-

Die Alt liegt vor von Bisniarckburg im Hinterlande von

Togo, wo sie im Juni und September bis October 1891 von

Dr. R. Büttner, im November und Dezember 1892, sowie im

Januar, Anfang April, Mai und Juni 1893 von L. Conrad

t

gefunden wurde. Conradt beobachtete sie am 14. November

1892 an ausfließendem Kautschuksafte, am 25. November_^ des-

selben Jahres an einer dünnen Bambusart, am 8. Juni 1893 an

Blattpflanzen im Buschwalde. — Außerdem liegen Stücke von

Stelt. entomol. Zeit. 1899.
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der Yaunde-Station in Südost-Kamerun (Zenker) und aus

Mukenge im Balubaknd, oberer Congo (Dr. P. Pogge), vor.

Die Oberseite des Käfers ist mattschwarz; das Pronolum

ist eingedrückt und zeigt jederseits z\vei glatte glänzende Kanten,

welche eine vom Vorder- bis zum Hinterrande reichende und weiß

tomentirte Furche einschließen, und hinten seitlich vom Lohns

einen bogenförmigen weißen Streifen. Die Flügeldecken sind ganz

schwarz, etwas glänzend; jede besitzt zehn gleichmäßig tiefe

Furchen und gleichmäßig gewölbte Zwischenräume; die Furchen

sind puiiklirt, in jedem Punkte steht ein gelbes Schüppchen.-

Das Pygidium ist, wie bei den meisten Oxjopisthinen, in der

Basalhälfte mit zwei weißen dreieckigen Flecken versehen.

Auf der Unterseite w^eist der Prothorax zwei weiße Längs-

binden auf, auch der intercoxale Theil des Prosternums ist weiß.

Das Mesosternum ist größtentheils weißlich tomentirt und jeder-

seits von der Mitte nebst den Episternen und Epimeren glänzend

schwarz; die letzteren sind außen weiß. Das Metasterinnn i^t

durch ein großes dreieckiges glänzend schwarzes Feld ousgezeich-

net, dessen vordere Ecke zwischen den jMittelhüfteu, dessen Basal-

ecken jederseits im Hinterwinkel des Sternums stehen. Das jeder-

seitige complementäre (schmälere) Dreieck des Metasternums, sowie

das Episternum mit den Epimeren sind weiß.

Das glänzend schwarze Abdomen hat jederseits zwei tomen-

tirte weiße, unterbrochene Längsbinden ; die innere^ Längsbinde

nimmt nur die beiden ersten Bauchplatten ein, die äußere verläuft

längs des Seitenrandes auf allen fünf Bauehplatten. Die Punk-

tirung des Abdomens ist nicht dicht; sie nimmt die ganzen

Seiten ein, verläuft aber auf der Mitte theilweise, wenigstens auf

der dritten und vierten Bauchplatte, in uin-egelmäßiger Querreihe.

Das bisher noch mibekannt gewesene Männchen der Art

ist durch die lange rothgelbe fransenartige Behaarung der Yorder-

schienen, die etwas kürzeren gleichgefärbten Fransen der Mittel-

schienen und das anders besehafTene Rostrum ausgezeichnet. Die

Vordersehenkel sind unteiseits, iuuipt^^üchlieh in der vorderen

SttU. enlomol. Zeit. 1899.
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Hälfte, viel kürzer und braunschwarz gefranst. Die Hinter-

sehenkel tragen uuterseits unweit der Spitze einen Schopf längerer

schwarzbrauner Haare, die nach vorn in kürzere und hellere

Haare übergehen. Die Hinterschenkel des Männchens überragen

etwas die Spitze der fünften Bauchplatte, ei-reichen aber nicht die

Spitze des Pygidlums; beim Weibchen erreichen sie nicht ganz

die Spitze der fünften Bauchplatte. Das Rostruin ist etwas kürzer

als beim Weibchen und vierfach gefurcht; die beiden inneren

Furchen der Oberseite liegen nahe zusammen und sind ziemlich

tief; sie sind nur durch eine feine mittlere Leiste von einander

eetrennt. Die seitliche Furche ist wenia-er tief als die beiden

Mittelfurchen. Im apicalen Theile des Rostrums verlaufen alle

vier Furchen auf der Oberseite und sind gleichmäßig schmal.

Das Metasternum und die erste Bauchplatte des Abdomens sind

längs der Mitte nur sehr schwach eingedrückt; die fünfte Bauch-

platte ist vor der Spitze mit einem Grübchen versehen. Die

Spitze des Pygidiums ist etwas kürzer als beim Weibchen.

Roelofs beschreibt in den Not. Leyden Mus. XV, p. 24ri

aus Victoria in Kamerun eine Varietät. Die weißen Flecken sind

hier ochergelb statt weiß, namentlich auf dem Pronotum. Auf

den Interstitien der Elytren befindet sich je eine Reihe kleiner,

aus gelben Haaren bestehender Büschel (var. n. insignis).

2. Oxyopisthen funebre liliger.

Magazin f. Ent. I. 1802, p. 177. — 0. funerarium J. Thomson,

Arch. Ent. II. 1858, p. 142; Clievrolat, Ann. Soc. Ent. France,

6 ser. IL vol. 1882, p 568.

Atrum, opacum, albo-signatum, capite autem et pronoto

antice et lateraliter nee non marginibus elytrorum lateralibus

pectoreque et abdomine nigro-nitidis; prothorace vittis angustis

quinque. singula utrinque pionoti laterali, tribus infra ornato;

elytris signatura communi dorsali, decussalim posita, paulo inter-

rupta, ornatis; pygidio bimaculato; vitta utrinque pectorali, e vitta

pronoti laterali nata, usque ad laminam abdominis primam perti-

Slett. entomol. Zeit. 1899. ß
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iioiite: maciilis dualnis mciastcriii anticis inter ?e eonjiineti=; ab-

doininc i)ra('tevea laleralilcr maoiilato. niacula laminae ])iiniae

infra coxas maculaque laminae secundae plus niiniisve ol)li(|iia,

oetoris maculis lalevalitcr ])Ositis.

Lonu'. corp. (ro.stro excl.) ^ 8.5— 16, $ 9,5— 13,5 mm.

Die Art isi von Oher-Guinea (Sierra Leone, Togo) über

Kamerun bis Gabun und Franz. Congo verbreitert und nacli dem

^luseumsmaterial bei llisma rekb urg im Hinterland von Togo

(November und Dezember 1892, Januar und ^bärz 1893, L. Con-

radt), .^lisabölie in Togo (MiUe April 1894, E. JJaumann).

Lolodorl' in S üd os( - K a mer u n (Februar bis März 1895. Juni

1895, L. Conradij, J oba nn - A Ibreebl sböbe in IS'ord-

Kamerun (Januar 1890. L. Conradt). l>i[)in(li in Süd-

Kamerun ( Abiirz und .\])ril 1897. G. Zenker) gel'iniden. \<m

Dr. H. IJüttner liegt ein Exemplar V(ui der Sil'angel'aiin in

Gabun (15. Se])tember bis 20. Oelober 1884) vor.

\(m (). trcsIcniKnini uidersclieidet .'^ieb diese Arl in der

Zeielnumg bauplsäeldieb durcb das Felden des bogenfcirnngeu

weißen Streifens jedcr.seils \-oi- dem Hinlerrande des Prcuiotums.

sowie (blieb das \'orliandensein einei- ül)erzwereb kreuzweise ge-

slelllen gemeinsamen weißiMi Zeiennnng auf den l'JvIren. der Art,

dalj sieb an die a\ eiße sulurale Längsbinde, ANclelie sieb vom

Sculellnm bis zur Mille erstreckt. ein(> scbräge basale, zni- inneren

Sdudterecke verlanfende liinde und zwiseben der ^litle und der

Sjjitze der Flügeldecke eine discoidaU'. vorn zugesinizle ^btkel

lose anscldießt. Indeß sind die beiden voideren und binleren

Flecke von der sului-alen IJinde geli'einit. Die beiden ^lakeln des

Pvgidiums sind kleiner und kürzer als Isei 0. ircslrriinünii.

Das Pronotum ist weniger liel' eingedrüekl. alu'r slärker

pnnklirt, als bei (). ircsiermannt; die laieiale l-'m-ebe ist ebenso

besclialTen. Auf den Elvtrcn ist nur das drille Lderslilium ziem-

licb stark C(mvex und größlentbeils glatl und glänzend, das fünfte

Inlerstilium scliwacb convex und matt, die übiigeu Inlerslitien

Sielt, cntoinol. Zeit, 1899.
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flacli und gleicIifallR malt. In den Punktreihen befinden sieli

keine gelbe Burstchen, Avie bei der vorstehend auigeführten Art.

Das Pygidium ist spitzer, sonst ebenso AAie bei 0. ivesier-

manni beschaffen.

Die Zeichnung der Unterseite ist ahn heb Avie bei der ersten

Art, aber auf dem Prosternum kommt noch eine weiße mittlere

Längsbinde hinzu. Die Seiten des Metasternums sind nicht weiß

gefiirbt, sondern bis aul' die dreieckige weiße Makel hinter den Hüften

mit grauweiß tomentirten Punkten besetzt. Das Metasternum und

das Abdomen sind mit großen eingedrückten Punkten versehen.

Dem Männchen fehlen im Gegensalze zu 0. weslormanni ,^

besondere geschlechtliche Auszeichnungen am Rosti-um und an

den Vorder- und Miltelbcinen. Das Rostrum ist auf der Mitte

nur sehr schwach gefincht. Die Vorder- und Mittelschenkel

und die Vorderschienen sind unterseits kurz und weiß tomen-

tirt, die Mittel- und Hinterschienen unterseits äußerst kurz roth-

gelb gefranst, die Hinterschenkel i.ntcn mit brauner stärkerer

Bürste im Apicalviertel auf der Verdickung versehen. Die Hinter-

schenkel überragen die fünfte Bauchplatte und erreichen die Spitze

des Pjgidiums. Das Metasternum ist hinten auf der Mitte der

Länge nach eingedrückt. Die erste (zuweilen auch die zweite)

Bauch platte des Abdomens ist auf der Mitte der Länge nach

schwach eingedrückt. Die fünfte Bauchplatte ist auf der

Mitte beborstet, in der Basalgegend etwas niedergedrückt und

vor der Spitze mit einem flachen punktirten Grübchen versehen,

welches weniger tief ist als bei 0. iresfenuanni.

Beim Weibchen sind die Vorder- und Mittel schenke!

unterseits sehr kurz weißlich tomentirt, die Hinterschenkel und

die Schienen aller Beine innen äußerst kurz braun gefranst.

Die Hinterschenkel überragen die Spitze des Pygidiums kaum.

Das Metasternum ist hinten noch schwächer eingedrückt als

beim Männchen. Das Abdomen ist ganz couA^ex; die fünfte

Bauch platte fällt gegen die Spitze hin allmählich ab, ist ganz

glatt, weniger punktirt und vor der Spitze kaum eingedrückt.

Stett. entoniol. Zeil. 1899. 6*
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Die Aberration illigeri Faust (Novit. Zool. Vol. I. 1894.

p. 568) vom Kuilu (nördlich von der Mündung des Congo) ist

durch die orangerothe Zeichnung der Ober- und Unterseite, das

längere zweite Geißelglied und das beinahe bis zur Spitze von

einer Längsfurche durchzogene Rostrum des Männchens unter-

schieden.

Roelofs beschreibt (Not. Leyden Mus. XY. p. 241) eine

Varietät von Franceville (im Innern von Franz. Congo), bei

der die Fleckenzeichnung und die Binden breiter sind. Uer Körper

ist größer und kräftiger als gewöhnlich.

Rei einigen Stücken des Berliner Museums aus Victoria und

Yaunde sind die Seiten des Metasternums ganz glatt, höchstens

nach innen zu zerstreut und lein punktirt; auch das Abdomen

ist schwächer punktirt. Die weiße Seitenbinde der Hinterbrust

ist in der Mitte verschmälert, auch die Fleckenzeichnung des

Abdomens ist geringer.

Cryptocordylus

Faust. Stettin. Ent. Zeit. 1895, S. 222.

Durch die Gestalt, die matte Färbung inul das theilweise weiß-

liche Tonient erinnert diese (i;\ttung an Conopislhen. Ferner hat sie

nur uiii dieser (jatlung die größere Länge der Yorderschenkel

gemein, welche die Mittelschenkel an Länge übertreffen. Auch

durch die längliche, wenig comprimirte Keule der Antennen und

das längere Krallenglied steht sie der Gattung Conopislhen schein-

bar näher.

Sie weicht indessen von dieser Gattung ab durch den ab-

gekürzten 10. (marginalen) Streifen der Elytren und die Bildung

des Pygidiinns. Die Seitenkiele des Pygidiums sind hinten unter

sich, aber nicht mit der dolchförmigen Spitze verbunden; dadurch

steht die Gattung auf einer ähnlich tiefen Organisationsstufe wie

Coptopislhen, in welcher die Seiteukiele des Pygidiums hinten

getrennt sind. Die Schienen aller I>eine sind in beiden Geschlech-

tern gekrünnnt; die der Hinterbeine sind in beiden Geschlechtern

nicht gezähnt.

Stett. entomol. Zeit. Iä99.
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Die Gattung ist nach dieser Darstellung als eine sehr natür-

liche zu betrachten. Sie ist der Ausdruck einer sehr deutlich

erkennbaren Organisationsstufe in der Formenreihe der Oxyo-

pisthinen.

Die geringe DitTerenzirung der Geschlechter und die geringere

Ausbildung des Pygidiums verweisen die Gattung auf eine ähnlich

tiefe Stufe wie Coptopisfhen. Wegen der deutlich ausgebildeten

Seitenkiele des P>-gidiums und der Beschaffenheit des Rostrums

ist ihre nähere Verwandtschaft mit Anoxyopislhen und Ichthyo-

pisthen außer Zweifel gestellt. Zu Conopisthen und Acherus hat

sie indessen weniger nahe Beziehungen.

Die Aufstellung dieser Gattung, die schon Aurivillius als

einen besonderen Typus erkannte, war ein guter Wurf ihres

Autors, der sie folgendermaßen charakterisirt hat: „A genere

Ichthyopisthen Auriv. femoribus anticis in utroque scxu quam

intermediis longioribus, tibiis Omnibus arcuatis, segmento anali apice

elevato-marginato, articulo septimo funiculi tornato-conico, antice

rostri apice angustiore, apice oblique truncalo, clava immersa

a latere inspecta haud conspicua, elytris opacis diversus.'-'

(Faust.)

Der Körper ist, wie in der Gattung Conopisthen, cylindrisch,

lang, dünn, auf der Oberseite mattfarbig, auf der Unterseite

glänzend. Das Rostrum ist lang und ziemlich stark gebogen,

am Ende schwach verbreitert. Die Antennen erreichen nicht die

Spitze des Rostrums; der Scapus ist schlank, das Keulenglied

lang und schmal, sehwach glänzend, nach dfm Ende zu leicht

verbreitert, etwas dick, nicht compreß, wenig breiter als dick.

Der Prothorax ist lang und schmal, fast cylindrisch, vorn

etwas verschmälert, fast do])pelt so breit wie lang, der ganze

Rücken convex. Die Elytren sind etwas abgeflacht, leicht

convex, mit zehn vertieften Punktstreifen versehen; der 10. Streif

ist weit vor der Mitte abgekürzt. Das P3'gidium ist lang, nach

hinten verjüngt, hinter der Mitte eingeschnürt, am Ende scharf

zugespitzt; der scharfe Mittelkiel des Rückens reicht fast bis zum

Slctt. eutomol. Zeit. 1899.
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Grunde; die beiden Seitenkiele vereinigen sich unterhalb der

Spitze und sind von dieser getrennt. Der Hinterleib ist unter-

seits ganz convex. Die Schenkel sind schlank und dünn, nach

dem Ende zu schwach keuleni'örniig: die vorderen >ind länger

als die mittleren: die hinteren sind z\^•ar recht schlank, erreichen

aber nicht den Anus. Alle Schenkel sind mit einem Zahnchen

vor der Mitte versehen, nur beim Miümchen sind die Vorder-

schenkel zahnlos. Die Schienen sind in beiden Geschlechtern

gekriunmt und an der Innenseite ungezähnt: die Krümmung liegt

in der Mitte der Länge, die Außenseite ist theihveise stärker ge-

krümmt als die Innenseite. Die Schienen sind, wie überhaupt in

der Gruppe, viel kürzer als die Schenkel, namentlich an den

Hinterbeinen, wo sie l)ei weitem nicht die Hälfte von der Lä,nge

derselben erreichen. Die Tarsen sind kurz; das dritte Glied ist

herzförmig, aber verhältnißmäßig nicht so groß, wie in anderen

Gattungen. Der apicale kleine Ausschnitt dieses Gliedes trägt

das kleine Krallenglied, welches das vorletzte merklich überragt.

Die Geschlechlsunterschiede sind, m ie schon erwähnt,

in dieser Gattung ^\enig ausgebildet; aber die Vorderschenkel der

Männchen zeigen an der Innenseite keinen deutlichen Zahn und

sind, wie die Schienen derselben Beine, stark gefranst. Die mitt-

leren Schenkel sind viel kürzer gefranst, die hinteren Schenkel

fast wie die vorderen, aber etwas kürzer. Die mittleren und

hinteren Schienen sind sehr kurz gefranst. Das Metasternum ist

auf der Mitte der Länge nach schwach eingedrückt. Das erste

Segment des Abdomens zeigt auf der Unterseite einen schwachen

mittleren Längseindruck, der auf die Basis des zweiten Segments

übertritt. Das letzte Abdominalsegment hat am Ende einen auf-

geworfenen dicken Rand imd vor demselben eine vertiefte drei-

eckige Grube. Die Spitze des Pvgidiums ist etwas länger als

beim Weibchen.

Beim Weibchen ist das Zähnchen an allen Schenkeln

deutlich. Alle Schenkel sind sehr kurz gefranst, die Fransen

theihveise weitläufig gestellt. Die Schienen sind äußerst kurz,

SteU. cutomol, Zeil. 1899.
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zum Tlieil wenig sichtbar gefranst. Das Metasternimi ist nicht

eiiigediiickt. Am Grunde des Abdomens ist kein Eindruck vor-

handen: das fünfte Segment ist unmittelbar vor dem dick aufge-

worlenen Apicah'ande im Halbkreise vertieft, aber eigentlich nicht

eingedrückt.

Die Gattung wurtU; von Faust aid' die neue Art quadri-

maculalus errichtet. Nacli meinen Untersuchungen kann ich ver-

sichern, daß auch das Oxyopisthen viltahtm Roch in diese

Gattung gehört und \\ohl ziendicli sicher auch das Oxyopisthen

linea-alba Thoms.

1. Cryptocordylus quadrimaculatus

Faust, Stettiner Eut. Zeit. X. 1895, S. 223.

Die typischen, vom Kongo stammenden Stücke dieser Art

sind mir unbekannt. Aber aus Kamerun vorfiegende Exemplare

des Uerliner Museums lassen sich leicht als Angehörige dieser

Spezies deuten.

Jede Flügeldecke weist zwei dunkelrothe Dorsalmakeln auf.

Dacbirch unterscheidet sich die Art von C. cUlatiis. Auch ist

die Spitze des Pygidiums weniger dünn ausgezogen, als bei dieser

Ai't, und etwas mehr aufwärts gebogen. Das zweite Geißelglied

der Antenneu ist länger. Der Prothorax ist etwa doppelt so

lang wie breit; die Punkte ohne, theilweise mit deutlichem

weißem Toment ausgefüllt. Die Punktirung des Prothorax ist

etvv'as l'einei' und gleichmäßiger und namentlich auf der hinteren

Hälfte des Kückens viel weniger dicht als bei C. viltalus.

Zuweilen fehlt von den beiden rothen Makeln der Elytien

die vordere kleine Makel (var. himaculata n.).

Die Kör])erlänge (ohne den Rüssel) beträgt 10 bis 11,5 mm.

Faust giebt als Vaterland der Spezies die Gegend zwischen

dem Stanley-See und Lukolete an. Die Exemplare des

Berliner Museums stammen aus Kamerun, wo sie bei Lolodorf

in Südost-Kamerun ^on Februar bis März 1895 von L. Conradt,

und bei Bipindi in Süd-Kamerun im April 1897 und im October

bis Dezember 1896 von G. Zenker gefunden wurden.

Stott. cutomol. Zeit, lö'jy.
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2. Cryptocordylus vittatus $

Roelofs, ;Notes Levden Mus. Vol. XIII, 1891, p. 119

(sub Oxyopisthen); ibid. Vol. XIV, p. 33.

Die Art ist kleiner und zarter. 10 mm lang 5 die Eljtren

sind ganz schwarz. Der Kopf ist feiner punktirt als bei C. quadri-

maculalus. Der Prothorax ist etwas gröber und meist dichter

punktirt. Die Punkte sind mit weißlichem Toment ausgefüllt.

Auch die Elytren sind stärker punktirt-gestreift. Der Prothorax

zeigt keine glatte mittlere Längslinie. Die Spitze des Pygidiums

ist nicht aufgerichtet, sondern horizontal: die vorspringende Ecke

unterhalb der Spitze mehr abgerundet (nicht winklig). Wie die

vorige Art, sd hat auch diese an den Körperseiten eine ziemlich

breite weiße Längsbinde, welche die Seite des Pronotums (Ober-

seite) und dann (nach unten gewendet) die Episternen des Meso-

und Metathorax und die Seiten des ersten Abdominalsegments

einnimmt. Die Körperlänge beträgt (ohne das Rostnmi) 10 mm.

Als Vaterland ist der Congo angegeben. Die Type befindet

sich im Leydener Museum. Ich habe das typische Stück gesehen

und mit dem C. quadrimacidatus verglichen.

3, Cryptocordylus linea-alba

J. Thomson, Arch. Ent. IL 1858, j). 143 (sub Oxyopisthen).

„D'un noir assez brillant, excepte sur les elytres. qui sont

mates, ainsi que le pygidium; de chaque cote du jjrothorax, une

bände blanche se continuaut sur les cotes du sternum et le premier

Segment abdominal; un point blaue sur les disque de chaque

elytre, vers les deux tiers de leur longueur. — Corps tres-allonge,

etroit; parallele. Prothorax plus d'une fois aussi long que lai'ge

k la base, fortement et assez densement ponctue. Elytres longues,

deprimees, a lignes ponctues formant des stries ti Textremite,

le long de la suture, et plus fortement nuirquees sur les cotes.

Pygidium carene, aigu, a pointe relevee, tranchante." Long.

171/2 niill., large 2^1^ mill. — Gabon.

Diese Art ist mir unbekannt geblieben. Sie ist größer als

die beiden anderen Arten und besitzt auf der Scheibe der Flügei-

Stett. eutoinol. Zeit. 1899,
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decken ein weißes Fleckchen. Im Uebrigen scheint sie den beiden

anderen Arten ähnlich zn sein. Roelofs hält sie sogar für

identisch mit C. vittatus (Notes Lejden Mus, Vol. XIV. p. 34).

Dolichopisthen n. g.

Durch das Vorhandensein eines Zahnes an den Hinter-

sehienen der Männchen steht diese Gattung in der Stufenfolge der

Formen in der Nähe von Anoxyopisthen, nimmt aber wegen der

geringen DilTerenzirung auf der Unterseite des Abdomens der

Männchen eine tiefere Stufe ein. Dazu kommt auch die eigen-

artige Körperform, die Schuppenbekleidung des Körpers, die ab-

weichende Bildung des Prothorax und die Längsfurche an der

Außenseite der Hinterschienen, so daß wir es mit einer gut ab-

gegrenzten Clattung zu thun haben. Wie bei fast allen Foi'men

der Gruppe, ist auch das IVgidium sexuell dimorph.

Durch die schlanke Körperform und den convexen Pro-

thorax erinnert DoHchopisfhen an Cryptocordylus, in welcher

Gattung das Männchen keinen Zahn an den Hinterschienen hat

und u A. durch die Trennung der dolchförmigen Spitze des

medianen Dorsalkiels des Pygidiums von den lateralen Kielen

eine tiefere Organisationsstufe in der Gruppe darstellt.

Der Körper ist schlank, dünn, stabförmig, ober- und unter-

seits mit kleinen, hellen, in je einem Grübchenpunkte sitzenden

Schüppchen besetzt, die an den Seiten der Hinterbrust und des

Hinterleibes dichter stehen. Das Rostrum ist etwas länger und

etwas weniger gebogen als bei Anoxyopisthen, und an der Spitze

etwas verbreitert, ebenso wie in dieser und anderen Gattungen,

Die Antennen sind merklich kürzer als das Rostrum, das End-

glied derselben ziemlich breit, aber nicht sehr breit beilförmig,

um ein Drittel oder die Hälfte länger als breit. Der Prothorax

ist fast doppelt so lang als am Grunde breit, ziemlich schmal,

nach vorn wenig verschmälert; die Oberseite ist convex. Die

Streifen der schmalen Elytren sind mäßig tief, die inneren un-

deutlich, die äußeren deutlich, aber nicht grob punktirt. Der

StcU. entomol. Zeit. 1S99.
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10. (marginale) Streif ist nur im A^orderen Drittel vorhanden,

weil er schon m eit vor der 31ittc abgekürzt ist. Die Beine sind

schlank, namentlich im männlichen Geschlecht; die Hinterschenkel

überragen in diesem den Anus bei Weitem und erreichen uniielühr

die S])itze des langen PAgiiliunis. Die liinterschienen zeigen eine

breite Längslurche an der Außenseite. Das Krallenglied ist an

allen Füßen kurz uiul überragt nur wenig das j)alettenlormige

dritte Glied. Das Pvgidium ist hinten lang und schmal aus-

gezogen; wie bei Aiio.njO])isthen vereinigen sich die Seitenkiele

desselben immillelbar ndt der ausgezogen _'n Spitze des .Mittelkiels,

die Verbiiulung ist aber noch inniger. Der Mitlelkiel erreicht

nicht die Basis des Pvgidiums und ist slumpl", auf der ausgezogenen

Spitze sogar verbreitert. al)geplattet und gefurcht.

Beim männlichen Geschlecht ist das Pvgidium in eine längere,

sehr compresse Spitze ausgezogen, die (von der Seite gesehen)

stumpf imd abgerundet ist; beim AVeibchen ist sie kürzer, weniger

compreß und (von dei- Seite gesehen) ziemlicb spitz. Auf der

Unterseite des Hinterleibes zeigt beim Männchen die erste Bauch-

platte einen mäßig breiten und schwach vertieften Längseindruck,

der auch auf die zweite Bauchplatte übeigehl. Die kurze apicale

Längsfurche der fünl'ten Bauchplatte ist beim .Alännchen schmal

und seicht. Bei A\'eibelien sind diese aixbuiunalen Eindrücke

noch scln\ ächer und kürzer, oder sie fehlen \r»llig. Die llinter-

schenkel des Männchens sind länger als die des \\'eibchens und

reielien bis an das Spitzenende des l'vgidiums. Die Hinterschienen

des Männchens sind gegen die Mitte hin gekrümmt, an der ganzen

Innenseite viel länger beborstet als in der (latlung Atio.rjjopisthen,

und nnl einem kräftigen stmn])feii. die INIitle einnehmenden Zahne

versehen. Das llnslrum ist beim Mäimchen an dvw Seilen gefurcht,

nicht beim ^Veibehen.

Charakteristik: Corjjus gracile, s(^uamulis minutis vestitum.

Rostrum arcuatum. longinn. ad aj)icem nonnihil ampliatum, latera-

liter in niair sulcaimn. Aiüennae apiet'm roslri band pertinentes,

articulo ultimo securilornu. Prothorax '»racilis lere dui)lo lon<>ioi"

sielt, cutüiuül. y.ch. 1899.
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quam ad basin latior, dorso toto convexo. Elytrorum stria decima

anterior posiice mox abl>reviata. Pvgidiuni longe apicatum, dorso

antice pariim convexo tum leviter (in mare conspicue, in i'emina

parum) inclinato; carina dorsalis basin haud perlinens, carinac

laterales cum apice conjunetae- apex in mare elevatus, a latere

Visus obtuse rotundatus, in femina brevior et distincte aeuminatus.

Abdomen intVa eonvexum. ])r()pe basin mediani in mare leviter

sulcatum, in femina vix vel minus sulcatum, ante apicem in mare

longitudinaliter parum impressum, in femina fere integrum. Fe-

mora pedum anticorum et intermedioram longitudine aequalia.

Femora postica conspicue elongata, in mare anum valde superantia,

apicem pygidii pertinentia. in femina breviora. Tibiae posticae

lateraliter late sulcatae, in mare ad medium versus curvatae,

intus totae conspicue et longe pilosae denteque mediano obtuso

armatae, in femina rectae, brevissime ciliatae nee dentatae.

Es gehören hierher zwei Arten, welche einander sehr ähnlich

sind, nämlich das Ichthyopisthen convexicolle Auriv., welches

nach Roelofs mit dem Oxyopisthen rufofemoraturn Thoms.

identisch sein soll, und zweitens das Ichthyopisthen togoense Faust.

1. Dolicliopisthen rufofemoratum

J. Thomson, Arch. Ent. II. 1858, p. 142 (sub Oxyopisthen'),

(Ichthyopisthen convexicolle Aurivillius, Ofvers. K. Vetensk.-Akad.

Förh. No. 6, p. 363 m. Fig.; Roelofs. Not. Levd. Mus. XV. 1893,

p. 242.)

„Valde elongatum, nigrum, undique (elytris exceptis) punctis,

saepissime setis vel squamis brevissimis gerentil)us, obsitum; femo-

ribus anterioribus (apice nigro excepto), dimidia parte basali

femorum posticorum maculaque interna tibiarum anticarum corallino-

rubris^ rostro subcylindrico, parum arcuato, lateribus ante medium

sulcatis, supra apice lineis duabus elevatis sulcum includentibus

instructum- antennis subbasalibus, rostro brevioribus, clava nigra,

trigona. ({uam dimidio funiculi haud longiore; prothorace valde

conico-elongato, quam latitudine basali lere du})lo longiore, undi-

Stett. eutomol, Zeit, 1899,
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que densissime profunde iKinctgito, linea elevata dorsali utrinque

abbreviata nitida, supra leviter convexo, band depresi?o; elytris

elongali.s, siibparallelis, apice vccte truncatis, profunde striatis,

striis 5— 8 dislincte punclatis, interstitiis subplanis uniseriatim

leviter punclulatis, 5—7 niedio transversim rugosis; pygidio

elongato, Ijasi punctato, apicem versus fere laevi, supra medio

earina lata apicem versus deplanata, quasi duplici instructo, ipso

apice valde compresso, apice a latere viso obtuse rotundato,

carinis lateralibus usque ad apicem continuatis; pectore profunde

punctato. }>unctis praesertini in episternis metatboracis silaceo-

squamosis^ feinoribus profunde punctatis, infra ante dentem

rufo-('ib"alis. i)0sticis longissimis jiygidii apicem fere attingentibus-

tibiis posticis intus longe ocbraceo-ciUatis et in medio dentatis,

utrinque sulco punctato exsculjüis. — Long. corp. (lostro excl.)

15 mm, lat. max. (ad bumeros) 3 mm. - Patria: Africa. —
Museum Holmiense." (Aurivillius.) — Nacb Tbomson: Gabun

(südlicb von Kamerun).

Das Ichthyopislhen convexicoUe Auriv, ist nacb Roelofs

(1. c.) identiscb mit dem Oxyopislhen vufofemoratum Tboms.

Auch Faust scbeint dies anzunebmen (Deutsche Ent. Zeitscbr. 1895,

S. 254).

leb konnte das ty})ische Exemplar \(»n /. conrexicoUe Auriv,

untersuchen, weil der Herr Autor so freundlich -war, mir auch

dieses Exemplar zur Ansiebt zu senden. Nach Vergleichung mit

der Beschreibung des 0. rufofemoralum Tboms. kann ich nur

bestätigen, daß die Tbomst)n"sche Besclneibung auf den 7. con-

vexicolle ])aßt. Roelofs erwähnt, daß er das typische Exemi)lar

der Tb(ims(inVcben Art gesellen habe. Die Vergleichung desselben

mit der sobr ausfiibrlicbeu Heschreibung bei Aurivillius würde

alsdann einen Irrtbum von Seiten Roelofs ausschließen.

Zur näheren Cbarakterisirung des ein/igen Exemplars ist

noch zu bemerken, daß die Stirn zwischen den Augen eine tiefe

Längsfurche aufweist, welche aus zwei kurz o\alen Grübchen

gebildet ist. Der Rücken des Rostrums wird von einer sehr

Stell, euloniül. Zeit. läW.
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feinen mittleren Rinne durcl zogen, die hinter der Mitte unter-

brochen, aber auf dem Basaltheile wieder erkennbar ist. Die

Seiten des Rostrums sind in der Basalhälfte ziemlich tief gefurcht,

die Furchen vorn sehr verschmälert und undeutlicher. Die An-

tennen erreichen längst nicht die Spitze des Rostrums. Das

1. Glied des Funiculus ist etwa ein Fünftel länger als dick, das

2. Glied kaum länger, aber dünner, etwa ein Drittel länger als

dick, das 3. Glied nur so lang als dick, die drei folgenden

Glieder etwas kürzer, das letzte, beilförmige Glied ist ein Drittel

länger als bieit. Die dorsalen Interstilien der Elytreii zeigen je

eine Reihe kleiner Punkte, die lateralen Interstitien äußerst feine

Punkte; alle diese Punkte tragen keine Borstenschuppen. Auf

der Unter-^eite ist die erste Rauchplatte des Abdomens auf der

Mitte mäßig tief und mäßig breit eingedrückt; die zweite Bauch-

platte schwächer und schmäler und nicht ganz bis zum Hinter-

rande eingedrückt. Die 5. Bauchplatte zeigt einen schwachen,

schmalen, mittleren Längseindruck vor der Spitze. Die Hinter-

schenkel reichen fast bis zur Spitze des Pygidiums.

Das vorstehend behandelte typische Exemplar des /. con-

pexicolle ist ein Männchen. In der Stockholmer Museumssamm-

lung befindet sich auch ein Weibchen derselben Art, welches

mir vorlag. Da das weibliche Geschlecht dieser Art noch unbe-

kannt ist, so theile ich die Charakteie und die Unterschiede hier

mit. Es ist von sehr ähnlicher Körpergröße (13 mm lang, ohne

das Rostrum). Das Rostrum erscheint etwas kürzer, ebenso ge-

bogen, aber an den Seiten nicht gefurcht. Auch die interoculare

Stirnfurche und die leine mediane Rinne des Rostrums fehl n.

Der Prothorax ist ebenso beschatVen. Die Elytren sind auf den

Interstitien ebenso fein punktirt, ^ie beim Männchen, und nicht

mit Borstenschuppen auf den Interstitien versehen. Aber das

Pygidium ist kürzer und scharf zugespitzt, sowohl von oben als

auch von der Seite gesehen spitz; der mediane dorsale Kiel ist

ebenso beschaffen, nur entsprechend kürzer. Das Abdomen ist

unterseits auf der Mitte des 1. Segments der Länge nach schwach

Sielt, cntomoi. Zeit, 1899,
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«ingedrückt. Die 5. Bauchplatte ist ganz convex, nur unmittelbar

vor der Spitze schwach eingedrückt (beim Männchen hinten mit

einem schwachen und kurzen mittleren Längseindruck versehen).

Die postanale Platte unterhalb des Pygidiums ist fast llach und

feiner punktirt (beim Männchen convex uiul grob i)uiiktirt).

Schließlich sind die Hinlerschcnkel etwas kürzer, denn sie über-

ragen allerdings die AnalölTnung, aber längst nicht soviel wie

beim Männchen. Die Fransen an der Unterseite der Hinter-

schenkel sind sehr kurz, ebenso die der Vorder- und Miüel-

schenkel. Die Hinterschienen sind am Innenrande ungezähnt und

äußerst kurz gefranst, ebenso (be "N'order- und Mütclschenke].

Die Länge des Körpers (ohne das Rostrum) l)cträgt 13 mm.

Das einzige mir vorliegende weibliche E\cm)d:ir ist mit der

Bezeichnung ..Kamerun" (Sjöstedt) \ersehen.

2. Dolichopisthen togoense Faust,

Deutsche Ent. Zeit.schr. 1895. S. 254 (sub IdilJiyopislhen).

..Ichlh. flacofemnrato Thoms.""') punclis seriatis in inter-

stitiis elvlrorum squamam albescentem gerentibus. rostro lateribus

ante medium deplanato (non sulcat(V), apice siij)ra impressione

tiiangiilari parva exstrucfo, segmenlorum duorum ])rimorum late-

ribus sat dense, episternis metatlioracis densius silaceo-squamosis

unice diversus. — Long. 13— 15. lat 2.5— 2.8 mill."

Die Spezies wurde beschrieben nach Stücken der Conrad t-

schen Ausbeute aus der Gegend von Bismarckburg in Togo

(Ober-Guinea). Aus dieser Ausbeute betinden sich im Berliner

Museum Exemplare mit der Fundangabe November und Dezember

1892, Januar. Februar. März, Mai, Juni, September (am 28. an

Krautpflanzcn) und Septend)er Ins Oclober 1893. Aber schon

Hauptmann Kling fand Stücke der Art am 5. Juli 1889 und

Dr. li. Büttner von Mai l)is Juni, Juli und September bis

October 1891.

*) Unter Ivhlh. /laiofcitKualinn Tlioins. ist otVcnliar /. i iifofcriwrftlirm

Tlioivis. zu vei'stclieii.

Sietl. entomol. Zeit. 1899
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Obgleich die Art. wie schon Faust 1. c. erwähnt, dem

D. rufofemoralum Thoms. [^concexicolle Auriv.) sehr ähnlich ist,

so sind doch eine Reihe Unterschiede festzustellen, wobei ich

nach Yergleichung mit dem typischen Sliickc des /). concexi-

colle Auriv. die von Faust gemachten Angaben noch ergänzen

und berichtigen kaini.

Beim Männchen ist das Rosliiim an den Seiten weniger

deutlich gefurcht als bei coni'exicollc ,j (nicht ungefurcht}. Die

linienförmige feine mittlere Längsrinne des Rostrums, welche bei

dieser Art vorhanden ist. fchli Itci togncime. Die Antennen sind

schlanke)", etwas länger, namentlich das 1., 2. und 3. Cllied,

auch das Keulenglied. Die Stirn ist zwischen den Augen glatt,

flach oder inn- schwach verlieft, nicht tief 'gefurcht. Der Pro-

thorax erseheint vorn weniger verschmälert, als bei coireexicoUe,

aber ähnlich dicht und tief puiiktirt. Die dorsalen Interstitien

der EIvtren sind n)it je einer Reihe viel gr()berer Funkle ver-

sehen, die je ein gelbweißes Schuppenbürsiclien enthalten, so daß

die Interslilien mit einer Reilie Schuppenbörstchcn besetzt sind.

Die lateralen Interstitien sind glatt, nicht mit Scluippenbörstchen

besetzt und viel feiner, aber weniger fein punklirt, als bei con-

rexicolle. Das Pygidium hat eine merklich längere Spitze. Die

Episternen des Metathorax und die Seiten der beiden ersten

Abdominalplallen der Unterseite sind größer und dichter beschuppt

als bei jener Art. Die liinterschenkel sind länger, berühren aber.

^\e'l\ auch die Spitze des Pygidiums länger ist, diese ebenfalls

beinahe.

Beim Weib dien sind die Unterschiede gegenüber dem

Weibchen des concexicoUe geringer als zwischen den Männchen

beider Arten. Die Furche auf der Stirn und diejenigen an den

Seiten des Rostrums fehlen den Weibchen beider Arten. Aber

die Antennen des togoense $ sind gk'ichfalls schlanker. Die

Elytren sind ebenfalls durch die stärkere Punktirung der Inter-

stitien und die gelb^^eißen Schuppeidiörstchen ausgezeichnet, die

bei convexicoUe $ fehlen. Auch ist das Pygidium des togoense $
Slefl. enlonio!. Zeit, 1899.
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länger und noch spitzer als bei concexicoUe ?. Die Episternen

des Metathorax und die Seiten der beiden ersten Abdominal

Segmente sind gleichfalls dichter punktirt und dichter gelb

beschuppt.

Coptopisthen n. g.

Diese Gattung -weicht dadurcli von allen übrigen Gattungen

dieser kleinen Gruppe ab, daß der ausgesprochene Gruppen-

charakter, ein zugespitztes Pygidiuni, hier theilweise gar nicht

ausgebildet ist. Das Pygidiuni ist nändieh bei einigen Arten

nicht in eine Spitze ausgezogen, sondern abgestutzt, und die

beiden erhabenen Seitenränder bleiben am Ende von einander

weit getrennt, treten aber zuweilen als zahnartige Spitze beider-

seits vor. Dagegen springt der Mittelkiel des Pygidiums hinten

bei einigen Arten höckerartig spitz oder dolchformig vor und ist

namentlich bei C. exhaustum über die abgestutzte Spitze des

Pygidiums hinaus mehr oder weniger verlängert. Bei C. obtn-

saitim ist das Pygidium am Ende abgestutzt. Wie eben erwähnt,

geht die Bildung der dolchförmigen Spitze von dem Mittelkiel aus;

sie ist bei C. consobrinum^ separandnm und amitinum noch

gering, setzt aber bei exhaustum kräftig ein, sodaß sich diese

Art durch die Ausbildmm dieses Körpertheils den Gattungen

Jchthyopistheii, Anoxyopislhen und Cryptocordylus nähert. Copto-

pisthen unterscheidet sich von allen übrigen Oxyopisthinen da-

durch, daß die Seilenkiele des Pygidiums hinten plötzlich ab-

brechen und sich nicht, wie in den andern Gattungen, soweit

hier solche Seitenkiele ausgebildet sind, mit der auso-ezosenen

Spitze des Mittelkiels oder unter sich verbinden. Der Mittelkiel

ist am Ende meist isolirl und tritt zu der S]»itze der Seitenkiele

in keine Beziehung.

Auch durch andere Merkmale erweist sich Coptopisthen in

der Gruppe der Oxyopisthinen gegenüber den meisten Gattungen

als niedriger organisirt; denn die secundären Sexualcharaktere

der Männchen sind wenig durchgebildet. Die Geschlechter sind

Stelt. cntomol. Zeit, 1899.
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also ilußerlich morplioloiiisoli nooli weiiiü- diftevenzirt. Reim

Männchen sind liöetisteus die Fi'ansen an der Unterseite der

Hinterschenkel etwas starker als beim Weibchen; an der Innen-

seite der Hinterseliienen Ijelindet sieli lieim Männchen kein Zahn.

Aul" der Unterseite des Abdomens ist nur das erste Segment auf

der Mitte (und /Axnv nur scliuacb) niederge(b-üekt. Weder am

Rostrum, noch an den Vorderbeinen ist ein sexueller Unterschied

/u erkennen. Die dok-hförmiüe Spitze des Pygidiums ist beim

Männchen von ('. e.rhm/slum et^as länger und stärker als beim

Weibclien.

liei U. sepai'andum und (ibfiisatiim sind an der abgestutzten

Spitze des PA'gidiums z,wei selir kleine vorspringende Zähnchen

zu erkennen, die den übrigen Arten leiden. Die Zähnchen stehen

von der S[)itze der Seitenkiele getrennt nach innen zu und ge-

hören der Dorsalplatte an.

Im Uebrigeu ist Coplapisfhen der Gattung Anoxyopisthen

habituell sehr ähnlicli und augenscheinlich mit dieser zunächst

verwandt.

Charakteristik: (Jeneri Anoxyopislhcn simile et cf)gnatum.

Rostruni curvatum ad apicem nonnihil ampliatum. lateraliter

prope basin glabrum. Antennac prope basin rostri insertae.

hujus apicem vix pertinentes vel breviores. Protiiorax })lus

minusve subconicus. in dorso deju'essus. pone medium paulo

excavatus. Elytra Iransversim lüimpressa. stria deeima (nuu--

ginahs) ante medium abrupta et abbreviata. Pygidium lere

horizontale vel i)]us minusve fere recta linea sensim leviter dehis-

cens; ad ai>icem ol)tusatum. at carina media longitudinali. postice

plerum([ue acuminata et vix vel breviter a'cI longe pugionata.

exstructum. Carinae pygidii laterales postice abbreviatae et ab-

ruptae nee pugioni mediano conjunctae. Abdomen basin versus

in utro(|ue sexu lere ae(|uaie vel in niare vix distinctius im-

pressum; lamina quinta abdominahs postice in utroque sexu

mediocriter foveolata. Femora pedum anticorum et intermediorum

longitudine ae(iualia. Tibiae pedum postieoruin intus haud dentatae.

Slett. eiitoniol. Zeit. 1899, 7
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Folgende Uebersiclit der Arten vcransclmulielit die Re-

zioliungen derselben untereinander.

I.

Mittelkiel des Pygidiums liocli, hinten mit weit vorspringender

dolchförmiger Spitze. Seitenkiele des Pygidiums am Ende zalm-

iormig vortretend. Das beilförmige Endglied der Antennen viel

länger als breit. Hinterschenkel die Spitze des Pygidiums längst

nicht erreichend. Erstes Tarsenglied der hintersten Füße iiiuen-

seitig mit abgesetztem Appendix. Unterseite des Körpers glän-

zend schwarz, jederseits mit 3 (zuweilen nur 2) weißen

Makeln C. exhaushim.

II.

Mittelkiel des Pygidiums weniger hoch, am Ende mit kurzer

oder ohne vorspringende Spitze. Seitenkiele des Pygidiums hinten

abgerundet, ohne vortretende Spitze.

1. Hinterschenkel die Spitze des Pygidiums nicht erreichend.

Erstes Tarsenglied der hintersten Beine an der Innen-

seite mit einem abgesetzten Appendix,

a) Das beilförmige Endglied der Antennen viel länger

als am Ende breit.

a) Unterseite des Körpers glänzend schwarz, nui- an

den Seiten mit je einem weißen Fleck; Prothorax

nach vorn wenig verschmälert . . C. consobrinuni.

ß) Unterseite schwarz, aber reichlicher weißfleckig,

an jeder Seite mit 4 weißen Flecken und hinter

den Mittelhüften mit je einem weißen Fleck.

1. Bauchplatte des Abdomens auf der ganzen Mitte

Mciß; Mittelkiel des Pygidiums mit oder ohne voi--

tretende Spitze 5 Prothorax vorn etwas stärker ver-

schmälert .... ... C separamlinn.

b. Das beilförmige Endglied der Antennen kürzer und

breiter, wenig länger als am Ende breit; Mittelkiel

des Pygidiums sein' niedrig, doch deutlicli. hinten

Stelt. entiimol. Zeit. 18;)D.
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ol)ne vortretende Spitze; Unterseite i^ehwavz, jeder-

seits mit 2 weiEen Fleeken . . . C. ohtnsahim.

2. Hintersehenkel die Spitze des Pyuidiiuns erreichend.

Erstes Tarsenglied der hintersten Beine ohne Appendix ($):

Mittelkiel des IHgidiums sehr erluiben, hinten als

kurze Spitze vortretend. Seitenkiele mit schwach vor-

tretender Spitze; das heillormige Endglied der An-

tennen breit, so lang oder etwas länger als breit; Unter-

seite glänzend schwai-z. jederseits nur mit einem weißen

Fleck C. amitinvm.

1. Coptopisthen exhaustum n. sp. 3^^.

Diese Art. welche die oberste Stufe in der Gattung ein-

nimmt, zeigt den Gattungscharakter, nämlich das hinten ziemlieh

breit abgestutzte Pygidiuni, keineswegs am besten von allen Arten

der Gattung ausgebildet:, denn durch die starke Entwicklung

des dolehlormigen Fortsatzes des Mittelkiels des Pvgidiums trägt

sie den Gruppencharakter der Oxyopisthinen bereits zur Schau.

Dennoch ist der Gattungscharakter gewahrt; denn die beiden

Seitenkiele des l'vgidiums brechen liinten plötzlich ab. Auch im

übrigen stimmt die Art wesentlich mit den iilu'igen Arten der

Gattung überein und hat zum Thei! nalie Deziehungeu zu den-

selben. Das Keulenglied der Auteinieu ist iihnlich gefoi'mt. wie

bei C. separandiim. und viel länger als l)reit. aber die beiden

ersten Glieder des Fnniculus sind von gleicher Länge und Jedes

Glied um die Hälfte längei' als am Ende dick. Die conische

Form des Prothorax stimmt mit obliismii und (imUinuni ül>ereiu.

Die Unterseite ist, abgesehoi von drei weifien Flecken jederseits.

ganz glänzend schMarz. wie bei den eben genannten Arten. Den

Weibchen von Lolodorf fehlt der jederseitige weiße Fleck der

^lesothorakal-Episternen.

Das Pygidinm ist beim Weibchen merklich länger und

hinten schmäler als beim Männchen, auch länger als bei irgend

einer der anderen Arten der Gattung, aber die dolchförmige

Steft. entomol. Zeit. 1899, 7*
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spitze ist beim Weibchen merklich küizer als beim IMännchen:

doch wechselt die Stärke der (lolchl'örmigeii Spitze bei den ver-

schiedenen Weibchen. In beiden Geschlechtern besitzt das 1. Glied

der Hintertarsen einen Appendix wie die übrigen Arten, außer

C. amitimim.

Charakteristik: Nigrum. inlidum. antennarum clava. apicc

excepto, rubra et elongala; pedibus rubris, apiee autem cl basi

femoruni omnium tibiarunKjue aiileriorum, nee non tibiis pednm

posticorum tarsisque omnium tolis nigris; episternis meso- et

metathoracalibus laminaque abdominali prima macula utrin(juc

alba ornatis; antcnnis apicem rostri iere attingentibus- l'unicuU

articulis 1. et 2. aequilongis. singulis tertia vel dimidia parle

longioribus quam apiee crassioribus; protliorace subconico an-

Irorsum sensim attenualo, supra lale impresso et linea tenui longi-

tudinali media punctisque densatis exstructo; elytris pone medium

sat profunde transversim impressis. striis interioribus simplicibus.

exterioribus plus minusve conspieue punctatis; pygidio elongato.

supra (a latere viso) haud convexo. in dorso medio longitudina-

liter compresso. carina media postice pugionata, apicem pygidii

obtusum plus minusve longe superante: carina ut]'in(|ue laterali

prope anum subito abrupta.

j A femina ditlfcrt femoribus posticis subtus deiisius et

longius ciliatis; pygidio modice elongato. ai)ice utrinque nnitico

(nee dentato). carina media postice longe et acute pugionata;

lamina pi-ima abdominali inl'ra in medio Icviter imj)resga. —
Long. corp. (i-ostro excepto) 15,5 mm.

$ Simillima, sed femoribus posticis subtus subtilius. brevius,

rarius ciliatis; pygidio maxime elongato. apiee u1rin(|iie acute

dentato, carina media postice brevius pugionato; lamina prima

abdominali infra medio planata. — Long, corp, (rostro excepto)

12.5—16 mm.

Einige Exemplare aus llipindi in Süd-Kamerun, im

April 1897 von Zenker erbeutet.

Sielt, entomol. Zeit. 1899.
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Ein 12 mm langes Weibchen aus Lolodorf in Südost-

Kamerun (10. Juni 1895, L. ConradI, auf Kräutern gefunden)

liat einen relativ küi'zeren Prolliorax und nur zwei weiße Flecke

an jeder Seite des Körpers.

2. Coptopisthen consobrinum n. sp. J^.

Nigi'um. iiiiiduin, antcnnis nigris, clava iufra nounihil fusco-

ndn-a. Irmorilnis (basi et apice late exceptis) tibiisque anterioribus

rubris, tibiarum anticarum basi et apice anguste., intermediaruin

dorso iolo latereque interiore nigris, corpore infra nigro utrin(|ue

macula unica (ad basin segmenli abdominalis primi sita) ornalo;

antennarum funiculi articulo secundo quam primo breviore.

aiiieulo ultimo elaviformi elongato, triangulariter dilatato, plus

diqdo lougiorc (|uam latiorc; protliorace antrorsum nonnihil

allenuato, lateraliter ad magnam partem recto, ante apicem con-

strieto, in dorso parum depresso et passim dense punctato, linea

media Lnigitudinali tenui laevi; elytris ad partem transverse

inipressis. interstitiis eonvexiusculis; femoribus pedum teriii

paris deute inferiore minuto armatis et modice ciliatis; tibiis

ejusdem paris inarmatis artieuloque tarsorum primo intus breviter

appendicnlato; abdominis lamina prima ventrali media longi-

tudinaliter paulo impressa^ pygidio elongato postice rotundate

obtusato, in dorso medio longitudinaliter carinato, carina acuta

postice parum elevata et breviter acuminata, acumine postice

porrecto et margini pygidii postico imposito.

Long. eorp. 15.5 mm (rostro excluso) ,^.

Ein Männchen aus Kamerun liegt vor.

Bei der großen Aehnlichkeit dieser und der nächstver-svandten

Arten kommt es auf die Unterschiede der einzelnen Organtheile

hauptsäehlicli an. Der Kopf ist mit einer sehr schwachen ab-

gekürzten, mittleren Längslinie versehen. Die Antennenglieder,

namentlich das 1. und 2. Glied des Funieulus, sind kürzer als

bei amitinns. das letzte (jlied ist fast doppelt so lang als breit,

länglich beilförmig, schwarz, innen zum Theil roth. Der mittlere

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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Kiel des Rostmms ist schwächer als bei amitiiius. \orn deutlich,

hinter iler Milte verschwindend. Der Pi-othorax luieh vorn zu

weniger verschmälert, vorn breiter, hinten schmäler als bei

amifimix, an den Seiten vorn deutlich iierundel. auf dem Rücken

weniger eingedrückt. Klylren niii ähnlichen giutten Eindrücken

und einem ticleren Quereiudruck hinh*r der Mitti-. die Interstitien

etwas convex. Hinterschenkel uuterseits länger und stärker

gefranst als bei aniifiniis; das mag allerdings ein (ieschlechts-

unterschied sein. Hinlerschienen innenseits ohne Zahn. J)as erste

Glied der Hintertarsen ist nut einem breiten kurzen Anhang ver-

sehen. Der Mitlelkiel des J'vgidiums ist ähnlich wie bei

C. aniitiiium, hinten aber \iel schwächer und weniger hoch: die

vortretenih' Spitze legt sich dem llinterrande des Pygidiums un-

mittelbar au. Da.- erste Veidralsegmeut des Abdomens ist auf

der Mitb' mit einem schwachen, glatten Längseindruck versehen,

der nur an den Seiten punklirt ist.

3. Coptopisthen separandum n. sp. ^•

Einige Exemplare der Galtung (alle weiblichen Geschlechts)

aus Kamerun haben auf der rnlerseite des Körpers eine reich-

lichere weiße Fleckenzeichnung als die übrigen Arten, stehen aber

wegen des verlängerleii Keulengiiedc's der Antennen dem C. con-

sohrinnvi nahe. Auch ist die hinten vortretende Spitze des

Mittelkiels dt^ Pygidiums vom llinterrantk- desselben merklich

entfernt, oberhalb desselben vorspringend, bei cunsobrinum dagegen

unmittelbar vom Hinterrande aufgenommen. Ferner behndef sich

Jederseits neben dem Vorsprunge des Mittelkiels am hinteren Ende

lies Pygidiums je ein kleines ^<)rlretendes Zähnchen, wie es auch

bei (y. obtitsaiiim. nicht aber bei ('. aniUhnini vorkomint.

Die neue Spezies ist also von den (iaitungsvei-wandlen gut

unterschieden. Die wciBe Fleckenzeichnung der Unterseite des

Körpers besteht aus Je vier Makeln jederseits (an den E])imeren

des Meso- mul den Episterncn des Metathorax. .sowie am ersten

und fünften Abdonniu\lsegment j und je eiuei- runden .Makel hinter

Sfeit. eutoiuol. Zeit. IS'J'J.
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den Mittelllüften, sowie einer Großen, hinten zackigen Makel auf

der Mitte der ersten Abdominalplatte,

Bei einem Exemplar von der Johann-Albrechtshölic in Nord-

Kameriui ^ind die beiden ersten Glieder des Fnniculus der An-

tennen von gleicher Länge; und die dolehförmige Spitze des

Mittelkiels des Pygidiums ragt merklieh über das stumpfe Ende

des letzteren hinaus.

Dagegen zeigt ein Exemplar des Stockholmer Museums das

erste Glied des Funiculus etwas länger als das zweite, und die

dolehförmige Spitze des Mittelkiels des Pygidiums kürzer.

Auch ein zweites Exemplar des Stockholmer Museums i.st

zu C. sepuraudum zu stellen, obgleich es ähnlich wie C. obtusatum

einen stumpfen Mittelkiel auf dem Pygidium hat und keine vor-

tretende Spitze. Aber in allen übrigen Merkmalen stimmt es

Uiit dem Exemplar von der Johann-Albrechtshöhe ganz überein.

Charakteristik: Species nova C. consobrino similis, sed

minor; clava antenuarum elongata nonnihil abbreviata, aut tota

nigra aut partim infra leviter obscure rufescente; pygidio breviore

l)ostice breviter spinoso, denticulisque duabus brevissimis, ad apicem

obtusatum ipsum sitis, exstructo, spina media (e carina dorsali

emissa) acuminata, porrecta, brevi, a margine postico pygidii

«it distante et sublato; abdomine infra convexo, ad basin albido

uec depresso; corpore infra praeterea utrinque quadrimaculato

maeulisque duabus alteris in metasterno (singulis pone coxas

medias) signato.

Long. corp. (rostro excluso) 13— 13,5 mm.

Im Berliner Museum von der Johann- Albrechtshöhe in

Kamerun (L. Conradt); Kamerun (Stockholmer Museum).

Die Art ist von allen übrigen bekannten Arten der Gattung

din-ch die reichliche weiße Fleckenzeichnung der Unterseite ver-

schieden. Das letzte Antennenglied ist ähnlich geformt wie bei

exliaiistum und consobrinwn. Das Pygidium ist kürzer als beim

Weibchen jener Art und hinten schmäler als beim Männchen

derselben, auch kürzer als bei consobrinnm.

Strttt. eutomol. Zuit. 1899.
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4. Coptopisthen obtusatum ii. sj). $.

Wie C. separanduni n\. lial aiioh diese Art im weibliclicn

Gef^clileolite eiiiea Appendix am ersten Grliede der hintersten

Tarsen, der dem T*. amitimnn 4- lehlt. Indessen entfernt sieh

obtusatum von aeparandinti dni-ch die Form des Protliorax inid

des Keulengliedes der Antennen nnd steht hierdnreh dem amilinuni

nahe. Das Keulenglied der Antennen ist knrz und breit drei-

eckig. Der Längskiel des lioslrums erscheint weniger erhaben.

Der Prothorax ist last wie bei amitinnm geformt, hinten wenigei-

lireit. Dil' Interstitiell der Elvtreii sind eonvex (bei amitinum

flach). Der mittlere Längskiel ^W^ Pvgidiums tritt nur schwach

hervor und ist sehr wenig erhaben: die Spitze des Längskiels

springt hinten nicht vor. Das erste Hauchsegmeat ist weißlich

gelarbt. Der Appendix an der Innenseite des ersten Tarsen-

gliedes des hintersten Beinpaares ist kurz und breit. Die Unter-

seite ist jederseits mit zwei weiiJen Flecken versehen taut' der

Mittel- und Hiulerl»rust).

Ohara k 1er ist ik der Spezies:

C. amififio siinile et lere codein modo coloratum. clava

antennarum intus minime subrubida. abdominis basi intVa albescente.

meso- et metapectore ulrinque singulis macula argenteo-albida

ornatis. pvgidio albo-bivittato; antennarum articulo octavo

(clava) lato, triangiilari. nee longiore quaiii latioie: prothorace

subconico antrorsum sensini attcmiato: elvtris transversim paulo

impressis, interstiliih- plus minusve eonvexiuseiilis: l'emoribus

infra densius. at breviter ciliatis dente([ue minuti) armatis. tibiis

integris, tarsorum posleriorum articulo priuK» intus distincte (^t

accurate appendiculatis: ahdouiiiic loto convexo. ad basin mediam

i])sam leviter <lej)re,sso: pvgidio (|iiam in specie ))raecedente

nonnihil longiore. jiostice oblusato denliculis(|iic (lu(»bus apicalibus

brevissimis arm-ato. carina ilor,sali media parum convexa postice

vix acuminata. acumine brevissimo nee porrecto.

Long. corp. (rostro excluso) 15 mm.

Kamerun: Victoria (1 ^ von Dr. Preus- eingesandt j.

Stcit. entomol. Zeil. 1S9'J.
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5. Coptopisthen amitinum ii. f^p.

Nignim. uiliduin. in laniina iihddiiiinali prima utrin<|ne niacula

unica t'rctaeeo-alba ornatuin. anteiiuis totis iiigris, iVinorilms

(iinniiini pediitn (basi et apice exceptis) rubris, iionuiiii((uain tibiis

aiiterioribuy intus panlo erubescentibus, pectore abdomine([ue nitidis

ad pavtem punctatis, pygidio ulbo-bivittato: — antennaruni

articulo ultimo trigonali, tertia parte longioi-e quam latiore; pro-

Ihorace subconico antrnrsum sensim attenuato, in dorso panlo

impresso, sat conf'erlim jjunctato. linea longitudinali media (enni

laevi; elytris transversim nonnihil impressis. interstitiis plus

minusve planatis; femovibus infra tenuiter ciliatis dente({ue

parvo armatis, tibiis inarmatis, tarsorum posteriovum articulo primo

intus haud appendiculato; abdomine infm convexo, in basi media

leviter depresso; pvgidio obconico postice obtusato, utrinque

carinalo, carina media postice sat elevata, alta, brevissime acu-

minata, acumine apieem pygidii obtusatum minimc superante.

Long. covp. (rostro excluso) In mm.

Im Innern von Kamerun: Yaunde-Station 2 !^ (Zenker).

Bei dieser Art ist der Prothorax nach vorn merklich ver-

schmälert und an den Seiten last gerade. Dieses Merkmal hat

sie mit ohhisatum gemeinsam. Beide Ai'ten unterscheiden sich

dadurch von consohrimim.

Wie sich C. separanduni f nebst cotisobrimim und exhauslutii)

durch das verlängerte letzte Antennenglied auszeichnet, so amHinum

(nebst obtusatum) durch die kurze Form desselben. Das letzte

Antennenglied unserer Art ist breit dreieckig, nicht oder wenig-

länger als breit, ganz schwarz. Der mittlere Kiel des Rostrums

ist bis zum Grunde deutlich, vorn erhaben; die Stirn vorn zwischen

den Augen mit einem länglichen Grübchen versehen. Auf den

Elytren nimmt man mehrere seichte glatte Eindrücke wahr und

einen ranzligen (^)uereindruck hinter der Mitte; die Interstitien

sind flach. Das Pygidium ist ziemlich kurz, hinten breit ab-

gestutzt. Der Mittelkiel desselben ist vorn schwach, fast ver-

schwindend, aber durch die Convexität der Basalhälfte des Pygi-

Slett, entomol, Zeit. 1899.
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diums angedeutet, luicli liiateu zu Jedoch stark erhaben und hoch

aui'gerichtet. am Ende in eine kurz dolchförmige Spitze ausge-

zogen, ^^•ek*he nach oben gerichtet und von dem breit abgestutzten

liiiiterrande abgerückt ist. Die 1. ventrale Phitle des Abdomens

it^t stai-k convex, vorn auf der Mitte stärker punkfirt als nach

den Seiten zu. Die Hin t(M'sehenkel sind untcrseits von der

Basis bis zu (k'm Zahne kurz und dicht gefranst. An den Hinter-

sclnenen beiludet sich inuenseils kein Zahn. Das i. (!lied der

Hintertarscn hat keinen Appendix.

Ichthyopisthen A uri\ iUius.

Öfvers. K. Vetensk.-Akack Förhandl. 1.S91. No. C. p. 863.

llinsichtUclt der Dill'erenzirung der (Geschlechter steht diese

Gattung auf einer tieferen Stufe der Organisation als Anoxyoplsthcn

und Dolichopisthen. Das Rostrum und die Antennen sind

allerdings gleichfalls wlv in diesen Gattungen in beiden Ge-

schlechtern gleich. Aber auch die JJeine gleichen einander; in

den Iteiden anderen Gattungen sind die liinterschienen des Männ-

chens mit eiiuMu kräftigen kurzen Zahne an der Innenseite ver-

sehen. Das l\vgidium ist in beiden Geselilechtern gleichfalls

äußerst ähnlich. Beim Männchen ist es hinten etwas weniger

zuges[)itzt als beim Weibchen, und der hypopygiale. hinter dem

Anus belegene Theil (von der Seite gesehen) beim Weibchen

mehr oder weniger deutlich gebuchtet. Die beiden ersten A'cntral-

platten des Abdomens sind beim Männchen auf der Mitte der

Länge nach etwas eingedrückt^ beim Weibchen convex oder

etwas abgeflacht. Die fihifte Bauchplatte ist hinten vor der

Spitze mit einem länglichen Grübchen versehen G^^) oder mit

einem schwachen Eindruck vor der Spitze oder einem tiefen sub-

marginalen Quereindruck am Ende ($).

Ichthyopisthoi verhält sich bezüglich der Organisationsstufe

ähnlich wie Coptopisthen: doch steht diese Gattung wegen der

Aehnlichkeit oder Gleichheit der kleinen Grube der fünften Bauch-

platte in beiden Geschlechtern und wegen der Aehnlichkeit oder

Stctf. eiitomol. Zeit. 1S99.
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Gleichheit des Eindrucks uurder Mitte dei' beiden ersten abdominalen

Kauehplatten, sowie wegen der elementaren Bildung des Pygidiums

auf einer noch tieferen Stufe.

Während in der Gattung Coplopisthen die lateralen Kiele

des Pygidiums hinten vor der Spitze jederseits deutlich abbrechen

und bei einigen Arten sogar zahnartig vorspringen, aber mit dem

Fortsatz des Mittelkiels kaum in einem vereinzelttn Falle in Be-

ziehung tritt, verbindet sich in der Gattung IchtJiyopisthen jeder

Seitenkiel stets mit dem dolchlormigen Fortsatze des Mittelkiels.

Darin ist ein Fortschritt in der Entwicklung des absonderliehen

Pygidiums der Oxyopisthinen zu erkennen, der darin besieht,

daß die in dieser Curculionidengruppe sich zeigende Neigung, am

Ende des Pygidiums eine kräftige Spitze zu bilden, in aufsteigen-

der Formenreihe immer deutlicher zum Ausdruck kommt.

Aurivillius errichtete die Gattung für die Arten bhiiacu-

laiuiii Auriv., alholineatum Auriv.. nijofemoralum (Thoms.) Auriv.,

riij'odaüalum Auriv., deplanatum Roel., pygidiale Simps. und

concexicoUe x\uriv.

Weil rufofemoratiun nebst den beiden folgenden Arten in die

von mir schon früher (1889) aufgestellte Gattung Anoxyopislhen

gehören, concexicoUe aber in die neue Gattung Dolichopistheti,

so beschi'änkt sich die Gattung Ichthyopisthen auf die an erster

Stelle aufgeführten Arten bimaculahon und alholineatum, wozu

noch biittikoferi und acutum treten. Auf diese 4 Arten paßt

genau die Gattungsdiagnose bei Aurivillius.

Schon vorstehend sind die unterscheidenden Charaktere von

Ichthyopisthen erwähnt: im Folgenden sind sie zusammengefaßt

und ergänzt.

Das Rostrum ist lang und ziemlich stark gebogen, sonst

wie bei Anoxyopisthen, und in beiden Geschlechtern gleich. Die

Antennen erreichen nicht die Spitze des Rostrums. Der Pro-

thorax ist ähnlich M'ie bei AnoxyopistJien beschafTen, auf dem

Rücken jedoch hinten nur abgeflacht, vorn aber schwach convex.

Die Flügeldecken zeigen auf der Scheibe Quereindrücke: die

Stett. entoniol, Zeit. 1899.
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äußeren Streifen sind stärker punktirt als die inneren-, der 10.

(marginale) Streif ist vor der Mitte ab^ekür/t. Das Pygidium

isl in beiden Gescblechleni iasl ganz gleich und vorn weniger

convex. als bei den Mänuc-hen von AnoxijopisHirn. liinlon ^-cll^\a(•h

sattelfövnüg eingesenkt oder von der Basis bis zur Spitze in ge-

rader Linie -s'erlaufend. mit stark eomiirimirteni und vorn bis

zum Basaldritiel reielien(k'm Mittelkiel: die Spitze ist stark ver-

jüngt und mehr oder weniger seharl' zugespitzt, die Seitenkiele

sind mit der Spitze verbunden oder unterhalb derselben schon

vorher mit dem medianen Kiele verschmolzen, um vereinigt die

Spitze zu erreichen. Die gescldechtlielien Unterschiede sind auch

auf der Unterseite des Abdomens nicht so auHallcnd ausgebildet,

wie in der Gattung Anoxijophthen^ aber ähnhch wie in der

Gattung Coptopisthcn: beim Männchen ist der Eindruck vorn

auf der Mitte nuV schwach, auch das Grübchen hinten auf der

fünften Bauchplatte nur gering, aber bei den Arten verschieden

(man vergl. die einzelnen Arten). Die Beine sind in beiden

Gesclilechtern gleich, das Männchen weist also keinen Zahn an

der Innenseite der Hinterschenkel auf. Das Krallenglied über-

ragt das scheibenförmige vorletzte Glied der Tarsen mu- \^enig.

Cliarakteristik der Gattung: Rostrum sat arcuatum. ad

apicem nonnihil ampliatum. in utrofpie sexu aequale. Antennae

prope basin rostri insertae. hujus apicem haud totum pertinentes.

in utroque sexu aequales. Prothorax plus minusve subconicus,

Kupra deplanatus nee excavatus, antice eonvexiusculus. Elytra

transversim iinpressa, plus minusve profunde striata, striis

exlerioribus ((uam interioribus crassius punct.itis, stria decima

(margiuali) ante medium abrupta et abbreviata. Pygidium

conicum, acuminatum. in dorso reirorsum leviter inclinatum vel

lere rectum, antice parum convexum, postice attenuatum, acu-

minatum, porrectnm, in mare minus quam in femina acutum;

carinae laterales ante apicem vel angulatae vel leviter arcuatim

inversae, cum carina subapicali inferiore, impari. conjunctae.

Abdomen iidVa proi)e basin mediam in mare leviter impressum,

Stelt. cntoinol. Zeil. 1899.
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in femina convexum vel nonnihil deplaiiatum, laniina veiitmli

quinta ante apicem in mare excavata, in femina paium impiessa

vel transversim siileata. Femora oninium pedum pone mediinn

dentata. antioa et intermedia longitudine aequalia; libiae onmcp

in uli-(Miuo sexu simplices.

Außer den drei bekannten Arten. Ichthyopisthen himacu-

latum Auriv., Oxyopisthen nitidum Roel. (= IchlJnjojjislhen

albolineatum Auriv.) nnd Oxyopislhen büifikoferi Roel.. gehört

in diese Gattung noch eine vierte Art (^acutum n. sp.)

Uehevsiclit der Arien.

I. Pygidium mit kürzerem, von der Seite gesehen höherem

Sjjilzcntheil, mit abgekürzter Spitze, sowie mit schwarzen

Borsten am Ende; die hypopj-giale Platte convex. ziem-

lich groß, am distalen Ende niedergedrückt, der snb-

apikale Kiel kurz; Seiten des Metastcrnums ganz glall.

kaum sichtbar zerstreut punklirt; Eljtren mit ganz glalten

Interstitien; erstes Glied des Funiculus länger als dick,

das beiltormige Endglied ziemlich breit, etwas länger

als breit I, bimaculÄtum.

II. Pygidium länger ausgezogen "und spitzer, ohne Borsten

vor der Spitze.

1. Alle Interstitien der Elytrea glatt, mipunktirt oder

tbeilweise sehr schwach punktirt; Prothorax oben mit

mittlerer Längslinie, die zuweilen tbeilweise schwach

erhaben ist. Erstes Glied des Funiculus etwas länger

als dick: die hypopygiale Platte gut entwickelt, der

subapicale Kiel kurz.

a. Seiten des Körpers unterseits ungelleckt; die hy]io-

pygiale Platte stark convex; Prothorax dichter

punktivt: Endglied der Antennen breiter beil-

l'örmig I. büttikoferi.

b. Unterseite des Körpers seitlich mit weißer Längs-

biude und weißen Flecken; hypo])ygiale Platte

Stett. eiitonuil. Zeif. 18Ö9.
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convex, der Länge iiiu-li in der Mitte eingedrückt:

Prothorax oben weniger dicht ])uidvtirt: Endglied

der Antennen schmäler I. nitidum.

2. Die Tnterstitien der Elvtren deutlich puuktirt. die

I'nnktc nieisl in je einei' T>ängsreihe angeordnet: l'iHi-

thorax oben mit erhalK'ncm. mittlerem Lüngskiel.

Erstes Glied des Funiculus so lang wie dick: End-

glied der Anteinien verschmälert: Unterseite ohne

weiße Flecken: hvi)opygiale Platte klein oder feh-

lend, snbapicaler Kiel lang I. acutum.

1. Ichthyopisthen bimaculatum f^$.

Aurivilliiis. (MVers. Jv. Yetensk.-Akad. Förhandl. 1S91.

No. 6. ]). 3(>o. m. Fig.

..Elongatum. sub])arallelnm. nitidum. undi(|ue omnind nigrum.

segmento primo abdominis utrin(jue macula parva rotundala uiveo-

lanuginosa: antennis roslro bre\ i(iril)us. clava compressa trigona.

parte quarta apicali spongiosa: protliorace supra in medio prae-

sertim versus basin valde depresso et dense Ibrtiter j)unctato: elytris

subparallelis, profunde striatis. striis 3—8 punctatis. interslitiis

nitidis, subplanis, interstitiis 4—7 ])one medium impressione ]>ro-

funda. transversa instructis: pygidio elongatn-conicd. nn(li(|iic

punctato. carina media sat obtusa aj)ice ((uam carinis laleralibus

lougius ])roducta. dorso pygidii ;i latere viso ad basin convexo.

deinde emarginato, apice vix rccurvo; prostej-no rüde punctato.

meso- et metasterno pedibus(|ue obsolete ])unctulatis. abdomine

sparsim punctato: feinoribus anterioribus infra tibiis(|ue intus bre-

vissime obscure ciliatis. femorihus poslicis medium pygidii paulln

superantibus. curvatis. infra lere nudis; tibiis utrin<|ue laevibus. —
Long. corp. (rostro excl.) 14 mm. lat. max. ad humeros 3,75 mm.

— Patria: Gabun".

Außerdem kommt die Spezies aui' (irund dev im Berliner

Museum belindlichen Stückein Nord- Kamerun (Station Johann-

Albrechtshöhe. Auf. Miirz LS9G. L. Conradt). in Südost-

Stett. enfoiuol. Zeit. 1899.
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Kamerun (Lolodovf, am 1. Juli 1895 auf einer großen Blatl-

ptlanze, L. Conradt), — auf der Yaunde-Station (800 m

hoch, Zenker) und in Süd-Kamerun (Bipindi, April 1897,

Zenker) vor.

Zur Vergleichung lag mir das typische Exemplar der Spezies,

welches sich in der Sendung des Herrn Prol'. Aurivillius befand,

vor. Der Körper ist ganz glänzend kohlschwarz, nur an Jeder

Seite der 1, Abdominalplatte befindet sich meist ein weißer

Tomentfleck, zuweilen auch noch an den Seiten der 2. Abdominal-

platte; und an der Unterseite der Schenkel von der Basis bis

zum Zahn ist die kurze Befransung gelb. Die großen Punkte

auf der Mitte der Unterseite enthalten je eine kurze, aufrecht

stehende Borste.

Das lange, gebogene Rostrum ist im apicalen Ende zuweilen

mit aufgerichteten Seitenkielen versehen. Die Antennen erreichen

bei weitem nicht die Spitze des Rostrums; das erste Glied des

Finiieulus ist um die Hälfte bis ein Viertel länger als dick, das

2. Glied gewöhnlich länglich. Der Prothorax ist auf dem Rücken

dicht, 9,n den Seiten gröber punktirt. Die Seiten des Mcso- und

Metasternums sind ganz glatt und nicht punktirt oder äul:iei'st

fein und zerstreut punktirt, das Metasternuni auf der Mitte

stärker punktirt als bei /. bilttikoferi. Das schmale Scutellum

ist in der Basalhälfte nicht compreß, parallelseitig oder nach vorn

zu verschmälert. Die Flügeldecken sind tief gestreift, die zwei^

iimeren Streifen schwach punktirt, die übrigen nach außen zu

allmählich stärker punktirt, die Interstitien flach oder schwach

gewölbt, glatt, unpunktirt; der Rücken ist mit zwei Querein-

drücken versehen, von denen der hintere tiefer und schärfer ist

als der vordere; dieser steht etwas vor der Mitte und mehr nach

der Naht zu, der hintere hinter der Mitte und vom Außenrande

und der Naht gleichmäßig weit entfernt. Das Pygidiuni ist am

Ende von verschiedener Breite, unabhängig vom Geschlecht, da

die lateralen Kanten sich hinten in verschiedener Weise nähern.

Bei einem Männchen ist das Pvgidium lunteu von gleicher Breite,

Stelt. entomiil, Zeit. 1801).
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wie ]>ci Coplopisthen exlirnishni/, l>ri iuidereii iläniiclicn und Ix'i

den Weiljolien merklich oder viel schmäler. Die Seitenkiiuleii

sind entweder heiderseits der ausgezogenen S])it/e winklig ab-

gesetzt und verbinden sich erst danach mit der mittleren S]»itzc.

oder die Ecken springen sehr wenig vor. -weil die Seitcuieisten

vor dem Ende in sanftem Bogen in die schmale Spitze über-

gehen. Auf der 01>erseite heben .-ich zwei weiBe Längsbinden

meist deutlich ab. Die Schenkel und Schienen aller Beine sind

in beiden Geschlechtern (jene länger, diese kürzer) gefranst. Die

Seidenen der Hinterbeine auch beim Männchen an der Innenseite

ungezähnt.

Die Unterschiede der beiden Geschlechter sind unbedeutend.

j{eim Männchen ist das Pygidiuni durchsclinitdich etwas weniger

zugespitzt als beim Weibchen, die rnterseite unmittelbar hinici-

dem Anus (von der Seite geselKMi) nur sehr schwach gebuchtel.

Die letzte Ventralplatte ist kurz V(U' dem Anus mit einer tiefen

dreieckigen punktirten Grube versehen. Das erste Abdominal-

segment ist der ganzen Länge nach auf der Mitte deutlich und

breit, aber nur sehr mäßig tief eingedrückt, die Seilen des Ein-

drucks sind glatt und convex (nicdil kantig). Beim Weibchen

ist das Pygidium etM as spitzer, an der Lhitenseite, vor der Spitze

und hinter dem Anus stärkei- ausgebuchtet als beim Mämichen.

Das erste Abdominalsegment ist convex, nur vorn auf der Mitte

schwach und schmal eingedrückt. Das letzte Abdominalsegment

zeigt nur ein kleines, rundliches, stark puiditii-tes. wenig ver-

tieftes Grübchen vor dem Anus.

Das kleinste Exemplar der Art ist noch etwas gröBer als

7. nitidnm Koel. {alhoUucahim .Vuri\ .). Ferner ist das Pronotuni

desselben viel dichter puidvtirt. Die mittleren Antennenglieder

sind länger und das Keulenglied breiter. Die Flügeldecken sind

\\v\ feiner gestreift, die dorsalen Streifen nur sehr fein punklirl.

die lateralen Streifen vorn und hinten a iel leiner, in der Mitte

ähnlich grob punktirl; die Interstitien aller Streifen llach oder

nur schwach convex. Das Pygidium ist hinten etwas weniger

Siett. eiili.inul. Zeit. IS't'J.
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neHcben) höher und von unlen stark schräg aui'steigend; der dor-

sale Mittelkiel ist stiunpl'er und weniger conipreß. und seitlich

davon ist das Tygidium nach der Hasis zu weitläuiiger punktirt.

Var. anihracinum u. Hierher gehören Exemplare aus Bipindi.

L(.lodorf und von Johann- Albrechtshöhe, denen die weiße Makel

jederseits auf dem ersten Abdominalsegmeut lehlt.

2. Ichthyopisthen büttikoferi ^

Roelofs, Notes Leyden Mus. Vol. XIII, 1891. p. 118.

^Subparallele, d"un noir uniforme, luisant, antennes d'un

brnn-rougeatre vers la base, el.vtres un peu deprimees, striees-

ponctuees; pygidium horizontal, pointu. - Long. 12 milL. rostr.

^.^cl. __ Grand Cape Mount (Liberia).^'

Es scheinen bis jetzt nur die beiden typischen, im Reichs-

museum zu Leiden betindlichen Exemplare bekannt zu sein.

Herrn Dr. Ritsema danke ich es, daß ich diese beiden Exemplare

untersuchen konnte. Die Art steht dem /. himacii'atum Auriv.

einigermaßen nahe, ist gleichfalls ganz glänzend schwarz, abt'r

von dieser durch eine Reihe vou Merkmalen zu unterscheiden

(vergl. S. IM).

Noch näher verwandt ist /. biiltikoferi dem kleineren

[. aciitiim n. sp. Das l)eilförmige Endglied der Antennen ist

aber viel breiter (wenig länger als breit), das 1. Glied des

Funiculus um ein Drittel oder die Hälfte länger als dick, fast

cvlindrisch, am Ende etwas breiter als nach dem Grunde zu

(bei /. acutum so lang wie breit). Das Rostrum ist am Apical-

rande jederseits mit einem schwachen aufgerichteten Seitenkiel

versehen, die Stirn zwischen den Augen mit einem tiefen punkt-

f(»ruiigen Grübchen.

Der Prothorax ist llach gedrückt uml etwas weniger

kräftig und weniger dicht punktirt als l)ei I. acutitm. der mittlere

Längskiel ist weniger deutlich und weniger vollständig oder fast

fehlend. Die Seiten des Mes(.- und Metasternums sind schwach

Stett. entomol. Zeit. 1899. B
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punktirt. Das Scutellum ist in der Basalhälfte sehr versclimälert.

Die Elytren sind tief gestreift, die Tnterstitien. nameutlicli die

inneren, convex und theils ganz glatt, theils scliAvaeli punktirt:

auf jeder Elytre befinden sich zwei schräge Eindrücke. Die

Schenkel der Vorder- und Mittelbeine sind unlerseits ziemlich

dicht und kurz gelVanst, die der Hinterbeine kaum sichtbar nur

mit einzelnen sehr kurzen Härchen versehen.

Das Abdomen ist am Ende etwas anders gelbrmt als bei

/. acutum, von der Seite gesehen weniger hoch; die Spitze selbst

ist noch länger und schärfer. Die- Unterseite des Abdomens ist

ein wenig schwächer punktirt. Die Spitze des Pygidiums ist

länger und spitzer als bei /. aculum $5 unterhalb dei- Spitze ist

es stark convex mit aufgerichteten Seiten (den Endstücken der

Seitenkiele des Pygidiums). Die Unterseite des Abdomens ist

ganz convex, nur an der Basis des 1. Bauchringes etwas ab-

geflacht.

Roelofs hält 1. c. p. 119 dafür, daß die beiden typischen

Exemplare beide Geschlechter repiäsenfiren und daB beim ^^^eibcllell

das Rostrum etwas länger und das Pygidium schmäler und mehr

verlängeit seien als beim Männchen. Diese Unterschiede sind nur

individuelle, die theilweise auch bei /. himaculatum vorkommen

und hier mit Geschlechtsunterschieden nichts zu thun habi-n. Es

fehlen vielmehr die wirklich geschlechtlichen Unterschiede, die in

der Gruppe der Oxyopisthinen die herrschenden sind; denn beim

Männchen ist weder ein abgesetzter deutlicher Eindruck auf der

Mitte des ersten Bauch halbringes, noch eine tiefe längliche Grube

auf dem letzten freien Segment des Abdomens, kurz vor dem

Anus vorhanden.

Die beiden typischen Exemplare zeigen nur die Merkmale

vom weiblichen Geschlecht. Hinsichtlicli der individuellen Unter-

schiede der beiden Exemplare ist noch zu bemerken, daß bei dem

einen Stück die Seiten des Pygidiums vor der schai-f ausgezogenen

Spitze mehr abgesetzt sind; denn bei dein zweiten Exemplar

gehen dit' öeiten fast alhnählii'h in die seharf ausgezogene Spitze

Stetf. eutoinol. Zeit. 1S99.
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ül)Pi' und sind scitlicli wenig abgesetzt. Solche Thitevsohiede kann

man auch bei verscliiedenen weiblichen Individuen von f. binta-

culahrm selien. Die Liinge der l)eiden Exemplare beträgt

13— 14 mm.

/. biiffiko/cri mag noeli mit /. iiUkhim {alholineatum') ver-

ghehen werden. Erstere Art ist größer als diese: das Pronotum

ist dichter punktirt. vorn stärker eingeschnürt. Das Pvgidium

ist in der Basalhäli'te weniger dicht punktirt. der Mittelkiel ist

ebenso gebildet und stark compref5. Das Abdomen ist schwächer

punktirt. Die Seiten des Körpers haben keine weiße Flecken.

3. Ichthyopisthen nitidum Roelols.

Notes Leyden Mus. Vol. XIII. 1891. p, 168 (sub üxyopistheny^

derselbe ebenda Vol. XIV. p. 36. — /. albnlineatnm Aurivillins,

OlVers. K. Vetensk.-Akad. Förhandl. 1891. No. (i, p. 366. Fig.

„Elongatum, nitidum, unicolor, nigi-um: macula rotundata

epimerorum mesothoracis, macula elongata in episternis meta-

thoracis nee non linea in lateribiis segmenti 1. abdominis niveo-

sericeis, micantibus; antennis rostro band l^reviorihus, clava com-

pressa trigona. parte spongiosa brevissima : prothorace supra

piano, dense punctato, linea angusta media utrinque abbreviata

impressa; elytris profunde striatis. striis exterioribus punctatis:

interstitiis subconvexis. 2.— 5. pone medium transversim leviter

impressis; pygidio elongato-conico, punctato. cariua media alta.

acuta, apice idtra carinas laterales longe producta, a latere visu

omnino recta; prosterno l'ortittM- punctato, meso- et metasterno

pedibus(pie obsolete punctatis; abdomine sparsim sat profunde

punctato; iemoribus inl'ra tibiisque intus brevissime ol)scure oiliatis.

tibiis utrinque laevibus (band sulcatisj. — Long. corp. 12 mm.

lat. max. (ad lumieros) 3 nmi. — Patria: Grubun.'-'

Diese Art ist dem /. biilfikofcri Roel. sehr ähnlich, aber

durch die weißen Seitenstreifen und Flecken der Brust und des

1. Abdominalsegments, das schmälere Keulenglied; den etwas

verschmälerten und weniger dicht punktirten Prothorax und das

schmälere und mehr compresse Pygidium gut unterschieden.

Stelt. entomol, Zeit. 1K9"J. 8*
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Das Upische Exemplar des I. alhoUneatum Auviv. habe ich

durch die Güte des Autors uniersuchen können. Nach Roelol's

L c. p. 36 gehört es zu /. nitklum Roel. Es ist das einzige

Exemplar, welches ich von dieser Art gesehen habe. Es ist

schwarz, glänzend; die Episternen des Metathorax haben einen

langen, die ganze Länge dieses Brusttheils einnehmenden reißen

Seitenstreifen, und die Episternen des Mesothoiax und die Seiten

der ersten AbdominaLplatte einen weißen Fleck. Die Antennen

erreichen nicht ganz die Spitze des Rostrums; das erste (!lied

des Funiculus ist etw:as kürzer als Ijei /. biittikoferi und last

oval; das beilförmige Endglied ist schmäler als bei dieser Art.

Das Rostrum hat einen schwachen mittleren Längskiel und keine

Seitenkiele. Auf der Stirn zwischen den Augen befindet sich ein

kaum sichtbares Grübchen. Der Prothorax ist wohl etwas länger

tuid vorn mehr verschmälert als bei /. biittikoferi. Die Elytren

haben auf der Scheibe neben der Naht keine scharfe Querein-

drücke. nur einen scharfen Quereindruck hinter der Mitte neben

dem Seitenrande; alle Streifen sind deutlich punktirt, die inneren

schwächer als die äußeren, die Interstitien glatt, etwas convex

und unpunktirt. Die Schenkel allei- Beine sind unterseits \-on

der Basis bis zum Zahn deutlich gefranst. Das Abdomen ist

unterseits convex, nur am Grunde der ersten Bauchplatte nieder-

gedrückt und mit einer sehr schwachen furchenartigen Ijinie ver-

sehen. Das Pjgidium ist, von oben gesehen, schmäler und zu-

sammengedrückt, aber, von der Seite gesehen, sehr ähnlich wir

bei /. biittikoferi und nadeiförmig zugespitzt. Es ist unterseits

unterhalb der Spitze verbreitert und der Länge nach etwas ein-

gedrückt, nahe der Spitze kurz gekielt; die Seitenkiele begrenzen

die hvpopvgiale Platte und vereinigen sich zu dem unteren kurzen

Kiele. Ueber die Vergleielumg des /. tritidum mit biiuaculütuw

bitte ich S. JJ2 nachzusehen.

Das vorliegende Exemplar des Stöckln ihnei- Museums ist

ein Weibchen und, ohne Rüssel, etwa 12 mm lang.

Es mag noch mit /. anitiini n. sp. ^: verglichen werden.

Stett. entomol. Zeit. IS'J'J.
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\^elche Avl kl<-'iner ist. Das Rostrum ist etwas stärker gebogen.

Das sehr kleine Stirngrübclien ist \iel sclnvächer als bei /. acutum.

Das beilfunnige Endglied der Anleniien ist am Ende etwas bi'eiter,

nach dem Grunde zu schmäler. Das erste Glied des Funiculus

ist deutlich etwas länger. Der Prothorax ist weniger dicht

punktirt, vorn schmäler, nicht mit einem mittleren Läugskiel,

sondern mit einer vertieften Mittellinie versehen. Die Intersthien

der Ehtren sind glatt, unpunktirt. Das Pygidium ist, von oben

gesehen, mehr zusammengedrückt und länger, auch, von der Seite

gesehen, länger und spitzer. Die Unterseite des Abdomens ist

weniger und zerstreiiter punktirt. Auch die Enist ist nur sehr

zerstreut punktirt.

4. Ichthyopisthen acutum n, ßp. ^$.

Species praeeedentibus minor, piceo-nigra, nitida, metasterno

medio (plerumque) iemoribusque (apice nigro excepto) rubris,

iulerdum ro^tro niedio til)iisque ad partem castaneo-brunneis,

pygidio albido-bivittato, elytrorum inlerstitiis plus minusve seriatim

conspicue punctatis; — rostro arcuato inter basin antennarum

leviter canaliculato, bis rostro paulo brevioribus, funiculi articulo

primo brevi subgloboso-cylindrico nee vel vix parum lougiore

(juam crassiore, seeundo tenuiore conico, eadem longitudine ac

primo, articulo ultimo securilbrmi modice dilatato^ dimidio lon-

giore quam latiore; l'ronte interoculari foveolata; prothorace

(bniidio longiore quam basi latiore. antrorsum attenuato, lateraliter

[taruni arcuat(.), toto conl'ertim et profunde punctato, dorso sub-

planalo postice nonnihil depresso carinaque media longitudinali

iaevi exstructo. carina antice et postice vix obsoleta; elytris

in dorso plus minusve pluries impressis, profunde striatis, striis

exterioribus paulo crassius quam interioribus punctatis, iuterstitiis

leviter convexis totis conspicue seriatim punctatis; femoribus

omnium pedum perparum et brevissime infra ciliatis denticuloque

armatis, posticis sinuoso-curvatis anumque fere attingentibus, tibiis

subrectis.

SteU. entoiuul. Zeit. 1S99.
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j Pviiidiuni (superiK' \i.simij retrursum modiee attcnuatum,

!-aliito uciimiiuitum, carina media postiee aculeilormi et elonmata.

apice latenililer ('(impresso: laniiiiis iutcrioriliiis abdoiiiiiKililuis

diialtiis pi-imis InlVa sal pioluiidc cimaliciilatis: se'<;meiitn ([iiiiild

luveola li-i^r)nali ]>raeaiiali ONslriicIo: leiiioi-ibus pediiin posliconim

breviter sed distiiietiiis (pmni ciMcris Cemoribus siibtuf- eilialis.

V Pvoidiiini (siipcriic \i>iiiii) retrorsiim ma^is atleiuiaUiiu.

acumiue simpliciore cl paiild Idiiui'H'e (jiiam in mare; abdomiue

iul'ra batiiii versus perpaiiim IniiLiiliidiiiuliler impvessd: lamiiia

<|iiiiilii ])()slice cdinexa ante nunuiiu'iu aiitciii ;t))i('al('iii sulen

ii'aiisversim parabolieu prcirmidct cxslruela: ieiudvihiis iulVa laevilxis.

LouLi. eorp. (fosti-o cxeeplo) 9,5 — 10.") iniii.

Yiitt-rhuid : 'r(iLi(» iii (»b('r-(iiiinea. Station Hism a re k b iiri:

(Juli 181M. Dr. Li. Hiittner: Jnmun- und April 18t»3. am 19. l)e-

/.embei- 1892 auf H(»l/, L. ('i.i.radt ).

Var. obscuripes n. (.'orims b»liim iiiLinim. pedibus tolis

iii.uiis. femoribii.s iiilerduiii iiicdin obscurc castaucis. — Aquapiiii

iii Ober-Guiuea (Dr. ReielieiK)\\ J.

Von allen Arten der Gallunu siiwobl durcb die geringere

CTrüße, al? aiicb (bn-eb die xcrliäUnißmäßiii- stark eingestocdieiien.

in je einer Länusi'eibe stcbcmleu l'unktc^ der Inlerstitien der

El\tren versebieden. Aiicb die rotbcn SebeukcL sowie (He rotlic

Mitte (b's Metastevnunis liii(b'ii sieli bei i\vn übrigen Arien der

Gattung niebt: doeb sind aiulere Exem]>lare ganz, scbwarz wie

diese. Weiße Flecke und Streiten leiden an den Kürperseiten.

Die Art ist etwas kleiner als /. iiitidiini. da> Vroiiotuni mit

einem nutlleren Längskiel verseben und diebtcr piuiktirt. Die

Si)itze des l'ygidiums isl weniger sebarf zugespil/.t. AuiJerdeni

unterscbeidet sieb die Art durcb das sebmälere Kenleiiglied der

Antennen, die beim Weibelicn unlerseits nur sebr undeutlieb und

sehr kurz, gefransten Selienkel und den etwas deutlicheren ventralen

Längseimlru(dv auf der Uasis des Abdomens.

Acbnlicb uutcrstdieidet sieb /. actüum von biiU'tho/cri. Dei-

Körper ist viel kleiner. Der Prolliorax isl länger, oberseits nicht

Stett. entomol. Zeit. 1SU9.

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



119

flucl.i gedrückt, sondern nach vorn zu convcx und nuv hinten

flach: ferner ist er niit einer inilticren • eouvexen Linie verseilen.

Das Pvgidiuni ist etwas kürzer und breiter, die Spitze länger

ausgezogen. Die zwei ersten Abdominalsegmente sind in der

Glitte der Länge nach merklich eingedrückt, bei /. bütlikoferi

kaum abgeflacht, last convex. Die: letzte Ventralplatte hat beim

^^'eibchen eine tiefe (juer gestellte, parabolische, das apicale Ende

umschreibende submarginale Furche. i)ei hiiftilwferi eine kurze.

\\enig vertiefte Grube vor der Spitze.

Das Pygidium ist unterseits mit einer kleinen, flachen,

präanalen, mit den oberseitigen Seitenkielen sich verbindende

Platte (o) oder mit einer kaum diflerenzirten schmalen, von den

oberseiligen Seitenkielen nicht erreichten Platte ($) versehen. Der

untere Kie-l der Spitze des Pygidiums ist in beiden Geschlechtern

lang und scharf. Bei /. büttikoferi ist die hypopygiale Platte

größer und tief ausgehöhlt, der untere, hinter der Platte zur Spitze

gehende Kiel kürzer.

Anoxyopisthen m.

Stettiner Ent. Zeit. Hd. 50. 1880, S. 131.

Diese Gattung ist den Gattungen Coplopisthe)), Ichfhj/opisthen

und J)()lichopistheii zunächst verwandt, nimmt aber hinsichtlich

dei- sexuellen Ditferenzirung die oberste Stufe unter ihnen ein.

Das Pygidium ist in den beiden Geschlechtern keiner der ge-

niiniilen Gatlungen so verschieden, m ie bei Anoxyopisthen. Das-

selbe gilt von der breiten Längsgriibe der ersten Abdominalplatte

des Mäimchens, die in den drei anderen Gattungen bei den beiden

Geschlechtern viel weniger difterenzirt ist. Der innere Zahn an

den Ilinterschienen des Männchens findet sich nur noch bei

Dolichopisthen.

Anoxyopisthen ist bezüglich der Bildung des Rostrums, der

Antennen, des Prothorax und der Elytren nicht verschieden von

('oploj)isthen. Das Rostrum ist mittelmäßig lang, etwas gebogen,

an der Spitze in beiden Geschlechtern ein klein wenig verbreitert,

Stett. entomol. Zeit. 1899.
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vor der Uu.-^is beim Mäuuchen etwas gerurclU. beim Weibchen

glutt. Die Antennen sind nahe dem Grunde des Rostrums letz-

terem ciiiueriigt. Der liinulielic tScluift (scapus) ist etwas kürzer

als der Fühlt'rJadeu ( rimiciilusj; au dem letzteren sind die beiden

ersten Glieder et\\as läni»'t'r als dii- vier lolgeudeii. welche sehr

ktu'z sind. Das lefzle Glied ist groß, beillormig. bei einigen

.Vrten so kinu. wie die secdis kurzen Glieder des Funiculus zu-

sammen, und reclit breit, dal»ei comjjrelj und etwas gedreht, wie

ge(juetsehl erselieinend: bei di'ii anderen Arien ist das letzte

(ilied kürzer, so bi'eit als lan2 (i(ler liingi-r. stets breit beillormig.

Der Prothorax ist um ein Drittel oder die Hält'te länger

als breit, nueh vorn mehr oder weniger verengt, an den Seiten

\orn mit t-iner bogenförmigen liundung in (U-n etwas einge-

schnürten Vordertlieil id)ergehend. oder mit last geraden Seilen

nach vorn verengt und l'asi kegeltÖrmig. I >er Uüekiiii tk'i^ Pro-

tluu'ax ist Von \(irn bis hinten eingedriUdst (di<' meisten Arten)

oder nur hinten etwas eingedrückt (deprcssum, auricillianum).

in jedem Ftille ist das Pronotum dicht und ziemlich grob punkt.irt

und mutlfarbig. an i\v\\ Kanten weiuger dicht pnnktirt und glän-

zend; die uanze Unterseite und die Seilen sind ziemlich dicht

und grob punktirt.

Die Fl ügel di'cken sind zwischen (Uai Schultern etwas

breiter als der Proth(n-a\ und nach der Spitze zu mehr oder

weniger verjüngt, mit 1(> eingedrückten Streiten \('rsehen und an

der Basis, hinter den Schultern, sowie auf der Scheibe \(»r und

hinter der Mitte eiugedrüekt. Der hinterste Findruck ist zmAeilen

ein tiefer Finsehnill auf dem 4.— (i. oder (>. — 7, Interstiliinii.

Die Streifen sind ziemlich tief, der 1.— 4. Streifen im (rrnnde

undeutlich pnnktii-l. der o.— 7. oder 8. Streifen um die Mitte

der Länge grob j)unktiri. so dai) die Grubenpnnktc auf die Inter-

slitien übergreifen. l)er !•. und 10. Streifen sind einfach, der

!<•. nur im vorderen llieilt' Norhandeu. noch V(M' der Mitte ab-

gekürzt. Früher hatte ich (a. a. O. ) irrthündieh angegeben, daij

der 10. Streifen ganz sei.

StuU. ciilomol, Zeit. 1899.
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Das PA'gidiuin ist kegelförmig verlängert, meist mehr oder

Aveniger lang zugespitzt. Die Seitenkiele sintl recht erlmbeu und

mit der Spitze des Pygidiunis verbunden. Der Mittelkiel ist Vin-n

\\ eniger erhaben als hinten, l>eim Weibchen länger, höher und

schärfer als beim Männchen. Beim Männchen ist der Rücken

des Pygidiums xoni eonvex. hinter der Mitte in einem Bogen

nach al)wärts gerichtet, dann sattelförmig eingesenkt und in eine

verschmälerte, gerade ausgestreckte oder aufgerichtete compresse

Spitze ausgezogen. Beim Weibchen ist der Rücken des Pygidiums

xnrn wenig oder nicht eonvex. hinter der Mitte nicht oder schwach

eingesenkt, am Ende lang zugespitzt (depressum, auricülianum)

oder stumpf idephmatum).

Die glatte glänzende Unterseite zeigt an den Seiten ent-

weder eine weiße Längsbinde (deplanalum, hiitliicri) oder einzelne

weiße Flecken (die übrigen Arten) und ist selten tleckenlos

{(lepressiui/ $)• t)ie erste Bauchplatte des Abdomens ist beim

Männchen auf der Mitte der Länge nach grubenartig breit ein^

gedrückt; die Seitenkanten der Glrube sind hinten höher und

schärfer. Die Clrube selbst ist glatt, nur vorn oder näher den

Seitenkanten mit einzelnen groben Punkten besetzt. Hinten ist

die Grube offen und setzt ein wenig auf die zweite Bauchplatte

über. Die fünfte Bauchplatte des Männchens ist mit einer schmä-

leren, nach vorn zu allmählich verschM'indenden. nach hinten zu

^'eTtieften und verbreiterten furchenartigen Grrube versehen.

An den glatten Beinen sind die vorderen und mittleren

Schenkel von gleicher Länge, die hinteren Schenkel verlängert.

Die Schienen sind glatt, ungefurcht, die Seiten eonvex. Alle

Schenkel sind in beiden Geschlechtern mit einem Zähnchen an

der Innenseite obei'halb oder in der Mitte versehen. Beim Männ-

chen kommt dazu eine stärkere Behaarung an der Unterseite

aller Schenkel vom Grunde bis zu dem Zähnchen. Die Tibien

sind kürzer als die Schenkel und ungezähnt, nur beim Männchen

sind die Schienen des hintersten Beinpaai-es im basalen Drittel

mit einem dreieckigen stumpfen Zahne ausgerüstet. Im Uebrigeu

Stctt. entouiol. Zeit. 1S99.
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8ind die Tibieii aller Keine um Inuenrande sehr kurz gefranst,

die Hinterlibieii der jMäunehen .«owolil vor als hinter dem Zahne.

Das <lritle Glied der Tarsen ist ziendich groß, oval und i»lallen-

Jormig. am Ende etwas ausgesehnitlen und mit einem ziendi(di

kleinen, den Rand überragenden vierten Gliede versehen.

Charakteristik der Gattung:

Corpus elongatiim. rohu^tuhnn nee uii(|iiam graeillimuni.

glabrum nee pilosum nee s(juumatum.

Rostrum areualum. elongatum, ad apieeni mtimiiiil am-

})lialum. in idi-oijue sexu lere aequale.

Antennae i'ostrum nomiiliil sujici'anles aul parum breviores.

artieulis l'imieuli 3.— 6. brevibus. aiiieuln idtimo lirevius aut

lt)ngiuK seeuriibrmi.

Prothoi'ax subconieus. tertia vel dimidia parte hmgioi- (piam

latior- dorso plerumque toto plus nunusve Um iter (\ca\at(i et

(.'onlertim punetato, lateraliter aulem paulo laeviore et minus

punctato.

Elytra transversim biimj)ressa. apieem versus attenuata:

Stria decima anterior. mo\ abbreviata, postice mdla.

Pygidium lirevius aut longius apieatum, in utroque sexu

diilerens, earinu media basin fere pertinens vel brevior. aeuta.

oarinae laterales elevalae. cum a})iee eonjunctae.

Abdomen inlVa secundum sexus varium, in temina (Huivexius,

Femora onmium pedum inIVa dentata, aidieorum et inter-

mediorum longitudine aequalia, pedum postieorum elongata apieem-

•jue luminae ventralis ultimae paulo superantia aut breviora.

Tibiae laeves. eonvcxiuseulae.

;j Rohtrum lateraliter pro[)e basin suleatum. rygidium

aidiee eonvexum, pone medium dehisccns et inclinatum. parle

a]»ieali angustata porreeta aut rellexa. acuminata, earina media

antice obtusa vel ineonspieua, postice distineta, elevata. Meta-

sternum longitudinaliter in medio Impressum. Abdominis lamina

ventralis prima in medio late excavatum. cava lateraliter postice

sat alte et acute margiuata, ad magnam partem laevis; lamina

Stell, eiitomol. Zeit. lS9t».
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quinta inodia antiustius excavata. cava apiccni veisus latiore et

profundioiv ([iiaiu aiitice. Femora pediiin poslicoruin auum panlo

-iiperaiilia. pediim anticorum et intermediorum brevius cUiala,

po.stieonim louiiius dense eiliata. Tibiae oiiaiiuni peduin brevissiine

ciliatae. pedum anticoviim leviler areuatae vel subrectae. posticonim

ret'tae dentecjiie siibbasali intus armatae.

$ Rostruiii late.i-aliter integTum. planum. Pygidiuni niinu;^

couvexuni. pone niodiuni pavum inclinatum vel in dorso loto

recluni. interduni subconvexum^ cavina media tota, basi quocjue

pnipius. acutiore, perinde longiore (jucun in mare; apice brevius

aut longius porreeto. modo valde elongato et acuto, modo brevius

acuminato. interdum obtuso-rotundato. Metasternuni in medio

minus impressum. Abdominis lamina ventralis pi-ima in medio

levissime impressa, lamina quinla ante anum trausversim impressa.

Femora omnium pedum multo brevius quam in mare ciliata:

tibiae omnium pedum brevissime eiliatae, sieut in mare.

Die Gattimg wurde von mir gegründet auf die eine Spezies

biittiicri m. Seitdem beschrieb Roelofs Oxyojnslhen deplanatum,

clacatiiin und depresauw, welche von Aurivillius in der von

ihm gegründeten Gattung Ichihyopisthen untergebracht wurden.

Wie ich oben auszuluhreu mir erlaubte, gehören /u Ichfhyopislheii

nur bimaculatum Auriv. und Verwandte, ein Theil der übrigen

Arten zu der von mir gegründeten Gattung Anoxyopislhen.

Die nunmehr bekannten acht irrten der Gattung lassen sich,

wie folgt, gruppiren.

I. Am 1. Gliede der Hintertarsen kein Appendix; Endglied

der iVntennen kurz beilförmig und schwarz.

1. P\gidium kurz zugespitzt oder stumpf; eine weiße

Kinde an jeder Körperseite

:

A. büttneri und deplanatum.

2. Pygidium scharf zugespitzt; ohne oder mit wenig

weißen Flecken an den Seiten des Körpers:

.4. depressum.

ölcü. eutomu!. Zeit, 1S99.
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II. Am 1. Gliode. der Hintertavsen inneiiseits ein ;pflugschaar-

iorniiger Apj)endix.

1. Endglied der Anleimen kurz Ijcüfürmig, nur elwas

länger als breit, rotli, am Ende ^cll^var/.:, I'runnlum

ziemlieh liel' eingedrückt; Beine ganz 8eh\\ai'z:

.1. carhonatnm.

2. Endglied der Antennen mehr als doppelt so lang als

breit oder elwas kürzer, sehr eompreß, elwa^- um

seine Axe gedreht, roth. am Ende oder auch auf

dem Rücken sciiwarz; Pronolum nur mäßig lief ein-

gedrückt. Beine größtentheils rolh, theilweise irclnvarz:

A. dacatum, sejutictuni, aur'wUUanum. conradii.

1. Anoxyopisthen biittneri in.

Stettiner Eiit. Zeit. Bd. 50. 1881K S. 131.

Piceo-nigrunu pygidio aibo-bivillalo, epimei'is inesothora-

calibiis maeula lalerali. epistcrnis metalhoracalihus vilta elongata,

e basi usque ad apieein pertinente. ornatis vittacpie utrinque

singuki laminae abdominalis primae niveo-albis: iemoribus riibris,

apice tibiisque totis et tarsis nigris; — anlennis apieem iostri

vix siipcrantibus. luniculi articulis duobus primis dimidio lon-

gioribus (juam erassioribus. seciindo tenniore. sequentibus bre-

vioribus, ultimo securilurmi parum longiore quam latiore: pro-

tborace attenuato. tertia parte longiore quam basi laliore. dorso

depresso nonniliil excavato, sat conicrtim ei basin versus con-

l'ertius punetato, Stria mediana longitndinali laevi anlice et p<islicr

abbreviata; elytris pouc luimeros et in disco impressis^ striis

interioribus indistincte. exterioribus (antice et postice exceptisj

eonspicue punctatis. interstiliis basin et apieem et suturam versus

plunatis; l'emoribiis ajiieem pAgidii band longe pcrlinenlibus.

anum autem uonmuHiuam superantibus.

o l'.ygidiinn attenualum supra leviter convexum, pone

medium minime inclinatnm, apice brcvi a latcre viso obtuse

rotundato, insuper viso acuminato; lamina abdominali prima infra

Stett. cutomol. Zeil, isyü
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media late et sut profunde excavata, cava laevi antice piinctala.

lateraliter postice acute margiuata, in laminam secundam paulu

protrusa; lamiiia quinta postice sulcata, suk-o usque ad medium

laminae pertinente; metastenio medio loiigitudinaliter sulcalo.

Long. corp. 13,5 mm.

Ein Männchen von Salvador im nördlichen Portug. Congu

liegt vor. Es ist das typische Exemplar. Ein weiteres Sliick

ist mir nicht bekannt geworden.

Die Art unterscheidet sich zusammen mit der folgenden

(deplanalum Roel.) von den übrigen Arten der Gattung durch

die weiße Längsbinde an den Seiten des Körpers, welche vom

Mesosternum bis zur ersten Abdominalplatte reicht, ferner durch

die stumpfere und kürzere Spitze des Pygidiums.

2. Anoxyopisthen deplanatum Roelofs.

Notes Leyden Mus. Vol. XIII, 1891. p. 116:

id. ibid. Vol. XIV, 1892, p. 34.

Ä. büttneri simile, nigrum, femoribus posticis (opice excepto)

rubris; funiculi autem articulo secundo breviore, tertia partt; lon-

giore quam crassiore; prothorace graciliore, dimidio löugiore

quam basi latiore, in dorso magis excavato et toto confertini

punctato, latera versus laxius punctato.

o Pygidium simillimum ac in A. bällneri, crassius pinic-

tatum, apice magis acuminato, porrecto, brevi. dorso minime

inclinato; lamina abdominaU prima similiter excavata. lamina

((uiida longius et profundius sulcata.

$ Pygidium parum convexum, dorso lere recto nee iucliualo.

apice obtusato; lamina abdominali prima convexii. pro[)e basin

median! leviter depressa et minime subsulcata, lann'iia quiuta

foyeola praeanali transversa exstructa.

Long. corp. (rostro excluso) 13— 15 mm.

Diese Art wurde nach einem männlichen Exemplar aus

Nyam-Nyam beschrieben, welches sich im Leydener Museum

betindet. Aus derselben Quelle befindet sich im Berliner Museum
Stetl. enloniol. Zeit, 1899.
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ein Pärohen. Nach Roelofs (1. c. ]>. 84) ist die Ai't ;uicli lici

IbemUo am oberen Congo gefunden.

Durch Herrn Dr. Ritsenia wurde loh in den Stand gesel/,1.

das typische Stück des Leydener Museums mit dem im Berliner

]\Iuseum belindhchen Pärchen zu A'ergleichen. Das Männclicn

dieses Pärchens ist et^vas kleiner als das typische Exemplar und

lial ganz schwarze IJeine (yar. /ligrijx's n.): der Prothorax ist

etwas schmäler und länger, aber ebenso eingedrückt und ebenso

dicht punktirt. Das Abdomen ist unterseits auf der ersten Eauch-

])iatte der ganzen Länge nach mit einer ziemlich tiefen, auf die

z\^•eite P)auchplalte übertretenden Grube, die l)eiderseits \ov dem

Hinterrande der ersten Bauchplatle scharf gerandet ist. Die mittlere

Längsfurche der lünfteii Kauciiplatti' ist vorn schmäler und n\ eniger

tief und endigt im IJasalyiertel (Um- Bauchplatte. Diese Bildung

des Abdomens ist genau so wie bei dem ty]»ischen Exemplar.

Der Körper ist (ohne das Rostrum) 13.5 mm lang.

Das bisher noch unbekannt gewesene Weibchen ist an

der Ihiterseite aller Schenkel gleichfalls, aber \ie\ feiner \\\u[

kih'zer behaart. Die Schenkel sind roth imd im apicaleu Viertel

schwarz, wie bei dem Männchen des Leydener Museums. Die

erste Abdominalplatte ist auf der Mitte convex und zeigt kaum

einen schwachen länglicjjen Eindruck. Die letzte Abdominal-

])latle ist vor der Spitze mit einem ziemlich tiefen, etwas in die

(^)uere gezogenen Eindruck vei'sehen. Das Pjgidium hat einen

gerade abfallenden Rückenkamm (Mittclkiel). der nicht eingesenkt

und bilden idcht in eine Si)itze ausgezogen ist. Die Spitze ist

vielmehr abgestumpft, nur der Kiel ist. wie in seinem ganzen

A'erlauf. so auch an der Spitze com])relj. Das a})icale Stück (\vi^

Pygidium.s zeigt unterseits ein Grübchen. Der Körper ist 12''/4 mm
lang (ohne das Rostrmn).

Die Art (j) ist dem .\. hiilhicri m. sehr ähnlich, aber

das 2. Glied des Funicuhis ist merklieh küi'zer als das i. Der

Prothorax ist schlanker, etwas länger inid nach vorn zu niehi'

verjüngt. Das Pygidimn ist. von der Seite gesehen, mehi' zu-

Stetl. culouiol. Zeit, lS!)'.t.
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gespitzt, etwas stärker punktirt. Die apicuk' Platte au der Unter-

seite des Pvgidiums ist um mehr als die Hälfte länger als bei

A. biiltiieri. Die präaiiale Furche der lunfteu Ventralplatte ist

länger und tiefer. Der Haarbesatz an der Unterseite der Schenkel

ist stärker. Die Schenkel der Hinterbeine sind länger als bei

der genannten Art.

Mit einer der beiden vorstehend beschriebenen Arteu (^\(>hl

mit A. deplanatmn) scheint identisch zu sein:

Oxyopisthen pygidiale H. W. Simpson in : James S. Jamesou's

Slorv of the Rear Column of the Emin Pascha Relief Expedition.

London 1890, p. 425. „Elongale, depressed, black, shining,

with a silvery spot on the epimera, and longitudinal bands on

the sides of the metasternum, the iirst abdominal segment, and

pygidium. — Rostrum smooth, shining, with two uarrow shlightly

puncturcd grooves above, originating just bevoiul the eyes, and

deepening towards the apex. Antennae shining; scape cylindrical:

joints of funiculus of equal lenght. Head very iinely punciured.

Prothorax conical, much flattened above. rather dull, closely and

deeply punctured, and with a linc longitudinal line in the middle.

Scutellum oblong-ovate. Elytra a little broader than prolhorax

at base, slightly altenuated towards the apex, somewhat depressed,

shining, and with rather coarsely i)unctured Striae; intersticcs

smooth and flattish; the second interstice is interrupted near the

disc by two obscure depressions. Pygidium conical, tinely punc-

tured, carinate, the carina somewhat produced at apex. Under-

side and legs of a brilliant black; metasternum and abdomen

tinely punctured:, the first segment of the abdomen rather more

coarsely so in the middle; femora beneatli clothed with fulvous

setae. Long, (rostro excl.) 12 mm, lat. 31/2 "^i^i- — ^ Pygidium

more acutely produced a apex; posterior tibia toothed near the

liase, and somewhat longer than in the male.'-'' — Die Geschlechter

sind von dem Autor der Spezies mit einander verwechselt; unter

dem $ kann nur ein Männchen verstanden sein.

Stelt. entomol. Ztit. läit!).
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3. Anoxyopisthen depressum Roelofs.

Notes Levdcn Mut;. XV, 1893, p. 241. (Ichthyopislheti nifo-

fomorahim Aurivillius, Ofvevs. K. Veleiisk.-Akad. F(ti!i. 1891.

No. 6, p. 3()4 nee Thomson).

Nigniin. nilidam. pedibus nibris. fenion'bus. bu.si a])ieeqiie

exceptis. nigris: untennavnm i'unicnli aitieulis duobns primis sub-

clongalis. dimidio longioribus (juani apice crassioribus. ai-lieulo

ultimo securiformi nigio. lato, nee longioi'c (juani latioic: pro-

Ihoi-aee .subconico supra deplanato. rüde et profunde punetato.

poptice levitev impresso: l'emoribus pedum posticorum aniini liaud

longe pertinentibus. tavsovum ejusdeni paris ai'tieulo priiud liaud

appendieulato.

Long. eorp. (rostro exel.) 12— 16 mm.

Gabun (Mus, Berlin und Stockholm).

Ausgezeichnet durch die lang ausgezogene und scharic Spilze

des Pygidiums des Weibchens, das Fehlen des .-Vppendix am

ersten Gliede der Hinlertarsen. ist diese Art ebensowohl von der

clavatum-QiYw^^i^. als auch von der dej)lanatvw-(xY\\\)\)v \vc\\\

verschieden.

Der Körper ist schwarz, glänzend, großentheils durch dichle

i'unktirung matt oder schwach glänzend. Die Antennen sind

ganz schwarz, ebenso die Beine, an denen nur die Sehenkel, die

Spitze und den Grund ausgenommen, roth sind. Das 1. und 2.

Glied der Antennen sind von gleicher Länge, jenes stärker, in

beiden Geschlechtern gleich: das beillormige Endglied ist so lang

wie brciit oder wenig länger. Der last conisehe Prothorax ist

nach vorn merklich verschmälert, länger al-^ am Grunde breit,

au den St'iten last gerade, sehr leicht gebogen, luil' dem Rücken

tlaeh gediückt, hinter der Mitte etwas breit einged nickt, niil

schwacher Spur einer mittleren ei-habenen Längslinie vorn aui'

der Scheibe. Die Flügeldecken sind ungelahr wie bei .1. claralum

beschairen, aber der Quereindiiick hinter der INIitte isl schwächer.

Die Beine sind mäßig lang, die lliiderschenkel merklich kürzer

als bei .1. riarattiin.

StcU. entoinol. Zeit. 1800.
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Ik'im iNIä iiacheii iibei'raiieu die iVnteimeu eben die Spitze

des Rostnims. Das Pygiditim ist eonvex. küiv.er als beim

W^^ibchei), hintei' der Milte leiclit (.'ingesenkt, die schmale Spitze

horizontal verliingert und nadelspitz, wie beim Weibchen, aber

viel weniger hing ausgezogen. Die erste Abdominalplatte ist anl'

der Mitte der ganzen Länge naeli (bis zum Grun(U' der zweiten

Alidoininalplatte ) eingedrückt: der Eiiidru(d\. glatt, nach den Enden

zu verschmälert, an den S<'iten mit erhabener scharler Kante.

Die fünfte Abdomi)iali)latte is( mit einem kleineren dreieckigen,

nach vorn verschmälerten Eindruck versehen, der im Grunde

runzelig-punktirt und gleichfalls an den Seiten scharfkantig ist.

Das Metasternnm ist auf «Um- .Mille der Länge nacli flach ein-

gedrückt, der Eindruck beiderseits von einer niedrigen, aber

scharfkantigen Leiste eingefalM und ganz glatt, nur vorn und an

den Seiten vereinzelt pnnktii't, bilden wenig verbreitert und ver-

tieft, vorn allmählich verschwin(k^nd. Die Hinlerschenkel erreichen

gerade den Anus: die Hinterschienen sind im Basaldrittel innoi

mit einem Zahne ausgerüstet.

Beim Weibehen erreichen die Antennen die Spitze des

Rostrums nicht. Das Pygidium ist wenig kürzer als die Flügel-

decken und Jn'nien aulFallend lang au.sgezogen. vorn kaum ge-

wölbt, hinter der Mitte elAvas eingesenkt, daini horizontal aus-

gestreckt, am Ende mit doridVirmiger nadelscharfer Spitze* der

Miltelkiel ist hoch, reicht von der Sidlze bis zuin Grunde, wo

er stumpi'er und etwas breiter ist; auch die Seitenkiele sind recht

erhaben. Der voi-gezogene iVbschnitI des Pygidinms ist imter-

seits stark convex nnd der Länge nach breit furchenartig ein-

gedrückt. Die erste Abdominalplatte ist ganz convex. anf der

Mitte nach der Basis zu grob und lief pnnklirt, nach den Seiten

zu feiner punktirt. Die fünfte Abdominalplalte ist an der Spitze

etwas eingedrückt. Die Hinlerschenkel erreichen nur die Mitte

der fünften Abdominalplatte. Das Metasternnm ist längs der

JMitte schwächer eingedrückt, der Eindruck beiderseits kamn.

aber nach voi"n zu von einer sein" schwachen Leiste eingefaßt,

die von eingestochenen Punkten begleitet ist.

Stett. entomol. Zeit, 1899. 9
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4. Anoxyopisthen carbonatum n. sp. ^.

]S?igi-iim. anthracimim. iiilidiim, epinieris prothovacalibus,

episternis metathoracalibus lamiimque abdominali ])nma laleralitov

maciila singula alba, plus minusve minuta et angusta, signatis;

antennarum articulo ultimo rufo-ferrugineo, apice nigro: pvgidio

longe albo-bivittato, pedibus totis nigris: — autennis apicem

rostri haud pertinentibus, l'uniculi articulis duobus primis sub-

elongatis singulis dimidio longioribus quam apice crassiovibus.

eeteris bvevibus, articulo ultimo secuviformi nonnihil longiore <[uam

latiore; pvothorace subcouieo tertia parte lougiore quam basi

latiove. antrorsum attenuato, dorso toto sat excavato confertim

punetato liucaque tenui impressa media loiigitudiuali exstrucio:

prostenio cum episternis profunde punetato; elytris pone humeros

et in dorso late impressis; l'emoribus inira ad magnaiii paitcin

dense flavido-pilosis. posticis unum paulo superautibus.

Q Pygidium similiter ac in .1. clavato ibrmatum. apice reflexo

nonnihil longiore. infra pone anuni late canalieulato; lamina ab-

dominali prima late et longe excavata. cava glabra et lateraliter

acute marginata- lamina quinla in niedio longe sulcata, sulco

postice latiore el jirol'uiulo. anli'or^um sensim temiiore, basin f'ere

pertinente.

Long. eorp. IG mm.

Kamerun.

Diese Art ist zwar dem .1. clavatuni nahe \ erwandt, unter-

scheidet sieb aber von ihm u. A. durch ganz schwarze Beine.

Sie gleicht dadurch dem .1. deplanatmu Roel., bei welchem gleich-

ialls das Pronotum ähnlich tiei" eingedrückt ist. Doch weichl

diese etwas absonderliche Art durch das Fehleu des Appendix

am ersten Gliede der Hintertarsen, das kürzere und nur sclnxach

vorgezogene Pygidium, die weiße Seitenbinde des Mittelkörpers

und die Couvexitäl der Unterseite der pAgidials])i(ze ab.

Das beilibrmige Endglied der Antennen ist doppelt so kurz

Mie bei ,1. clavatum; der Prothorax ist etwas kürzer, kegel-

förmiger und tiefer eingedrückt: die Elytreu sind nach hinten zu

Steü. eutoinol. Zeit, 1899.
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mehr ^'erjüngt. auf dem Rücken meliv eingedrückt; das ähnliche

Pygidium isl länger ausgezogen, hinten schmäler und elwas spitzei-.

die Spitze mehr aufgebogea: die ganze OI)erseite ist feiner und

weniger dicht punktirt. Die Eindrücke auf der I. und ">. Bauch-

platte sind sehr ähnlich.

5. Anoxyopisthen clavatum Roelofs,

Notes Leyden Museum. Vol. XIII. p. 169 (20. August 1891),

sul) Oxyopisthen: — rufoclcwafum AuriviUius. ()lVers. Vetensk.-

Akad. Förhandl. 189J, No. 6, p. 366 Fig. (29. August 1891).

>ul> Ichllniopislhen; — Roelois. Notes Leyden Mus. Vol. XTV.

1892. p. 35.

^Elongatum. nigrum. nilidum. femorihus (apice nigro excepto).

tibiis anticis et intermediis inedio phis minus clavaque Cornea

anlennarum (summo apice nigro excepto) aurantiacis: segmento

primo abch'iminis uti-inque macula niveo-sericea ornato; vostro

parum areuato apice supra cai'inalo et dense punctulato. quam

antennis paullulo breviore: scapo. fuuiculo clavaque antennarum

inier se kre aeqne longis: clava valde elongata et compressa

apice inerassato et paulluhmi torto: piothorace supra medio

deplanato et dense rüde punclatri. hnea media utrin(|ue ah-

breviata. elevata. angustissima. lateribus minus dense punctato;

elyti'is elongatis profunde striatis. ajdce lere omnino rede trun-

catis. inlerstitiis levit^M- convexis. sti-iis 1.— 4. obsolete, 5.-8.

fortiter punctatis. interstitiis 5.—-7. pone medium plus minusve

transversim rugosis; pygidio modice elongato. basi valde con-

vexo. haud carinato. apice paululum recurvo carina acula in-

structo. undi(|ue dense foi-titer punctato; femoi'ibus inIVa ante

dentem rufo-ciliatis. anteriitrilius ipso apice. posiicis parte apicali

us(pie ad dentem nigris: iiliiis posticis intus prope basin deute

vaiido armatis. utrinque laevibus nitidis. obsolete punctulatis:

articulo primo tarsorum posticorum subtus processu magno

vomeriformi armato. —
- Long. corj). (rostro exciuso) 17\ lat.

max. (ad luimeros) 4.3 mm. — l'alria: Gabun." (AuriviUius.)

Stett. ei.tnniol. Zoi(. 1899, 9-^
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Auch Roelofp führt die Art vom Gabun auf und theilt

später mit (1. c. p. 35). daij sein clacatiim und rufoclavatum

Auriv. identisch seien. Da ich nur die typischen Stücke der

letzteren Art kenne, so kann ich die Identität aus der Yer-

gleichung der Typen nicht bestätigen. Das lial auch Roelofs

nicht gethan; aber die Beschreibung des daraftim Roel. paßt

genau auf mfoclavatum Auriv. Ein Zweifel au der Identität

könnte erhoben werden, weil ich noch zwei andere neue .Vrteii

im Folgendem aufführe, welche dem Ä. clacalvm Roel. sehr ähn-

lich sind.

Herr Prof. Aurivillius hatte die große Güte, ein M\enii)]ar

seines rufoclavatum dem Berliner Museum zu überlassen.

Bei der Vergleiehung mit den sehr ähnlichen Arten ,4. sejunc-

fnm n. sp. und A. conradti n. sp. ist es nöthig, hier noch

einige diesbezügliche unterscheidende Charaktere anzuführen. I5ei

.1. nifoclacalum sind alle Glieder des Funiculus der Antennen

merklich länger als bei sojunctum: das erste Glied ist um mehr

als die Hälfte länger als am Ende dick, das zweite Glied um ein

Drittel länger als dick, die vier folgenden Glieder um ein Viertel

bis zu einem Drittel kürzer als dick. Der Endtheil des Pjgidiums

ist kurz zugespitzt, etwas aufgebogen und unterseits kurz beborstet.

Das Metasternum ist der Länge nach breit eingedrückt, der

Eindruck vorn allmählich verschwindend, f^eitlich von einer

stumpfen Kante begrenzt, vorn sclnnäler als hinten, hier tiefer

eingesenkt und an den Seiten wiiddig verbreitert, auf der Mitle

der ganzen Länge nach glatt, aber neben den Kanten reichlich

punktirt. Vorn verschwinden die Seitenkanteu des Eindrucks.

6. Anoxyopisthen sejunctum n. sj). ,j.

Speciei praecedenti simillinnuii. eodeni modo (-(»loratum

(at tibiis anticis et mediis lateraliter vel intus tantum brunneis),

lamina abdominali prima utrin(]ue macula nivea signata: clava

antennarum nuigna, elongata, torta, longitudine funiculi, lubra.

ad apiceni et dorsum nigra; articulis funiculi bre\'ioribiis (juam

Stclt. cntoiiuil. Zeil. 1899.
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in A. clarato, avticulo prirtio quarta parte, artlculo secundo vix

fjuinta parte longiore quam crassiore, articiilis 3.— 6. brevissirnis,

plus diniidio breviorihus (|uam ci-tissioribus; . fron I e interoculari

liaiui foveolata; proliiorace i)aruni altenualo, lateraliler ante

apicem constrictuni areuato; olAtris nonnibil magis attenualis;

pygidiü lenuiore et paulo longius acumiuato, nee confertissime

in dort^o punclato, ad niargines ^^ubapieales siniplicius attenualo

et integro.

Long. eorp. 17 inni.

Kamerun.

Trotz der groikni Aebnb'ebkeit dieser Art und des A. cla-

rafiim Roel. spreehen die Unterscbiede doch gegen eine Yer-

einiiiunu' derselben. Alle Glieder des Funiculus sind bei sejunctum

deutlicli kürzer als bei clacatum. Das ebenso gerormte Keulen-

glied ist nicht nur an der Spitze, sondern auch an der oberen

Längskante, selnvarz. Die Elytren sind nach hinten etwas mehr

verschmälert. Das Pygidimn ist am Ende dünner und etwas

mehr ^-erlängert, mehr vorgestreckt oder fast herabgebogen und

spitzer (bei clacatum dicker, kürzer, die Spitze mehr nach oben

gerichtet). Die Schienen der Vorder- und Mittelbeine sind dunkler.

Der Prothorax ist unten und an den Seiten weniger dicht und

weniger grob punktirt.

Der Längseindruck des Metasternums ist sehr ähnlich ^^'ie

l)ei I. claralum, aber etwas breiter, vorn gleichfalls allmählich

\erschwindend, an den Seiten weniger punktirt, . hinten -sveniger

tief eingedrückt^ die Seitenkanten etwas höher und auf der Mitte

der Länge deutlich gewinkelt. Auch der Eindruck der ersten

Abdominalplatte ist breiter als bei genannter Art. Vorn wird

der Längseindruck immer seichter, bis er schließlich verschwindet,

aber noch kurz vor, dem intercoxalen, zwischen den Mittelhüften

belindlichen Vorsprunge des Metasternums sichtbar ist.

7. Anoxyopisthen aurivillianum n. sp. $.

Nigrum, nitidum, lateraliter infra utrinque albo-trimaculatum-

antennis nigris vel fiisco-nigris, articulo ultimo toto nigro vel

Stell, entomol, Zeit. 1899,
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basiii ver^ii^ ptiiilo rubido: pedibiis nibris. apice et basi fomonim

et tibianim tibiisqiie ])edum posticonini totis iiigris: — antonnis

i-()(^tri upicem ininime supei'anliba.<. ruuicidi urticiib's duübtis priinis

(liiiüdio lüiigiovibiiy (|uam apicf cvassioribus. ai'tieuli^ 3.— (?. !?iiiguli>

vix vcl paviiia l)vevioribiis (|iuim frahsioribiis; cluva quam ruiiiculd

breviore uec lob» diiplo Idugiorc quam aiitice laliin-e: prol bora cc

plu^; tertia pai'te louiiiorc quam latiorc aiilr()i-.«uiii levilcr atfenuato.

dor^u anteriore piano, dunidio ]iosteriore vix inipre.>^so. Jiiiea

inediaiia tenui impre^sa auliec d j)Ostlce al)br<'\iata : ])yiiidio

el()nii;ato. attemiato. dor.-o lex ik'i- debisceale uec coiivexo. ante

apicem paulo inclinato. carina irM'dia lere a basi naseeiite. com-

pres,so. acute, po.'^tiee adniodinn nciniiinato. carinis lateraübus

sat altis: tarsoniin po.-l i cor u ni arliciilo jn-imo intu> apjien-

dieulatn.

Long. eorp. 11.5— J2.r> nwn.

Südoet-Kauicrun : Lolodorf (ein Kxemjdar. L. Conradl):

Süd- Kamerun : l)ii>indi (.Vpril I.S97 ein Exemplar. G. Zenker).

Durch das nicbl oder kaum C(uive\e Pvgidium und den

last bis zur Basis reichenden .Mittflkiel (b'sselben an .{. depressiim

Uoel. Y- (nifofemoratiim i\.\\vW.) «rinuernd. alter namentlich durch

das längere Endglied der Ant-einien. <las w eniger lange End.stüch

des Pvgidiums und dessi'n kih'zere Spil/e und das Vorhanden-

sein eine.8 deutlichen Itreiten .\.p])endix am ersten Grliedc der

llintertarsen \erschieden. Dagegt-n ist bei auririUianum das

Pronotum auf der \ orderen Hälfte ebenso dach und nur auf der

iunteren Hälfle ebenso eingedrückt. Avie bei .1. depressum ji-.

Bei dem Exemplar von Lolodoif ist das Keulenglied der Antennen

dunkler und am Knde etwas 1u-eiter.

Es komite angenounnen werik'ii. dab ,1. aiiririlJianiini das

Weibchen zu .1. conradli sei. mit wclehem es in dem ^'ol•handen-

sein \'on drei weiikni Flecken an Jeder Kürperseite übereinstimmt.

Al)er das Iveulenglied der Antennen ist kürzer, nach dem Grimde

zu s<dnnäler und tzanz oder gToßeidlu;ils schwarz. Ferner ist das

Pi-onotum nur auf der hinteren Hälfte eingedrückt. Der groik-

Stett. cutoniol. Z it. 1899.
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Unterschied in der Form und Bildung des Pygidiums findet sein

Gegenstück in .1. depressum Roel. Vorläufig läßt sich die Zu-

gehörigkeit des ,1. aurh'illiamim zu couradli nicht fesstellen.

8. Anoxyopisthen conradti n. sp. j^.

Auch diese Art steht dem A. clacatum nahe. Aber das

/\\eite Glied des Funiculus der Antennen ist bei allen Exemplaren

länger; der Mittelkiel und die Seitenkiele des Rostrums sind

schwächer. Der Prothorax ist nach vorn zu mehr verschmälert

und unterseits und seitlich weniger dicht punktirt. Die Inter-

slitien der Elytren sind flacher. Das Pygidium (j^) ist deutlich

länger zugespitzt und mehr vorgestreckt (nicht mit aufgerichteter

Spitze). Schließlich befinden sich an jeder Körperseite drei

Meiße Flecke.

Von .1. sejuncliim unterscheidet sich die Art folgender-

maßen.- 7\.lle Glieder des Funiculus sind länger; das Keulenglied

ist schmäler. Der Prothorax ist nach vorn etwas schmäler. Das

ähnliche Pygidium ist länger und hinten mehr vorgestreckt, dichter

piudvtirt, die Seitenränder kurz vor der Spitze winklig vor-

springend; die Längskante des Mittelkiels deutlicher. Die Schienen

der Vorder- und Mittelbeine sind mit Ausnahme der Spitze und

der Basis ganz rolh. Das Metasternum ist ähnlich eingedrückt,

wie bei .1. clavafnm und sejunctum; der Eindruck unterscheidet

sich aber dadurch, daß er ^'on dem vorderen flachen, punktirten

und borstenlosen Abschnitt scharf getrennt ist, während er selbst

l)is hierher stark beborstet ist. Der Eindruck auf der ersten

Abdominalplatte ist breiter, als bei A. claoakim, und last läng-

lich-oval.

Charakteiistik : .1. dacalo similis, lateribus autem corporis

inl'ra utrinque albo-trimaculato (macula singula in epimeris meso-

thoracalibus episternisc^ue metathoracis et laminae abdominalis

primae lateribus), pedibus rubris, apice et basi femorum et tibiarum

anteriorum tibiisque posticis et tarsis omnium pedum nigris; —
fronte interoculari paulo depressa: antennarum funiculi articulis

Stett, entomol. Zeit, 1899,

©Biodiversity Heritage Library, www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



13ß

priiiio et seciindo longitudine aequulibus. hoc ((uam in .4. claraio

longiore. clava elongaia. torta. (|iiain fnuiculd paulo bieviore.

rubra, ad apicem nigra; j)nil luira cc uutroi'Siun nonuihil uttenuato.

iu dorso totö impresso, lalcraliter anlice niiuiis allcniiato; eh t ri^

in (bM'so liiitnpi-e>sis. interstitiis li-viter convexis: ]i\ gidu, don-

gato. atleniiato. a lat^re visc» >.ut gii)buso. postice viikle iiicHnato.

apice porreeto acutissinio. iua,ruinibus ante apiceni .•^ubangulati>.

dorso eoniertim ]nuietato.

l^oug. <-oi'p. 12— 16. r^ nun.

Südoet - Kamerun: Ijolcddi'l'. voin Stationsehcj' lieopold

Cnnradl \'iin Februar bis Mäiv. IS95. am ]J. .bmi 1^05 auf

einer kraulartiLien IMhinze licrmideu.
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